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die der Achtung nicht Wert feien, politische 
Roßtäuſcher, Jammerlappen; in der Goſſe der 
Gemeinheit ſei der Freiſinn reſtlos unterge⸗ 
taucht uſw. Das Sozialdemokratiſche Zentral⸗ 
organ ſchrieb ferner u. a. am 15. Juli 1910: 
„Wir ſind die Partei des Proletariats. wir 
ſind Anhänger der Republik, und wir ſind und 
bleiben die Todfeinde der bürger⸗ 
lichen Geſellſchaft.“ Auch das iſt ja 
aber⸗ und abermals verkündet worden, auch aus 
Bebels eigenem Munde. In einer ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Verſammlung zu Velten bei Berlin 
ſagte der offizieſle Parteiredner Genoſſe Berge⸗ 
mann im Frühjahr 1910 u. a.: „Die Stützen 
des Staates müſſen untergraben werden. Eine 
dieſer Stützen iſt der Militarismus. Der An⸗ 
fang muß beim Kinde gemacht werden. Ver⸗ 
ekeln wir den Kindern den Krieg . . . Viel⸗ 
leicht drehen ſie ſich dann herum und ſchießen 
nach hinten! 

. . . Wir haben kein Vaterland 
mehr... Das Volk muß aufge- 
peitſcht werden. Die Menge muß von 
Haß erfüllt werden, dann ſind wir auf 
dem Wege zum Siege. Die Flamme des Haßes 
muß geſchürt werden, wo man nur kann!“ 

Zurzeit ſind freiſinnige Politiker in ihrer 
Nerblendung auf dem beſten Wege, nach dieſem 
Rezept zu arbeiten. Nicht zu ihrem Nutzen, 
ſondern zum Vorteil der Umfturzrartei, 
Das Zuſammengehen mit den National- 
liberalen, der Rechten und der Regierung, und 
ein realnnfitiihes Programm baben den drei 
ſinksliberalen Fraktionen des Reichstags nach 
langem Rückgang bei den Wahlen im Januar⸗ 
Februar 1907 zum erſten male wieder einen 
meſentlichen Gewinn von etwa einem Dutzend 
Mandate gebracht. Sie können ſicher ſein 
menn fie fo fortfahren, wie jetzt. bei den Mahler 
1911 noch mehr wieder zu verlieren. und zwar 
an ihre neuen Freunde, die Sozialdemokraten. 
Liberaler Selbſtmord! 

Arbeitgeberſchutz. 

Die Sozialpolitik der letzten dreißig Jahre 
hat ſich in Deutſchland der Hauptſache nach in 
der Richtung der Beſſerung der Lage der 
Arbeiter bewegt. Arbeiterverſicherung und 
Arbeiterſchutz ſind die Gebiete geweſen, auf 
denen die meiſten größeren Geſetze in dieſer 
Zeit erlaſſen ſind, auch jetzt noch wird die Geſetz⸗ 
gebungsmaſchine von den gleichen Materien 
hauptſächlich in Anſpruch genommen, man 
braucht ja nur an die im Reichstage ſteckende 
Reichsverſicherungsordnung, Arbeitskammerge⸗ 
fek, Hausarbeitsgeſetz, Novelle zur Gewerbe- 
ordnung zu denken. Es darf dabei auch nicht 
vergeſſen werden, daß unſere Handels⸗ und 
Wirtſchaftspolitik nicht blos den Arbeitgebern, 
ſondern in ganz hohem Maße auch den 
Arbeitern zugute gekommen iſt. Mögen die ſozial⸗ 
demokratiſchen Führer auch noch ſo ſehr die 
Verteuerung einzelner Lebensmitteln zur Ver⸗ 
hetzung der Maſſen gebrauchen und über die an⸗ 
geblich üblen Wirkungen der Schutzzollpolitik 
für die breiten Bevölkerungsſchichten klagen, 
daß der deutſche Arbeiter materiell und ideell 
während der letzten 30 Jahre in die Höhe ge⸗ 
kommen iſt, bezeugen ſozialdemokratiſche Führer 
gelegentlich ſelbſt. Das aber iſt nur möglich ge⸗ 
weſen, weil die wirtſchaftliche Geſetzgebung 
während der letzten 30 Jahre eine immer 
ſteigende Arbeitsgelegenheit dem Inlande ver⸗ 
ſchafft hat. Der Wohlſtand der Arbeiter er⸗ 
möglicht ihnen nicht blos, der Sozialdemokratie 
bedeutende Fonds zur Verfügung zu ſtellen, 
ſondern auch ihre gewerkſchaftlichen Organi⸗ 
ſationen finanziell ganz bedeutend zu kräftigen. 
Dieſe haben gegenwärtig Gelder in ihren 
Kaſſen; an deren Höhen ſie früher garnicht 
denken konnten. Dadurch wiederum wird der 
Arbeiter dazu verführt, im Kampfe gegen die 
Arbeitgeber ſchroffer als je aufzutreten. Die 
Sache liegt alſo ſo: Der Staat ſorgt dafür, daß 
der Arbeiter für Fälle der Not keine Rücklagen 
zu machen braucht, er verſchafft ihm weiter 
Arbeitsbedingungen, die ihm viele Erleichte⸗ 
rungen brachten, er ließ ihn ſchließlich zu 
einem Wohlſtande gelangen, an den früher nicht 


30. Oktober 1910. 


zu denken war. Soweit iſt alles in Ordnung. 
Ein Staat, der die Kultur ſeiner Einwohner 
heben will, kann damit nicht bei den oberen 
Schichten beginnen. Er würde das Pferd beim 
Schwanze aufzäumen. Nicht in Ordnung aber 
iſt es, daß nunmehr derſelbe Arbeiter, zu deſſen 
Beſten drei Jahrzehnte hindurch in dieſer Weiſe 
gearbeitet iſt, nicht allein den Staat, der ihm 
zu dieſen Errungenſchaften verholfen hat, aufs 
bitterſte bekämpft, ſondern auch den übrigen 
Bevölkerungsſchichten und namentlich dem 
Arbeitgeber in einer geradezu brutalen Weiſe 
zu Leibe rückt, ja den unerhörteſten Terroris⸗ 
mus auf alle diejenigen ſeiner Kollegen aus⸗ 
übt, die nicht mit ihm in dieſen Kampf ein⸗ 
treten wollen. Da entſteht denn doch die Frage, 
wer denn noch des Schutzes des Staates bedarf, 
der ſtarke Arbeiter, der mittels ſeiner Organi⸗ 
ſationen die größte Macht erlangt hat, oder der 


ſchwache Arbeitgeber, der von dieſen Organi⸗ 


ſationen in ſeiner ganzen Exiſtenz bedroht 
wird? Man wird ſagen, die großen Arbeit⸗ 
geber ſeien auch heute noch nicht ſchwach und 
könnten dem Arbeiter mit Erfolg entgegen⸗ 
treten. Für ein Teil dieſer Arbeit⸗ 
geber ſoll dies zugegeben werden. 
Bilden die großen denn aber die Mehr⸗ 
zahl? Durchaus nicht. Die Mehrzahl der 
Arbeitgeber ſind kleine Gewerbe⸗ und Handel⸗ 
treibende. Sie werden von den Opfern, die ſie 
für die Arbeiter infolge der Sozialpolitik der 
letzten dreißig Jahre bringen müſſen, ſchon 
ſchwer genug bedrückt. Dazu aber kommt nun 
noch, daß ſie ſich dem Machtgebot der Arbeiter⸗ 
organiſationen fügen ſollen. Das hat in weite 
Kreiſe der Bevölkerung, namentlich des Mittel⸗ 
ſtandes, eine ſtarke Verbitterung getragen. 
Eine vernünftige Politik darf darin nicht acht⸗ 
los vorübergehen. Sie muß erkennen, daß 
gegenwärtig der Arbeitgeberſchutz nötiger als 
der Arbeiterſchutz wird, und danach ihre Maß⸗ 
nahmen ergreifen. Der Begriff der Sozial⸗ 
politik iſt nicht damit erſchöpft, daß einer 
Schicht der Geſellſchaft geholfen iſt und geholfen 
wird. Wenn es ſich herausſtellt, daß die Schicht, 
der man geholfen, an Hilfe reichlich genug er⸗ 
halten hat, daß ſie infolgedeſſen andere 
Schichten zu drücken beginnt, ſo hat die Sozial⸗ 
politik ſich dieſer Schichten anzunehmen, und 
das ſind gegenwärtig die des Mittelſtandes. 
Sie ſollten jetzt im Vordergrunde der Sozial⸗ 
politik ſtehen, ihnen ſollte man jetzt die Auf⸗ 
merkſamkeit zuwenden, die drei Jahrzehnte 
hindurch den Arbeitern allein gehörte. Ne 


Politiſche Tagesſchau. 


Der Reichstag und das Tempelhofer Feld. 

Die unlängſt durch die Preſſe gegangene 
Meldung über den Anteil der Heeresver⸗ 
waltung an dem Verkauf der weſtlichen 
Hälfte des Kreuzberg⸗Exerziergeländes an die 
Gemeinde Tempelhof hat — Mitteilungen an 
die „Mil.⸗pol. Korreſpondenz“ zufolge — bei 
den verſchiedenſten Fraktionen des Parla⸗ 
ments ſtarken Eindruck gemacht. Die Heering⸗ 
ſche Stellungnahme wird, mit faſt alleiniger 
Ausnahme des kommunalen Freiſinns, rück⸗ 
haltlos gebilligt. Für die Annahme des vom 
Kriegsminiſterium einzubringenden Nachtrags⸗ 
etats über das Millionen⸗Terraingeſchäft kann 
ſchon heute mit einer um ſo ſichereren Mehr⸗ 
heit im Parlament gerechnet werden, als von 
der Regierung die in dieſem Falle rein formelle 
Seite des Budgetrechts auch weiterhin durch⸗ 
aus gewahrt werden wird. 


Der „Rieſenduſel der Sozialdemokratie.“ 


In ſeiner letzten Münchener Rede hat der 
freiſinnige Abgeordnete Dr. Müller⸗ 
Meiningen von dem Rieſenduſel der 
Sozialdemokratie geſprochen. Er ſagte nach 
den Berichten liberaler Blätter: „Wenn die 
Sozialdemokratie mit ihrem Rieſenduſel weiter 
ſolche Erfolge aufweiſt, wird die Lebensdauer 
des nächſten Reichstags eine ſehr kurze ſein.“ 
Angeſichts dieſer Außerung muß man fragen: 
iſt der Abgeordnete Dr. Müller⸗Meiningen 
wirklich überzeugt, daß die Sozialdemokratie, 
die in den Nachwahlen der letzten 12 bis 14 
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Monate errungenen Erfolge lediglich ihrem 
„Rieſenduſel“ zu verdanken hat. 
Müller⸗Meiningen wird dies kaum jemand 
glauben wollen. Vielmehr wird in weiteſten 
Kreiſen des deutſchen Volkes die Überzeugung 
Platz gegriffen haben — und zwar aufgrund 
ſehr weitreichender und ſehr bemerkenwerter 
Erfahrungen — daß dieſe Wahlerfolge der 
Sozialdemokratie 
durch die unfruchtbare und gefährliche Taktik 
verſchuldet worden iſt, mit der gerade die 
linksliberale Preſſe die Reichsfinanzgeſetz⸗ 
gebung von 1909 zu agitatoriſchen Zwecken 
und offenbar in der Abſicht der Förderung 
eigener parteipolitiſcher Intereſſen ausgebeutet 
hat. Dieſe Taktik hat zweifellos ſehr zahl⸗ 
reiche Wähler der Sozialdemokratie zugeführt, 
und nicht minder mag in dieſer Richtung ge⸗ 
wirkt haben die Erſahrung, daß es dem ver⸗ 
einigten Linksliberalismus nicht gelungen war, 
den Einfluß, der ihm im erſten Stadium der 
Blockära zur Seite ſtand, dauernd zu er⸗ 
halten. Wenn dann auf dem ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Parteitag in Magdeburg ſeitens 
der ſozialdemokratiſchen Führer, ohne daß 
dieſer Behauptung in der freiſinnigen Preſſe 


bisher widerſprochen iſt, von einem Zu⸗ 
ſammengehen der Sozialdemo⸗ 


kratie mit den Linksliberalen 
bei den nächſten Reichstags⸗ 
wahlen als von etwas Selbſtverſtändlichem 
— auf der Grundlage von Leiſtung und 
Gegenleiſtung — geſprochen werden konnte, 
ſo iſt der Linksliberalismus auch damit als 
Helfershelfer der Sozialdemokratie und als 
mit verantwortlich für deren an⸗ 
geblichen Rieſenduſel“ gekenn⸗ 
zeichnet. 
Der Papft 

hat am Freitag den Nuntius in Liſſabon 
Monſignore Tonti empfangen. 


Die franzöſiſche Deputiertenkammer 
ſetzte am Freitag die Beratung der Inter- 
pellationen über den Eiſenbahnerſtreik fort. 
Briquet (geeinigter Sozialiſt) behauptete, 
Miniſterpräſident Briand habe das Militär⸗ 
geſetz zu Unrecht angewendet und die Eiſen⸗ 
bahner fälſchlich angeklagt, einen Verſuch 


zur Inſurrektion gemacht zu haben. Briand 


erwiderte: Ich habe geſagt, daß der Streik 
durch einige ſeiner Anſtifter einen aufrühre⸗ 
riſchen und anarchiſtiſchen Charakter erhalten 
mußte. So iſt es auch gekommen. Aber 
vom erſten Tage an habe ich vor der öffent⸗ 
lichen Meinung die überwiegende Mehrheit 
der Eiſenbahnangeſtellten in Schutz genommen. 
Sie werden der Regierung noch Dank dafür 
wiſſen, daß ſie von ihr daran gehindert 
worden ſind, ſich auf dieſe Bahn zu begeben. 
(Lebhafter Beifall.) Auf den Vorwurf von 
Thomas (geeiniger Sozialiſt), daß die 
Bemühungen der Regierung, die Verhand⸗ 
lungen zwiſchen den Eiſenbahngeſellſchaften 
und ihren Angeſtellten zu einem gedeihlichen 
Abſchluß zu bringen, ungenügend geweſen 
ſeien, erwiderten Millerand und Briand 
mit einer Darlegung dieſer Verhandlungen. 
Der Miniſterpräſident beſonders wies nach, 
daß die Regierung mit den Vertretern des 
Syndikats bis zum letzten Augenblick in Be⸗ 
rührung geblieben und gleichzeitig bei den 
Geſellſchaften tätig geweſen je. Thomas 
erwiderte den Miniſtern, die Regierung habe 
ſchon gegen das Streikkomitee als ſolches zu 
Repreſſibmaßregeln gegriffen und nicht des- 
halb, weil dies Komitee ſich der Aufreizung 
zur Sabotage ſchuldig gemacht habe. Da⸗ 
rauf wurde die Weiterberatung auf Sonn⸗ 
abend vertagt. — Wahrſcheinlich wird die 
Beſprechung der Interpellationen bis gegen 
Mitte der nächſten Woche dauern. Es unter⸗ 
liegt keinem Zweifel, daß die Regierung auf 
eine Mehrheit von 400 bis 450 Abgeordneten 
rechnen kann. Die Regierung wird jedenfalls 
erſt nach der Abſtimmung darüber beraten, 
welche Maßnahmen zu treffen ſind. Bis 
dahin wird die Zuſammenſetzung des Kabi⸗ 
netts keine Anderung erfahren. 
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Vom Aufenthalte des Kaiſers in Brüſſel. 


graphiert: 


Ihnen ab.“ 


Parlamentseröffnung in Petersburg. 


Reichsrat und Reichsduma haben am 
Freitag ihre Sitzungen wieder aufgenommen. 


Im Befinden des ſerbiſchen Kronprinzen 


ſind keine beſonderen Veränderungen zu ver⸗ 
eichen. Ein am Donnerstag am Rücken des 
Patienten aufgetauchter Abzeß öffnete ſich am 


Abend. 
ſchwür an der linken Wange auf. 
ſtand des Kronprinzen 
friedigend. 


Franzöſiſche Inſtrukteure für Griechenland. 

Wie dem „Matin“ aus Athen gemeldet 
wird, ſind die Verhandlungen über die Ent⸗ 
Militärmiſſion 
nach Griechenland nunmehr abgeſchloſſen. Die 
durchweg aus höheren Offizieren beſtehende 
Miſſion, an deren Spitze ein General ſtehen 
ſoll, werde bereits im Laufe des Dezember 
Allen dieſen Offizieren werde 
durch ein beſonderes Geſetz die griechiſche 
Nationalität verliehen werden, damit ſie er⸗ 


ſendung einer franzöſiſchen 


eintreffen. 


forderlichenfalls ein tatſächliches Kommando 
übernehmen können. 


Die prompte Türkei. 
Die Summe von 18 Millionen Mark, als 


Kaufgeld für die beiden von der Türkei er⸗ 
worbenen Panzer der Brandenburgklaſſe iſt 
bereits bei der Reichshauptkaſſe abgeliefert 
und vom Reichsſchatzamt als vereinnahnit 


verrechnet worden. 


Zur Lage in Perſien. 
Die „Kölniſche Zeitung“ meldet 
Teheran: 


aus 


zu unterſtützen. 
die Abdankung des Schahs iſt 


Es fragt ſich, ob Rußland dies zugeben 
wird. 
General Botha. 
Eine amtliche Meldung aus Kapſtadt be⸗ 
ſagt, daß Miniſterpräſident Botha ſich noch 
immer nicht wohl befindet. Er beabſichtigt, 


nachdem er im nächſten Sommer an der 


Reichskonferenz in London teilgenommen hat, 
ſich neuerlich nach Kiſſingen zu begeben. 
In der Republik Aruguay 
ſcheint es böſe auszuſehen. Neuerdings wird 
gemeldet, daß auf Veranlaſſung des Präſi⸗ 
denten der Republik der Miniſter des Außern, 
Bachini, ſeine Entlaſſung eingereicht hat. 
FFF r A Z N E 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. Oktober 1910. 

—. Ihre Majeftäten der Kaifer und die 
Kaiſerin mit der Prinzeſſin Viktoria Luiſe 
und Gefolge trafen heute Abend 7 Uhr auf 
der Fürſtenſtation Wildpark ein und begaben 
ſich ins Neue Palais. 

— Durch die Ernennung des Geheimen 
Oberregierungsrats im Landwirtſchaftsminiſte⸗ 
rium v. Schmeling, M. d. A., zum Re⸗ 
gierungspräfidenten in Stettin wird im Land⸗ 
tagswahlkreiſe Stolp-Bütom-Lauenburg eine 
. 1 a 
inhaber hat — wi il.⸗ z 
[ponden bört — e die „Mil.⸗pol. Korre 
andidieren. Der Kreis ift fefter konſervativer 
Beſitzſtand. Bei der letzten Wahl 19 0 504 
c n dee auf v. Schmeling, nur 

en ſozialdemokratiſchen i⸗ 
daten, Buchdruckereibeſſtzer W 


ari Emp⸗ 
es Erſt 
Garde⸗Regiments und eine aus Mannſchaſten 


Beim Abſchied auf der deutſchen Geſandt⸗ 
ſchaft zog Seine Majeſtät der Kaiſer in 
Gegenwart des Generalkommiſſars der belgi⸗ 
ſchen Regierung, des Herzogs von Urſel, 
nochmals den Reichskommiſſar Geheimrat 
Albert ins Geſpräch und unterhielt ſich be⸗ 
ſonders über die Frage der Weltausſtellungen 
und ob eine Weltausſtellung in Deutſchland 
möglich ſei. Der Kaiſer gab nochmals ſeiner 
Befriedigung darüber Ausdruck, daß die 
deutſche Abteilung bei der Eröffnung fertig 
geweſen ſei und ſprach ſeine Anerkennung 
aus über das, was in ihr geleiſtet worden 
ſei. Aus Brüſſel wird der „Voſſ. Ztg.“ tele⸗ 
Eine Reihe von Bemerkungen 
des Kaiſers bei dem Beſuch im Muſeum 
werden nachträglich bekannt. 
ſagt haben, man könne die Kunſt eines Volkes 
nicht verſtehen, wenn man das ſoziale Milieu 
nicht kenne. In dem Gildenſaal foll der 
Kaiſer geſagt haben: „Unſere ganze germani⸗ 
ſche Vergangenheit ſehe ich hier wieder. Die 
Innungen machen die Stärke unſeres Landes 
aus und das gleiche ſpielt ſich auch bei 
Schließlich ſei noch erwähnt, 
daß vier belgiſche Journaliſten vom Kaiſer 
Orden erhalten haben. 


So ſoll er ge⸗ 


Am Freitag trat ein kleines Ge⸗ 
Der Zu⸗ 
iſt anhaltend be⸗ 


Die perſiſche Regierung fing er⸗ 
neut Briefe des abgeſetzten Schahs an einen 
Turkmenenſtamm auf, worin er dieſen auf⸗ 
fordert, die Aufſtändiſchen in Maſenderan 
Nach dem Protokoll über 
er dadurch 
ſeines Jahresgehalts verluſtig. Der Miniſter 
des Äußeren ift entſchloſſen es zu ſtreichen. 


re Prokuriſt Mallon 
t 


des zweiten Jahrganges kombinierte Grenadier- 


den hiſtoriſchen Blechmützen, die militäriſchen 
Honneurs. Das Regiment der Garde du 
Korps ſtellt die Eskorte. Zum Ehrendienſt 
werden u. a. kommandiert die Oberſten Schach 
von Wittenau, Freiherr von Wechmar und 
Graf von Schimmelmann und Major Frei- 
herr von Zedlitz und Leipe als Kommandeure 
der preußiſchen Regimenter, deren Chef der 
Zar iſt. Die Galapoſten im Neuen Palais 
beziehen Unteroffiziere des 2. Garde⸗Dragoner⸗ 
Regiments Kaiſerin Alexandra von Rußland, 
der Brandenburger Küraſſiere und der Pader⸗ 
borner Huſaren. 

— Die Einweihung der Görlitzer Stadt⸗ 
halle fand in Gegenwart des Prinzen und 
der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen, 
ſowie der Spitzen der ſtaatlichen und ſtädti⸗ 
ſchen Behörden Donnerstag Abend 7½ Uhr 
durch ein Feſtkonzert ſtatt. An dem Konzert 
nahm auch das Berliner Philharmoniſche 
Orcheſter teil. Oberbürgermeiſter Snay hielt 
die Feſtrede. Dem Grafen Hochberg wurde 
= Ehrenbürgerrecht der Stadt Görlitz ver- 
iehen. 

— Die Landbank hat das ihr gehörige 
Gut Ober⸗Kummernik im Kreiſe Liegnitz, in 
Größe von 924 Morgen an den Gutsbeſitzer 
190 Reitz aus Schlottnig bei Liegnitz ver⸗ 
auft. 


Neuſtadt a. H., 28. Oktober. Reichsrat 
Dr. Auguſt v. Clemm iſt heute Mittag ge⸗ 
ſtorben. 

Darmſtadt, 28. Oktober. Das Mitglied 
der Erſten Heſſiſchen Kammer, Freiherr Moritz 
Leonhardi⸗Großkarben iſt geſtorben. 


Etat und Reichsfinanzen. 

Die „Mil.⸗pol. Korreſpondenz“ ſchreibt: Die 
Militärvolage liegt ſeit kurzem in der 
vom Kaiſer nicht ohne anfänglichen Wider⸗ 
ſtand genehmigten, zwiſchen dem Kriegs⸗ 
miniſterium und dem Reichsſchatzamt verein⸗ 
barten, ſtark gekürzten Form fertig 
vor und befindet ſich bereits in der Hand von 
verſchiedenen Bundesratsmitgliedern. Zu⸗ 
ſammen mit dem Etat wird die Vorlage, die 
ſo gefaßt ſein ſoll, daß ſie ohne beſondere parla⸗ 
mentariſche Kämpfe angenommen werden 
dürfte, dem Reichstage bald nach ſeinem Zu⸗ 
ſammentritt zugehen. Der Etat mit der Heeres⸗ 
novelle balanziert, ſamt der vorgeſehenen 
Schuldentilgung, derart, daß das Anleihe⸗ 
bedürfnis (des Etats für außerordentliche Aus⸗ 
gaben) für 1911/2 auf wenig über 100 
Millionen Mark — gegen 150 Millionen im 
laufenden und 200 Mitlionen im vorigen 
Jahre — beſchränkt bleibt. Dieſer Rückgang iſt 
um ſo bemerkenswerter, als der Kaiſer Wil⸗ 
helm⸗Kanal 50 Millionen (30 Millionen Mark 
mehr als für 1910/11) benötigt, und die Flotte 
mit dem bisher höchſten Anleihebedarf, nämlich 
20 Millionen mehr als im Vorjahre, auftritt. 
(Von 1912 an geht dies vom Flottengeſetz vor⸗ 
geſehene Anleihebedürfnis der Flotte ſtetig 
zurück und ſinkt im Jahre 1916 auf 4 Millionen 
Mark.) Das durch jene Anforderungen ent⸗ 
ſtehende Mehr wird jedoch durch die Schulden⸗ 
tilgungsquote des kommenden Jahres ausge⸗ 
glichen. Allerdings wird bei der Etatsbalan⸗ 
zierung in Regierungskreiſen mit der An⸗ 
nahme der Reichswertzuwachsſteuer 
beſtimmt gerechnet. Ihr Ertrag ſoll neben der 
Aufbringung von Mitteln für die Militär⸗ 
vorlage auch die Durchführung der Bete- 
ranenfürſorge ermöglichen. Mit dieſer 
Vorausſetzung bewegt ſich das Reichsſchatzamt 
auf anſcheinend durchaus ſicherem Boden, da 


nicht nur die Mehrheitsparteien, während der 


letzten Tagung des Reichstages, ſich für die An⸗ 
nahme dieſer Steuer ausgeſprochen und feſt⸗ 
gelegt haben, ſondern ſogar ein großer Teil der 
Linken im Prinzip für die neuen Steuern iſt. 
Die noch beſtehenden Differenzen hofft man 
in der 3. Komiſſionsleſung zu beheben und die 
Vorlage ſo zu fördern, daß ſie im Plenum noch 
vor der Weihnachtspauſe erledigt werden kann. 


Ausland. 


Paris, 28. Oktober. Präſident Fallières 
wird morgen Nachmittag den deutſchen Bot⸗ 
ſchafter Freiherrn v. Schoen empfangen, der 
im fein Beglaubigungsſchreiben überreichen 
wird. 

London, 28. Oktober. Der König und 
Königin ſind heute Vormittag zum Beſuche 
des Königs Manuel und der Königin⸗Mutter 
Amelia nach Woodnorton abgereiſt. 

Konſtantiopel, 28. Oktober. Nach der 
geſtrigen Truppenrevue bei Seidler⸗Tſchift⸗ 
likköi empfing der Sultan die fremden Militär- 
attaches. 


Provinziainachricten. 
e Briefen, 28. Oktober. (Verſchiedenes.) 


Kantor Geyer (Dirigent), Lehrer 
(Schriftführer), Lehrer Kowallick 
allierer), Buchhändler Rupinski (Archivar an 
er- 
gnügungsvorſteher), 
mann 


ſtent Littfin und 
Radatz (Kaſſenprüfer) gewählt. 


Kompagnie des Alexander⸗Regiments, beide in z 


auf⸗ 
Als Abge⸗ um den mit dem beauftragten Künſtler, Bildhauer Aufführung ar 
ordnete für die Sitzung des Feſtausſchuſſfes des Künne in Berlin, abzuſchließenden Vertrag zu 4% | en mit Einladungen bedacht werde 


Weichſelgauſängerbundes in Culmſee am 29. und 
0. Oktober wurden Geyer⸗Brieſen und Jung⸗ 
Miſchlewitz gewählt. — Die Dorfſtraße in Wims⸗ 
dorf, welche ſich bisher bei naſſer Witterung in 
einem ſehr verkehrsſtörenden Zuſtande befand, iſt 
jetzt von der Gemeinde mit größeren Koſten gründ⸗ 
lich ausgebeſſert. Die Gemeinde hat beſchloſſen, 
eine größere Beihilfe aus Kreismitteln zu den ent⸗ 
ſtandenen Ausgaben nachzuſuchen. — Zum Schul⸗ 
e e der Schule Mlewo iſt Herr Haupt⸗ 
lehrer Stelter gewählt. 


[] Cuim, 28. Oktober. (Stadtverordneten⸗ 
ſitzung.) Anſtelle des Rentiers Cziechowitz, der 
bisher das Amt eines Schiedsmannes innehatte 
und dieſes Amt freiwillig niedergelegt hat, wurde 
der Sto. Herr Kobes gewählt. Zuſtimmung fand 
auch die Neuverpachtung der Fiſchereinutzung. Ent- 
gegen früherer Jahre wurde dieſelbe in 14 Loſe 
geteilt und jedes Los einzeln verpachtet, wodurch 
ein Mehrertrag von 1462 Mark erzielt iſt. Eine 
Vorlage über Verſicherung der Desinfektoren wurde 
ſeitens des Magiſtrats vorläufig zurückgezogen. 

ür den Fall einer Epidemie fol wegen iiber- 
aflung von Cholerabaracken mit dem Zentral- 
komitee des Landesvereins zum Roten Kreuz ein 
Vertrag für zehn Jahre abgeſchloſſen werden. Die 
Stadt iſt bereit, für je 1000 Einwohner jährlich 
5 Mark, aljo ung fähr 60 Mark zu zahlen, im Be- 
darfsfalle die Hälfte der Transportkoſten und die 
Aufſtellungskoſten zu tragen. Die Verſammlung 
genehmigte dieſen Beſchluß. Der Umwandlung der 
isherigen Buſchwartſtelle in eine Kämpeninſpektor⸗ 
ſtelle ſowie der Anſtellung eines ſtändigen Vor⸗ 
arbeiters wurde zugeſtimmt. Die Eiſenbahn⸗ 
direktion beabſichtigt, unter Erweiterung der hie⸗ 
figen Bahnhofsanlagen, die Wege, die nach Grubno 
und Klammer über das Eiſenbahngeleiſe führen, 
derart zu verlegen, daß nur ein gepflaſterter Weg, 
etwa in der Mitte der beiden bisherigen Wege, 
mit Unterführung angelegt wird. Die Koſten der 
Herſtellung der Wege und für das Land übernimmt 
die Eiſenbahn, wogegen die Stadt für die Unter- 
haltung und Reinigung der Straße Sorge tragen 
ſoll. Der Antrag wurde jedoch nur mit der Maß⸗ 
gabe genehmigt, daß die Eiſenbahn auch die Reini⸗ 
gung und Beleuchtung des Weges und der Anter⸗ 
führung übernimmt und für das Land einen ande⸗ 
ren, noch zu vereinbarenden Preis zahlt. Von der 
proviſoriſchen Anſtellung des neuen Stadtſekretärs 
Herrn Seydel aus Arys wurde Kenntnis ge⸗ 
nommen. Da die Ausführung der Kanaliſation 
die behördliche Genehmigung gefunden hat, wurde 
von Intereſſenten, die häufig unter Abflußgewäſſer 
zu leiden haben, der Antrag geſtellt, in der 
Schmidtſtraße ſofort mit der Kanaliſation zu be⸗ 
ginnen. Dieſem Antrage ſoll jedoch erſt bei der 
allgemeinen Inangriffnahme des Baues ent⸗ 
ſprochen werden. Von den Telegrammen des Arztes 
Dr. Schacht und Genoſſen an den Kaiſer und den 
Reichskanzler, den koſtſpieligen Kanalbauten im 
Oſten und in Culm Einhalt zu tun, wurde Kennt⸗ 
nis genommen. Zugleich wurde eine Antwort des 
Minſſters auf eine Eingabe der unter Führung 
des Arztes Dr. Schacht entſtandenen Kanaliſations⸗ 
gegner verleſen, in der den Petenten die Antwort 
erteilt wird, daß die angeführten Gründe dem 
Miniſter keine Veranlaſſung gegeben haben, die 
Ausführung der Kanaliſation zu unterſagen. 

v Graudenz, 28. Oktober. (Wahlen zum Kreistag. 
Beleidigungsprozeß.) Für die aus dem Landfreife ver- 
zogenen, im Wahlverbande der größeren, ländlichen 
Grundbeſitzer gewählten Krefstagsabgeordneten, Tünigt. 
Oberförſter Fink in Jammi und Gutsbeſitzer Kutſcher⸗ 
Plement wurden zu Mitgliedern des Kreistages: ge: 
wählt die Herren von Frantzius⸗Sawdin und Baetge⸗ 
Widlig. — Die Strafkammer verhandelte geſtern gegen 
den Schneidermeſſter Klaſchinski wegen Beleidigung des 
Stadtbaurals a. D. Witt⸗Graudenz in der Berufungs: 


uſlanz. Kl. war vom Schöffengericht in Graudenz zu. 


5 Wochen Gefängnis verurteilt worden, weil er dem 
Baurat Witt nachgeſagt hatte, jener hätte ſich, als er 
noch in ſtädtiſchen Dienſten ſtand, durch unlautere 
Handlungen auf Koſten der Stadt ein Vermögen er⸗ 
worben. Die Strafkammer verurteilte den Angeklagten 
unter Aufhebung des ſchöffengerichtlichen Urteils zu 200 
Mark Geldſtrafe oder 40 Tagen Gefängnis. 

Marienwerder, 28. Oktober. (Todesfall.) Der 
Oberſekretär am Oberlandesgericht Rechnungsrat 
Karl Peterſſen iſt Donnerstag Abend im 75. 
Lebensjahre geſtorben. Er war 1836 in Graudenz 
geboren, hatte das Gymnaſium in Elbing beſucht, 
in Königsberg und Berlin Rechts⸗ und Kameral- 
wiſſenſchaften ſtudiert und 1863 die Referendar⸗ 
prüfung beſtanden. Beſondere Verhältniſſe zwangen 
ihn, Ende 1864 zum Subalterndienſt überzutreten. 
Nachdem er als Gerſchtsſekretär in Flatow tätig 
geweſen war, kam er am 1. Januar 1878 an das 
damalige Appellationsgericht in Marienwerder und 
am 1. Oktober 1879 an das Amtsgericht Danzig. 
Seit 1. Juli 1887 war er als Oberſekretär beim 
Oberlandesgericht tätig. Die Feldzüge von 1866 
und 1870/71 hat er als Landwehroffizier mit 
Auszeichnung mitgemacht. Der Kronenorden 3. 
Klaſſe war ihm im vergangenen Jahre bei ſeinem 
50 jährigen Dienſtjubiläum verliehen worden. 

Dirſchau, 26. Oktober. (Schwere Unfälle.) 
Der geſtern auf dem Rangierbahnhof beim über: 
ſchreiten der Geleife vom einfahrenden Schnellzuge 
geſtoßene Lokomotiboheizer Büttner ift noch geſtern 
einen Verletzungen erlegen. — In der Koellſchen 
Fabrik verunglückte heute vormittag der Arbeiter 
Franz Miſſion. Er geriet in den Treibriemen 
und erlitt einen Armbruch und eine ſchwere Ge⸗ 
hirnerſchütterung. 

Danzig, 28. Oktober. (Mit Mann und Maus 
untergegangen.) Die Schonerflottille von Tolkemit, 
die ſchon öſter, beſonders 1903, als ſechs Segler 
untergingen, ſtarke Verluſte erlitten hat, ſcheint 
von einem neuen bedauerlichen Unglück betroffen 
worden zu ſein. Seit einiger Zeit iſt der Schooner 
„Walter“ überfällig. Er lief vor etwa 3 Wochen 
vor dem großen Nordweſtſturm von Danzig aus, 
um auf Bornholm Steine zu laden. Wie jedoch 
aus Allingen auf Bornholm mitgeteilt wird, iſt 
der Schoner dort noch nicht angekommen, über 
ſeinen Verbleib auch nichts bekannt. Da das 
Schiff längſt überfällig iſt, ſo beſteht leider die 


— 


der Hauptverſammlung der hieſigen eh hart traurige Gewißheit, daß es in den Sturmtagen 


wurden in den Vorſtand die Herren Hauptlehrer 
Stern (1. Vorſitzer), Kaufmann Szymanski (Stell 
ech 
Tzeſzews 
(A 


mit Mann und Maus untergegangen ift. Auf 
dem Schiff befanden ſich der Schiffseigner Ehm, 
fein Schwager Koskowski und ein Schiſſsjunge. 

Memel, 27. Oktober. 


die Jugend. 


0 
(Simon Dach⸗Brunnen.) Der hörern aufs günſtigſte beurteilt worden H gomg 
geſchäftsführende Ausſchuß zur Errichtung des Simon den Mittwoch in der Aula des fönig "piele" 
Dach⸗Brunnens trat Dienstag unter Vorſitz von Ober: wiederholen. 
bürgermeiſter Altenberg zu einer Sitzung zuſammen, geäußerten Wunſche entſprochen werden, t 


erwatlen, 

Nach dem „Mem. Dpfb.“ ſtebt de zwellel 

ji bereits en werden leit 

Hälfte des nächſten Sommers 0 orjien 

kaiſerliche Oberpoſtdirektion Brom erg ein 

n der 21075 e ee Aer 

eamtenwohnhaus \ 0 

— Geſtern fand eine Beſichtigung d Ausſicht gr 
meiſter Conrad zu einer Anſtedlung ghane 

nommenen Platzes, an der Thorner inen 


nehmigen. 


rungsvertreter und dem L 17 ; 
Bürgermeiſters und des Baumeiſte n piet, ide 
des Regierungsvertreters wurde © l 0 gen 
Ortsbaugenoſſenſchaft zu gründen, beahſecht m 
eventuell von der Rentenbank zu de s Ge j 
Bau der acht Gebäude Jeprozentigennd f 
Dreiviertel-Wert des Grundſtückes alten. 
Gebäude 1000 Mark Bauprämie er er zeit 3 
des Bürgermeiſters werden in kurz eladen wege 
eſſenten zu einer Verſammlung ſenſchaft 
zwecks Gründung dieſer Genoſſen 
einigen Tagen fand hier eine 
niſcher Kaufleute ſtatt zewcks 9 
polniſchen kaufmänniſchen Vereins. ich 
von den Erſchienenen gewillt ſchien, g 
einer Gründung und Leitung einan dem 
unterziehen, dürfte es wohl blos 3 
ſuche bleiben. 1000 Ma 
Bütow, 27. Oktober. (Abholzung DON acholt MM 
Wald.) Die norddeutſche Bauaktienge! 
die 1000 Morgen große Gutsforſt Re in n 1 
Belgard für 250 000 Mark. Die Firma ge perar 
bholzen und das Holz an Ort und Ste 


a t 
wozu ein Sägewerk zur Aufſtellung gelang , 


Lokalnachrichten. om 
Thorn, 29. Olo une 
— (Perſonalien.) Der Hoem 
Schmaucks, früher in Danzig beim in grong 
und Provinzialſchulkollegium, zurzeit tsdirekiot 
a. O., iſt zum Verwaltungsgerich t 
Minden ernannt worden. 

Anftelle des zum 1. Dezember 
Poſtdirektors Beyer ift der Poſtd 
aus Thorn an das Bahnpoſtamt in nf 
fegt worden. 10 

— (Titelverleihung.) Du para 
Arzt Dr. Schulz in Schlochau ift de i 
als Sanitätsrat verliehen worden. $ tunen jy 


enfioni elt 
iratot e 
Dirſchu 


— (Notariat.) Der bis vo 
dem Amtsgericht in Dt.⸗Eylau zugelaſſehen Obel 
anwalt Manthey ift zum Notar für gmi” 
landesgerichtsbezirk Marienwerder mit 7 
fik in Löbau ernannt worden. pr! 


— (Reuterfeier im deutſchen Gar 
verein.) Anläßlich des 100 jährige ige Dr 
tages Fritz Reuters veranftaltet die hie ; 
gruppe des Sprachvereins am Mon der I 
November im Tivoli eine Feier, bei gen 
Oberlehrer Keſſeler einen Vortrag über 
Leben und Schaffen“ halten wird. galt 


~ t Í 
— (Der Verein der Liberale e, | 


am Montag Abend im weißen Saale N uach 
10 ae Sao Berjammlung, a, 25 
der Reichstags⸗ und Landtagsabgeordne 

1 über k die a Reichstaß a 
ſprechen wird. „Ne 
(Verein der O ftp re u B e nigo 
dem Beiſpiel der Söhne anderer Provinzen 


wie in der Heimat fühlen kann. De aten 
in allen Kreiſen, auch der höheren Ben 90% 
großen Anklang gefunden, ſodaß er wip A 
licht werden wird. Zur Gründung des h 
vereins ift für Sonnabend den ©. 7. M 

abends 8 Uhr, eine Verſammlung in da d 
rant Martin einberufen. polit 
(der Berein deutſcher che 
hält Donnerstag den 3. November im Haut one 
Saale, der der Neuzeit entſprechend aus gelder Din 
ift, feine Monatsverfammlung ab. u de t 


1 li 
ordnung ſtehen neben den laufenden Gerte mi 


7 
, 
m 

notwendige Ergänzung unſerer nationalen “E fin 
(Ref Lebrer Simon). 205 Bereinsgenofe, , 
ihren Angehörigen eingeladen. Anfang abe! del 
(Siehe Inſerat). X egen gr 
— (Der deutſche Verein 9 11 % de 
Mißbrauch geiſtiger Getran aul g 
zirksverein Thorn, hielt geſtern in 
Knabenmittelſchule einen Vortragsa ie an o 
dem namentlich die Jugend ſtark ver M" 
Herr Vikar Wyſinski, der über A ppi of 
„Die Alkoholfrage vom äſthetiſchen S deren 
ſprach, richtete feine Ausführungen B pelah oh 


enuſſes, und legte dann dar, wie WU auch u 
ein äſthetiſchen Standpienfte den mig chen 
geiftigen Getränte, auch des edlen elta ge⸗ 
tadeln und beteanpfen »aüſſe. Genal eobot al 
hätten die unter Einwirkung des nden 


t 
1 11 edt! 
ſchaffenen Kunſtwerke doch wenig bleibe hene 


man denke nur in der Poeſie an und el 
mehr derbe als äſthetiſch ſchöne Trinti er pid 
lieder“, die zwar anfeuernd, aber I 0 
wirkten. Schon auf die Jugend müll und abel 
eingewirkt werden, daß ſie ihre überg 
geiſtige Befriedigung nicht in dem vol nde "gi 
Reiz alkoholiſcher Getränke juhe, jo ge fo p 
wahren edlen Kunſt, wozu heutzula Na al 
und gute Gelegenheit geboten werben e, or got 
Bortrag, der lebhaften Beifall ern olta at 
Doppelquartett von Geminariften DIE) en, dual 
die ſchönen und ſicheren Geſangsſpen ine dal 
das „Aunchen von Tharau“, fanden e Ri 
Aufnahme, v 
De Thorner Orcheſten ae 
wird das erſte Sinfoniekonzert, das ag po 10 
e 
gl 
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m benj ag Abend 7 als auf die Reformationsfeier am 
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hen Cini Gaulice a wird Luthers Leben und Wirken 
a An preis it Darftellung gebracht werden. Der 
gen Fin and Soldaten nedrig geftellt, Erwachſene 20. 
ilellnehmen 1 0 Pfg., daß Jedermann an der 
dr er 5 
110 anale am alfhe@efangverein Zutnia) 
15 TIA OLE Abend im ee des „Muſeum“ 
Id ah t nd mit Tang. 
r: giy 00h der R ibti gung) der irrtümlichen An⸗ 
i liie aon, der S chwager der unglücklichen Gertrud 
te, Lehrer in aiy in die Familie Rohlmann ein» 
2 Many alten > Somo geweſen jei, was nicht zus 
te Saat: on Herrn Lehrer Wulf in Oslowo 


i | der Schadt, mit p” Es iſt unrichtig, daß der frühere 
0. Aan Shule 1005 im le u: Anfang 8 1909 
ie x gearbeitet habe, durch meine 
ki; dieje Fan Rohlmann zu Piwnitz eingeführt 
N wa amile iſt uns perſönlich unbekannt“. 


il Vortropı Leverſteigeru ng.) Das in Pod⸗ 
f Ya Dajte een auf den Namen des Gaſt⸗ 
$ 5 tsſtell verſtej ugetragene Grundſtück ift heute 
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0 Sm ab Rentie me von 35 000 Mark Hypo- 
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nile Arte n hbaf tet 10 
dc N Tbeiterin Kenfidi wurde 95 a one EA 
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pa 3 et hatte. 
he CN 10 e s.) Arreſtanten verzeichnet der 
bel er ' 
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Briefkaſten. 


O. B. Wenn eine beſtimmte Mietszeit oder 
eine Jahresmiete nicht vereinbart iſt, ſondern 
nur der monatige oder vierteljährige Miets⸗ 
preis gefordert und gezahlt wurde, jo können Sie 
jederzeit mit monatiger oder, wie in Ihrem 
Fall, vierteljähriger Kündigungsfriſt aus⸗ 
ziehen. Eine zweimonatige Kündigungsfriſt iſt 
bei vierteljähriger Zahlung der Miete unzu⸗ 
läſſig; Sie können deshalb, wenn Sie am 
ii ne kündigen, erſt am 1. Februar aus- 
ziehen. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche 
Verantwortlichkeit.) 

Zur Stadtverordneten wahl. Am 5. 
November von 10—1 Uhr vormittags und von 3—6 
nachm. findet die Wahl der Stadtverordneten ſtatt. Wi: 
richten an alle Wähler die dringende Bitte, recht zahl⸗ 
reich fih daran zu beteiligen. Wählen wir Männer 
aus dem Volke, die im Sinne des verſtorbenen Herrn 
Bock wirken würden, die für's Allgemein woh! 
eintreten, wie Herr Dreyer u. a. Mindeſtens noch 5 
ſolche Herren müßten im Stadtparlament sen, dann 
würde nicht für ſpätere Generationen ſo viel 
gelan werden. Es würde auch für uns langjährige 
Steuerzahler (viele zahlen ſchon über 30 Jahre) Geld 
zum Notwendigſten da fein. 

Mehrere Mockeraner. 


Geſchmacks⸗Bildung. 


Für die Edelerzengniffe des modernen Kunſtgewerbes 
iſt heute in weiten Kreiſen ein geſteigertes Intereſſe wahr⸗ 
zunehmen. Man hat mehr und mehr die hohen kulturellen 
Werte zu würdigen gelernt, die einem Gegenſtand inne⸗ 
wohnen, dem edles Material, künſtleriſche Erfindungsgabe 
und handwerkliche Präziſionsarbeit eine höchſt potenzierte 
Schönheit verliehen haben. Die fo wünſchenswerte Her- 
breitung eines kultivierten Geſchmackes haben wir zum 
guten Te le der Vermittlertätigkeit der Kunſtzeitſchriften 
zu verdauken, die durch techniſch vollendete Reproduktion 
vorbildlicher Arbeiten die Sinne empfänglich machen, das 
Schöne und Echte in höherem, verfeinertem Grade em- 
pfinden und genießen zu können. So bringt das November⸗ 
heft der „Deutſchen Kunſt und Dekoration“ (Verlagsanſtalt 
Alexander Koch, Darmſtadt) in ausgezeichneten Abbil⸗ 
dungen wieder eine Auswahl hervorragender kunſtgewerb⸗ 
licher Werke. Alle dieſe Darbietungen, wie die form⸗ 
vollendeten reizvollen Geräte Profeſſor Joſef Hoffmanns⸗ 
Wien, der auf allen Gebieten kunſtgewerblicher Betätigung 
ſich als Meiſter bewährt, ſeine Lederſeſſel, Rauch⸗ und 
Schreibgarnituren in Perlmutter, Teemaſchinen, Jardinie⸗ 
ren, Büchereinbände uſw. die phantaſierreichen und luſtigen 
Majolika⸗Plaſtiken von Profeſſor Loeffler und Profeſſor 
Powolny, Wien, die ſilbergetriebenen Tafel⸗ und Toilettes 
gegenſtände, Halsbänder, Nadeln, Broſchen und Agraffen 
des Architekten J. Wimmer, der köſtliche Schmuck Vro- 
feſſor O. Czeſchkas laſſen erkennen, zu welch hoher Meiſter⸗ 
ſchaft dieſe Künſtler ihre Fähigkeiten in der liebevollen 
Behandlung des Materials ausgebildet haben, wie ſie dem 
edlen Material ſeine verborgenen ſchönſten Reize zu er⸗ 
wecken verſtehen. Beſonders ſeien noch die prächtigen 
Damenhüte von Profeſſor Hoffmann und Architekt J. 
Wimmer hervorgehoben. Der übrige Inhalt des Heftes 
bietet noch: Gemälde von Otto Hettner⸗Florenz beachtens⸗ 
werte Plaſtiken von Bernhard Hoetger, bedeutſame Werke 


Sn 


— des 1903 verſtorbenen franzöſiſchen Malers Paul Gauguin 


und von Profeſſor Leo Pup einen Wandbilder⸗Zyklus 
„Aus dem Leben einer Frau“, deſſen reicher Gehalt an 
Stimmungswerten dem Werke eine überzeugende Wirkung 
ſichert. Als gutes Beiſpiel moderner Ausſtellungs⸗Archi⸗ 
tektur darf der von Profeſſor O. Prutſcher für die Jagd⸗ 
Ausſtellung Wien 1910 erbaute Ausſtellungs⸗Pavillon 
gelten, der auch in ſeiner zweckgemäßen inneren Einrich⸗ 
tung vorbildlich ſein kann. Das Heft enthält über 200 
Abbildungen, dazu leſenswerte Textbeiträge und iſt zum 
Preiſe von 2,50 Mk., im Abonnement 2 Mk., durch jede 
Buchhandlung zu beziehen. 


Neueſte Nachrichten. 


Einweihung eines neuen Juſtizgebäudes. 


Danzig, 29. Oktober. In Anweſenheit des 
1 Dr. Beſeler und anderer Herren 


des Juſtizminiſteriums fand heute Vormittag um 
10 Uhr die feierliche Einweihung des neuen Juſtiz⸗ 
gebäudes ſtatt, das mit einem Koſtenaufwande von 
2½ Millionen Mark erbaut worden iſt und etwa 
600 Bureauräume und 14 große Sitzungsſäle ent⸗ 
ült. Die Weiherede hielt Landgerichtspräſident 
chwartz⸗Danzig. Der Juſtizminiſter erwiderte mit 
einer kurzen Anſprache und gab dann u. a. folgende 
Ordensauszeichnungen bekannt: Geh. Oberbaurat 
Saal-Berlin, nach deſſen Entwurf der Bau aus⸗ 
geführt iſt, die königl. Krone zum Noten Adler⸗ 
orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub, Landgerichtspräſi⸗ 
dent a. D. Schroetter⸗Zoppot das Patent als 
Wirkl. Geh. ang mit dem Range der Räte 
1. Klaſſe, Landgerichtspräſident Schwartz⸗Danzig 
und egierungsbaumeiſter Renner⸗Danzig den 
Roten Adlerorden 4. Klaſſe, Landgerichtsdirektor 
Richter⸗Danzig wurde das Patent als Geh. Regie⸗ 
rungsrat verliehen. 


Großfeuer. 

Poſen, 29. Oktober. Ein großer Teil der 
Cegielski'ſchen Maſchinenfabrik am Eichwaldtore 
iſt heute Nacht durch ein Großfeuer vernichtet 
worden; die Feuerwehr iſt z. Zt. noch damit be⸗ 
ſchäftigt, das Feuer zu löſchen. Der Schaden iſt ſehr 
bedeutend, läßt ich aber z. Zt. noch nicht ziffern⸗ 


Unfall. 
Hamburg, 29. Oktober. In einer Neismühle 
wurden durch einen eingeſtürzten Stapel von 
Reisſäcken 2 Mann verſchüttet und getötet. 


„P. 6.“ 
Kiel, 29. Oktober. „P. 6“, der um 11,15 Uhr 
Si war, flog kurz nach 11,30 Uhr über die 
t und landete um 11 Uhr glatt vor der 


mäßig feſtſtellen. 


nungsort fi ließe ſich pior Halle auf dem Sport⸗ und Spielplatze. 


Wohltätigkeit. 


men erfülltes waldes um 50 000 Mark. 


Eine Pulverexploſion. 
Moeslingen (Oberbayern), 29. Oktober. 
Hier wurde einem Landwirt ſein neuerbautes Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude durch eine im Keller verurſachte 
Pulverexploſion zerſtört. Die gußeiſernen Gewölbe⸗ 
träger wurden umgeriſſen und das ganze Gewölbe 
ſtürzte ein. 


Die Stadt Amalfi in Gefahr. 
Rom, 29. Oktober. Andauernde Regengüſſe 
und Waſſerinfiltrationen ſollen das Weiterbeſtehen 
der Stadt Amalfi gefährden. 


Luftſchiffahrt. F 

Paris, 29. Oktober. Wegen Einbruchs der 
Dunkelheit hat der Flieger Mahieu bei Braine le 
comte die Fahrt nach Brüſſel unterbrochen. 

Paris, 29. Oktober. Die internationale 
Aeronautenkonferenz beſchloß gen entgegen der 
Entſcheidung der Schweizer Sportkommiſſion, daß 
der zweite Preis im Gordon⸗Bennet⸗Fliegen für 
1909 Alfred Seblane zuzuerkennen it. Weiter 
wurde in der Rekordliſte für Aeroplane ein verti⸗ 
kaler Schnelligkeitsrekord eingeführt. 


Tumult bei einer Ferrer⸗Feier. 

Paris, 29. Oktober. Eine geſtern Abend zur 
Erinnerung an die Erſchießung Ferrers abgehalte⸗ 
ne rn beſuchte Verſammlung, der eine An⸗ 
zahl Deputierte beiwohnte, iſt . ſtürmiſch 
verlaufen. Einige hieſige ſpaniſche Anarchiſten, die 
beſchloſſen hatten, den Faßeren Miniſter Pelletan 
nicht zu Worte kommen zu laſſen, riefen bei deſſen 
Erſcheinen: „Nieder mit dem Parlament“ jangen 
die Internationale und pfiffen. Es entſtand ein 
unbeſchreiblicher Tumult. Die Anarchiſten nahmen 
im Sturm die Tribüne. Dabei wurden Tiſche und 
Bänke demoliert, Frauen e und zu 
Boden geworfen. Als die Anarchiſten Herren der 
Räumlichkeit waren, wollten ſie die Verſamm⸗ 
lung fortſetzen, wurden aber dadurch daran gehin- 
dert, daß die Verwaltung das elektriſche Licht aus⸗ 
drehen ließ. 

Gegen die Kirche in Spanien. 

Madrid, 29. Oktober. In ſeinen eſtrigen 
Ausführungen im Senat erklärte der Mini erprafis 
dent, für die ſpaniſche Kirche habe die kritiſche 
Stunde geſchlagen. Der Augenblick ſei gekommen, 
das Herttafe Problem zu löſen. Wenn die liberale 
Partei es jetzt nicht löſe, werde ſie es niemals 
löſen. 

Der Kongreß gegen den Mädchenhandel. 

Madrid, 29. Oktober. Der Kongreß zur Be⸗ 
kämpfung des Mädchenhandels hat ſeine Sitzungen 
eſchloſſen. Die Mitglieder des Kongreſſes wurden 
ſodaun vom König empfangen. 


Die Lage in Uruguay. 5 
ontevideo, 29. Oktober. Die Lage in 
Rn ijt ſehr ernſt. Man befürchtet eine Re 
volution. ie Regierung ſandte Truppen ab. 
Buenos Aires, 29. Oktober. Man legt den 
Unruhen in Uruguay eine erhebliche Bedeutung 
bei. Eine revolutionääre Abteilung, die von der 
braſilianiſchen Grenze kommt und auf 30000 Mann 
geſchätzt wird, iſt im Begriff, die Forme 
zu beginnen. Es kam zu verſchiedenen Schar⸗ 
mützeln. In politiſchen Kreiſen glaubt man, die 
Bewegung ziele darauf ab, die für kommenden 
März in Ausſicht ſtehenden Wahlen zu verhin⸗ 
dern. 
— 11d. 


Amtliche 8 der Danziger Produkten⸗ 
örſe 


vom 29. Oktober 1910. 
etter: bewölkt. 

1 aeieee) Hütjenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorei⸗Provlſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

per Oktober November 194 Mk. bez. 


per November — Dezember 194 Mk. bez. pii 


er Dezember— Januar 194½ Mk. bez. 
TE Apal Mai 199 Mk. bez. ! 
Regulierungs⸗Preis 194½ Mk. 
inländ. hochbunter 717—793 Gr. 197—198 Mk. bez. 
inländ. bunter 718—777 Gr. 175—195 Mk. bez. 
inländ. roter 679—661 Gr. 160—193 Mk. bez. 
ruſſiſch. bunter 729 Gr. 138 Mk. bez. 

Raggen niedriger, per Tonne von 1000 Star. 
inländ. 714—742 Gr. 141/143 ½ Mk. bez. 
Regulierungspreis 141 Mk. 
per November — Dezember 1411/, Mk. bez. 
per Dezember — Januar 143 Mk. bez. 
per April— Mai 149 Mk. bez. 

Gerſte unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 668—680 Gr. 143—152 Mk. bez. 
tranſito 102—107 Mk. bez. 

afer unverändert, ver Tonne von 1000 Sgr. 
inländ. 142—152 Mk. 

Rohzucker. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88 % fr. Neufahrw. 8,67 Mk. inkl. Sal, 

Kleie per 100 Sgr. Weizen- 7,90—9,10 Mk. bez. 
Roggen 7,70 Mk. bez. 

Der Vorstand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
129. Ott. 28. Ott. 
Tendenz der Fondsbörſe: FF 


Oſterreichiſche Vanknolen. [ 85.— | 85,— 
Wale Banknoten per Kaſſe . 216,90 216,75 
echſel auf Warſcha n . a 
Deutſche Reichsanleihe 3¼ / . e . .| 92,60 | 92,60 
Deutſche Reichsanleihe 3% Ge 84,.— | 83,80 
Preußiſche Konſols % %% 22.60 92,80 
Preußiſche Konſols 8 . 83,80] 88,75 
qoe ae 3627 ee —— —.— 
-borner Stadtanleihe 3½ % .. A u T. 
Weſlpreußſſche Pfandbriefe 3½ .. 88,90 | 88,90 
Mellaren ine Pfandbriefe 3% neul. . 91475 9170 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 4, 0 90 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% . 95 19 Bey 
Polniſche Pfandbriefe 4½% >» - > 88 40 = 
Große Berliner Straßenbahn. Aktlen . 155790 25 50 
Deulſche Bank⸗Akllen e» Er m 
Diskonto-Kommandit⸗Antelle 15 „40 25 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Akllen . 124.— ale 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . . 128.60 R 
Allgemeine Eleklriziläts-Aktiengeſellſchaft 285 9 ) en 
Bochumer Gußltahk-Aklien . e e » » í 1520 191 
Harpener Vergwerks⸗Alllen > 121090 m 
Laurahüllte⸗Akliensss e 5 805 
Weizen fofo in New yore... 19890 1850 
„ Ottobe nn en en 
„ DegemiDen a ee = an 205 
Mai 9 II. e a: 8 
H 149,70 | 149,25 


Roggen Oktober 
„ Dezember 
v Ma: ae 

Spirilus: 70er loko e » . BEN! 5 

Bankdiskont 5% Lombarbzinsfuß 6 %, Brivatdisfoni 4% %. 


. 

Danzig. 29. Oktober. (Getreidemarkt.) Zufuhr 51 ine 
ländiſche, 68 ruſſiſche Wagens. 

0 igs 1 5 29. Oktober. (Getreldemarkt.) Zufuhr 47 
inländische, 112 ruſſiſche Waggons exkl. 16 Waggon Kleie und 
13 Waggon Kuchen. 

a —— —̃ Ä — 

28. Oktober. Handelskammer = Bericht. 
Weihen unn, Weizen, weißer 130 Pfd holl. wiegend. brand 
und bezugfrei, 194 Mk, bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 190 Mk, roter 130 Pfd. hall wiegend, 
brand- und bezugfrei, 185 Mk., geringere Qualitälen unter 
Notiz. — Roggen unv., 125 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 139 Mk., do. 121 Pfd. holländlſch wiegend, gut 
geſund 137 Mk, geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte 
zu Müllereizwecken 127—130 Mk., Brauware 144—156 Mk. 
— Futtererbſen 149—155 Mk. Sa Hafer 127—149 Mk., zum 
Konſum 149—156 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


. :] 156.20 | 156,75 


— 2 


a 

Berlin, 28. Oktober. Spiritus⸗Zentrale. Die heutigen 

e für Primaſprit frei Thorn ſind wie folgt feſt⸗ 
geſetzt: 


zur prompten Lieferung auf 49,80 Mk. 

zur Lieferung per Oktober 1910 auf. . 49,80 „ 
Verbrauchsabgabe mit 125 Mk. — zu Laſten des Käufers, 

zur Lieferung per September 1910 auf.. 49,30 „ 


Magdeburg, 28. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Saf 8,30—8, 42/1. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 6,80—7,00. Stimmung: matt. Brotraffinade I 
ohne Faß —,—. Kriſtallzucfer 1 mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack —.—. Gem. Melis I 
mit Sack 17,87,—18,12!/,. Stimmung: fill, 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion 
Berlin, 29. Oktober 1910. 
Zum Verkauf ſtanden: 4036 Rinder, darunter 1249 Bullen, 
1790 Ochſen, 997 Kühe und Färſen, 1132 Kälber, 8453 Schafe, 
11066 Schweine. 


Preiſe für 1 Zentner | Lebend⸗ Schlacht⸗ 


gewicht gewicht 


Rinder: 
1. Ochſen: A 


a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten 
Schlachtwertes, höchſtens 6 Jahre alt 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete 
und ältere ausgemäſtete 40—43 | 71--78 
o) mäßig genährte junge und gut ge- | 
mährte älter a 
d) gering genährte jeden Alters. —— —.— 
2. Bullen: 
a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten 
Schlachtwertes ee 
b) vollfleiſchige jüngere . . - -. . . 
c) mäßig genährte jüngere und gut 
genährte ältere 35—39 
d) gering genährte «ff —— rar. 
3. Färſen und Kühe: 
a) vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwertees — ce 
b) vollfleijch. ausgemäftete Kühe höchſten 
Schlachtwertes höchſtens 7 Jahre alt 
c) ältere ausgemäſtete Kühe u. wenig gut 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen 2 
d) mäßig genährke Kühe und Färſen] 30—33 9 
e) gering 75 8 75 i —29 —56 
4. Gering gen. Jungvieh (Freſſer) » 
Kälber: 
a) Doppellender feiner Maſt 
b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte 
Saugtald em 80—63 (03106 


-J 
or 
| 
© 
en 
=) 
oa 
| 
— 
[7 
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e) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 55—59 | 93—99 
d) geringe ee e e e e o „| 35—50 | 67—88 
ö chafe: z 
a) Maſtlämmer u jüngere Maſthammel] 38—41 | 79—83 
b) ältere Maſthammel 34—37 73—77 
c) mäßig genährte Hammel und Schafe 
( Merzſchef ß ee —32 —66 
d) Marſchſchaſe und Niederungsſchafe 37—40 —.— 
weine: 
a) Fettſchweine über 3 Str. Lebendgew. 55 49 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren | 
Kreuzungen über 2¼ Bir. Lebendgew. 54—55 | 67—69 
c) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen bis 2½ Btr. Lebendgew. 52—55 | 67—68 
d) fleiſchige Schweine 50—52 | 62—65 
e) gering entwickelte Schweine 39—50 | 61—63 
enn E E 50—51 | 62—64 


Rindermarkt ruhig, etwas Ueberſtand; Schafhandel ruhige 
nicht alles ausverkauft; Schweinemarkt ruhig, Schluß lang⸗ 
ſam, es wird nicht geräumt. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 29. Oktober 1910. 


x 5 Jaj g 
Name der 3 lae E 3 88 85 
Beobachtungs⸗ 8 Ei 8 B |o Beiler 8 8 g3 Es 
8 = 2 EV 35882 

Station S | S 188 BE 
Borkum 759,4 S bedeckt 6 4760 
Hambur 760,8 S SO wolkig 8 1762 
Swinemünde 761,4 S wolkig 6 0 764 
Neufahrwaſſer 763,7 SS O wolkig 0 764 
Memel 766,0 S SO wolkig — 1 0 771 
Hannover 761.4 S SO heiter 9 0 762 
Berlin 761,1 S bedeckt 7| 0 763 
Dresden 762,9 D wolkig 8 41763 
Breslau 763,8 SSO Nebel 7 0 766 
Bromberg 764,1 S0 bedeckt 1 01767 
Me 760,9 NO Nebel 6} 0761 
Frankfurt (Main) 761,3 NO Dunſt 7 0 762 
Karlsruhe (Bades 761,8 — bbedeckt 8 0762 
München 764.4 S halbbedeckt 5 0 764 
Zugſpitze 531,0 NW heiter — 4 0.532 
ren — a en — — 
erdeen 763,3 0 wolki 176 
Ile d' Aix — 2 — = — Ki 
Men, S e mi | 3 ol 
Bliſſingen 759,2 SS Du 5 
Chrlſtianſund — au ne p 2 un 
Skagen = — . a an 
Kopenhagen 760,6 S9 Nebel 8 21764 
Stodholm 763.2 SD bedeckt 5 0 769 
Haparanda 758, — Nebel — 1 01763 
Archangel 761,5 WSW bedeckt — 4 2763 
Sl. Pelersburg 769,0 SW bedeckt — 2 0773 
Riga 768,5 Ss O halbbedeckt — 3 0273 
Warſchau 766,7 69 bedeckt — 1 0 769 
Wien 765,4 SO Nebel 8 01765 
Rom 765,0 NO heiter 12 0 765 


Bm mm — ——— 

Hamburg, 29. Oktober, 10 Uhr vormittags. Hochdruck 
gebiete mit Maximum von 775 mm über Südrußland und 
von 768 mm über Island; Depreſſion mit verbindendem 
Hochdruckrücken über Mittelſkandinavien und Ausläufer, von 
einer neuen Eismeerdepreſſion beeinflußt, nach der Biskayaſee, 
bedeckt Mitteleuropa und Nordſkandinavien. Witterung in 
Deutſchland: ſchwache Inlandwinde, meiſt milder, ziemlich 
trüb, Nordweſten neblig. Nordweſten hatte Regen. 


— — . — — — 
mm mm mm m ——— 
Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 30. Oktober: 
Milde, wolkig, leichte Regenfälle. 


a 8 
Meteorologiſche Veobachtungen zu Thorn. 
vom 29 Oktober, früh 7 Uhr. 5 
Lufttemperatur: + 1 Crad Celf. 0 
Wetter: trübe. Wind: Südoſt. 
Barometerſtand: 760 mu. 
Bom 28. morgens bis 29. morgens höchſte Temperatur 
+ 6 Grad Celi., niedrigſte + 1 Grad Celi. 


30. Oktober: Sonnenaufgang 6.53 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.34 Uhr, 
Mondaufgang 3.83 Uhr, 
Monduntergang 4.02 Uhr. 

31. Oktober: Sonnenaufgang 6.55 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.32 Uhr, 
Mondaufgang 4.50 Uhr, 
Monduntergang 4.12 Uhr. 


Kgl. Preuss. Staatemed. EEES 


N oidor 51 ff Ba 
gut badient sein will, p 
fasse sich unsere Proben kommen, ; 
Glatte Seidenſtoffe Meter Mk. 1.10 bis 8.50 
Gemufterte Seidenſt. Meter ME. 1.80 bis 18.— 
oben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
suischlands grösst. Spez.-Seidengeschäft P 


Seidenhaus Michelsa CE 
BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 48-44 
Mochan. Seldenstoff-Weberel In Krefeld KO 


ee 


k Statt beſonderer SET 


Heute früh 4½ Uhr entſchlief 
ſanft nach langem, ſchwerem Leiden 
mein inniggeliebter Mann, unfer 
guter Vater, Schwiegervater und 
$ fenen a der u Zollauf⸗ 
ſeher a. 


Samuel Wolff, 


im 70. Lebensjahre. > 
VDieſes zeigen um ſtilles Beileid E 
bittend an A 
Schönſee den 28. Oktober 1910 , 
die trauernden 
: Hinterbliebenen. 


Die Be Beerdigung findet Diens- w 
tag den 1. November, nachm. 3½ & 
A Uhr, vom Trauerhaufe aus ftatt. © 


ER TREE © 


Für die mir aus Anlaß meines 95 
80 ſten Geburtstages zuteil ge- X 
wordenen zahlreichen Glückwünſche 
ſage ki hiermit herzlichen Dank. 25 

Stettin, Ende Oktober 1910. $ 

Gustav Schnitzker, 5 

Rentier. 
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era di 9 01155 


Am 10. Dezember 1903 iſt in Alt⸗ 
Schwedendorf, Gouvernement Cherſon in 
Rußland, der deutſche Staatsangehörige 
Schiffer August Woyke ohne 
Hinterlaſſung eines Teſtaments geſtorben. 
Er iſt angeblich am 3. Auguſt 1835 in 
Thorn als Sohn des Georg Woyke 
und ſeiner Ehefrau Friederike, geb. 
Grunwald, geboren. Er war drei 
mal verheiratet, in dritter Ehe mit 
‚Julianna Emilie Woyke, geb. 
;Skorno. Legtere hat die Erteilung 
eines Erbſcheins fir ſich als Alleinerbin 
beantragt. 

Diejenigen, welche Erbrechte zu haben 
glauben, werden aufgefordert, ſich bis 
ſpäteſtens 


21. Januar 1911 


bei dem a eara Gericht zu melden, 
widrigenfalls die Erteilung des Erbſcheins, 
wie beantragt, erfolgen wird. 

Thorn den 21. Oktober 1910. 


Königliches Amtsgericht. 


Der Bau eines neuen 9 5 1) und der 
Abbruch des alten (Los 2 


Wirtſchafts⸗ Gebäudes 


der Schule in Kunzendorf 
Greis Thorn) ſoll öffentlich verdungen 
werden. 


Die verſiegelten, mit kennzeichnender 
Aufſchrift verſehenen Angebote ſind nebſt 
Materialproben bis zum Eröffnungs⸗ 
termin am 


Montag den 7. Nopember 1910, 


12 Uhr mittags, 
im Bureau der königlichen Kreisbau⸗ 
inſpektion Thorn, Gerſtenſtraße 3, IL 
einzureichen. Die Verdingungsunterlagen 
find daſelbſt 1 e 
lare können von da nach Maßgabe des 
Torrats gegen poſt⸗ und beſtellgeldfreie 
Einſendung von 3,00 Mk. an den Bau⸗ 
ſupernumekar Diederich bezogen werden. 
Zauſchlagsfriſt 6 Wochen. 
Thorn den 25. Oktober 1910. 
Der königl. Kreisbauinipeftor. 


Wille. 
Von der Reiſe 


anrückgehehtt, 


Dr. Steinborn, 


Spezial- Arzt für Haut- und 
Geſchlechtskrankheiten, 
Baderſtr. 23. 


he Verkautade 
aledante Damen-Hite 


Schwarze und farbige garn. Damenhüte 
in Filz von 6,50—9 Mk. Schwarze und 
farbige garn. Sammethüte, modernſte 
Form von 7,50—12 Mk. Sammet⸗ ⸗„Togues 
ihon von 5 ME. an. 

Montag den 31. 10. bis Montag den 7.11. 
{ Putz-Atelier 

Anna Koslowski, Strobandſtraße 14. 


Wer seinen Winterbedarf 


60 Stück Wäscheklammern . . . 10 
= Druckknöpfe mit Federn, rostfrei, wich- 
Reine Leinenknöpfe mit Linnenunter- 


© 3 Dutzend Mangelknöpfe . . LORA 


Bude ist gegenüber dem Zollamt. 


LL 


Wer ein Stadt⸗ oder Landgrundſtüch 
verſchwiegen und günſtig verkaufen will, 
wer Hypothek oder Teilhaber ſucht, 
ſende ſofort ſeine Adreſſe an den 

Berlin W. 8, Unter den Linden 12. 


Vertreter in nächſten Tagen anweſend. 
Beſuch koſtenlos. 


Faſanen⸗Hähne, 


Prachtvolle Mat- 
Guten und ⸗Gänſe. 
Fette Perlhühner. 


Reh = Keulen, 
Blätter 


Zum Thorner Jahrmarkt! 


Auf offener Strasse 


erzählen sich die Leute, dass das renommierte 


Frankfurter Knopf- und Nadel-Lager 


wieder auf dem Jahrmarkte eingetroffen ist und um sich hier einzuführen, 
seine unübertroffene Auswahl zu nachstehenden Preisen verkauft, Zum Beispiel: 


36 Stueck Stablfedern Id bfg 2s!!! 0 Pfg 
100 Reisszwecken . e 1 Küchenmesser 0 
6 Dutzend Hemdenknöpfe . DTe 10 „ Manschettenknöpfe, Paar n 
Zwirn u. Garn für Hand u. Maschine Rouleaux-Ringe, 3 Dutzend . . . 20 „ 

(Gruschwitz) 2 Rollen 1 Hosenknöpfe, 3 Dutzend . . LOS 
Leinenband, schwarz u. weiss, 2 Stck. 10 N Haar- und Lockennadeln, 5 Pakete. 10 E 


10 Schuhbänder, 1 Dutzd. von 10 Pfg. an. 
Kragenknöpfe, B Stüule K 10 
Taschenkämme, Stück . k 
1 Staubkamm . . 10 


Köperband, 3 Stück. k 
Schürzenband, 2 Stück 10 
Stecknadeln, Brief . . ADOURA A 

Nähnadeln, Brief 25 Stück n 

Taschenspiegel, Stück 
Frisierkämme, Stück als 
1 Schuhknöpfer . . a a ae 
1 Schleifenhalter Tulu Tulo . . . . 10 0 
Kragenstäbchen, Dutzend nur . . A 
Zahnbürsten, I a, Stück von 10 Pfg. an. 

1 Mundharmonika. 10 
1 Zollstockin. MEN 0 
1 Waschlappen 0 
IMeter was 8 


1 Hutnadel . . 10 
tig für Schneiderinnen, Dutzend . 10 A 
Pf EE E LON 

Sicherheitsnadeln, Nickel, 1 Dutzend . 10 7 


6 Taschentücher a 45 ra 
6 grosse Wischtücher . 100 5 


Austellung in Hutnadeln, Broschen, Spangen, Seitenkämmen u. Vor- 


schiebekämmen, Seidenband u. Gummiband. Grosse Auswahl in Löffeln, 
Gabeln, Messern, wichtig für Restaurateure, zu staunend billigen Preisen. 
Für Wiederverkäufer Engros-Preise. 


Die Bude ist an den Schildern „Frankfurter Knopf- und Nadel-Lager“ und an 
einem Schild „100 Reisszwecken 10 Pfg.“ erkenntlich. 
NB. Bitte genau auf die Schilder zu achten, da ich keine Filiale habe. 
Bitte genau auf die Firma zu achten. 


für meine Bäckerei u 


Leib⸗ U. Bettwäl ihe, Lehrling Konditorei ſofort oder „Preußif lr Hofe 
Perlenarbeit nach Vorlage und Auf- 
zeichnung, Hardanger⸗ u. Kreuzſtich⸗ 
ſtickerei wird in und außer dem Haufe 
ſauber und preiswert angefertigt 


ſpäter geſucht. 
Sodtke, Bäckermeiſter, Thorn III, 
Brombergerſtr. 


Suche per ſofort einen tüchtigen 
Mellienſtr. 74, Gartenhaus. . miig 


Laufburſchen 


Culmer Chauſſee. 


von 5 Uhr ab 


wozu ergebenſt einladet 


Einen älteren, ordentlichen 


Laufburſchen 


ſtellt ſofort ein 
J. Tschichoflos, Eliſabeihſtr. 
Ordentliches, ſchulfreies 


Mädchen 


ſucht J. H. Wagner, Eliſabethſtr. 10. 


Geübte Tailleuarbeiterinnen 


ſowie Schülerinnen verlangt 
Frau Mittelstädt, Schillerſtr. 19. 


r Aufwartun 

Saubere Mädchen ur eue Sun 
den am Tage kann ſich melden 

Culmer Chauſſee 60, 2. 


Offene Stellen 
für Hotelwirtin, Kochmamſell, 


Größte Auswahl! 
Billigſte Preiſe! 


GusfavMepyer. 


Brombergerſtr. 106. 


Guußer Bal. 


Beginn 5 Uhr nachmittags. 
Verſtärktes Orcheſter. 


Reichs⸗Zentral⸗Markt, 


unten 


Millionenumſätze. 
Es ladet freundlichſt ein 


Feiſte ſchwere Stützen, 


Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 

Kutſcher und Hausdiener, Laufburſchen, 

Lehrlinge jeder Branche. Für Güter: ſowie andere 

Wirtin, Stützen, Jungfern, 1. und 2. 

Stubenmädchen, Köchin, Mädch. f. alles, i { ff k h 

Wirtſchaftsbeamte, Diener, Schweizer, gu e 9 ee It en 

Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht empfiehlt die 

erhalten zu jeder Zeit Stellung durch 
Stanislaus Lewandowski, 

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtraße 18, Fernſpr. 52. 


Hausmädchen, Stuben⸗ 
Empfehle mädchen, Kindermäd⸗ 
chen, ſämtlich mit guten Zeugniſſen, zum 


à Stück 2,70 Mk. 


gegenüber Cafe Lallerkrone. 
Gut gehendes 


1135 Gd 1. une !! CA 


2 . 5 
Ge een 5 TE Ratenrück⸗ 
zahlung, gerichtlich nachgewieſen reell. 


Selbſtgeber Diesner, Berlin 107, 
Belle⸗Allianeeſtraße 67 (Rückporto). 


Haſen, 


Jeden Sonntag, goo 
Tanz-Kränzchen, 


Barometer für den ganzen Tag. . Jacubowski. und Frauen werden hierzu eingeladen. Ein recht 
3 „ Suchowolski, Hekauranf Beſuch ift erwünſcht. eier 
Thermometer, er Der vorſtand des vereins der 


„Fürstenkrone“ 


Sonntag den 30. d. Mts.: 


enen Eintritt und Garderobe feel. 


Zum Schluß: Kaffee p o lonaiſe. 
Dienstag den J. November: 


kalte Mamſell, Büfettfrl., Verkäuferin f. Robert Hippe nove | 
Konditorei u. Wurſtgeſchäft, Kindergärt⸗ ’ Der vorſtand. | 
Denen el ner 99 80 Dttlotihin. Am mittwochs den? übe, u i 


Frische Pfannkuchen, 


KarlsbaderBäckerei 


Gasthaus 


Arendt, Thorn, 
Strobandftr. 13, Teleph⸗ 544. 


7 Kanarienvögel 


Orig.⸗Stamm Seiffert, 


Guſtav⸗Adolſ⸗ ‚guweigvereil 
ent 


Sonntag den 6. November (Re 


nachmittags 5 Uhr, fareer Mi ea 
irn der neuſtädt. epgl. Kirche. Feſtpredigt: Herr ae gl. Sir 255 
Bericht: Herr Pfarrer Jacobi. Geſänge des 11 $ gahreste 
In Anſchluß daran Mitgliederverſammlung in de 
Vorſtandswahl. 
Hierzu ladet freundlichſt ein 


der Vorſtand. gner, N Nacken, “zZ 
Fr. Endemann. Fr. ©. Kerdes. Fr. Laen ischer et 
Frl. v. Muehlbach. Fr. II. Schwartz. Bronk. itz. N Rittwes 

Herford. Jacobi. Dr. Hrister. Hertner. 


ee n please 


Zur Gründung eines Oftpteuſt ben 


findet am i 
Sonnabend, 5. November, abends gW 


im Reſtaurant Martin eine 


erjammlund, 


ingelade" 
ftatt, zu der alle Oſtpreußen, die dem Verein beitreten wollen, © 


Verein der Liberalt 


effentliche Ber um M 


Montag den 31. Oftober, abds. 8 


im weißen Saale des Be 


. wil man 
Reichs⸗ und Landtagsabgeordneter Dr. Pachnicke Y en pán t 
über die kommenden Reichstagswahlen. — Alle e 5 


— — ——— — 
222... ͤ ͤ ͤ . ̃ 0ꝛV s DELETE DEN DT ed 


Verein deutscher Katholiken. 


Donnerstag den 3. November 10, 


im Nicolai igen Siale m Mauerſtr.: oni u Si in 
Mulas. Verfaumlung zgontan 12,4 


agesordnung erben, 
1. Bericht über die de ban e rii If 
des Verbandes deutſcher Katholiken Rendezvous. fut 


des Oſtens in Bromberg (Ref. Herr Donnerstag. r. 


Profeſſor Hir fhb erg). 
2. Vorlrag: „Die e als note Chauſſee Spee 16904 r 
am Eingang zum 


wendige Ergänzung unſerer nationalen nl il, 
Thorner Dh 


Wirtihaft (Ref. Herr Lehrer Simon). 
3. Geſchäftliches. 

Alle Mitglieder mit ihren Angehörigen 
werden ergebenſt eingeladen. 


Verein zur Anterſtützung abends a Gyn 


in der Aula des kg 
durch Arbeit. Wiederholung a 
Verkaufslokal S Schillerſtr. 4 


Schürzen, Strümpfe, Hemden, ; 1 N phone a 
Nachtjacken, Beinkleider, Scheuer⸗ A 1 
tücher vorrätig. 
Nähſtube Araberſtraße 5, 3. 


Beſtellungen auf alle Arten Wäſchege⸗ 
genſtände werder hier EL En 


u wohltätigem Zweck Draft i 
8115 der ſtädtiſchen Arm 10 
wieſen. gib! (ab 
Finntke D in IM 
Stehplatz 50 P aps 10 
geſchäft von Kine ene ‚ah 10 


in der Nähe von Thorn in einem Ki Art d in der t. | 
Stramme N en 1 1 . dorfe wegen Todesfalls 1 Land G F a De a 195 | 
ee ET Heute, u 715 | 
empfiehlt Aland. janb. Aufwartemädchen „FF... „ Bl ut 75 pe | 
J. G. Ad Ip E für den gangen = je. 3. a gef. Gaſthaus mit Tan sinn! Sonntag, 30. Oktober, 3 Uhr: Leber-, TH „pi 
erechteſtr Kleine Preiſe. Kleine Preis „ aße. 
0 und Garten zu verkaufen durch ; 8815 wurſt und band dit 


Laechel, © 


Das Muſikanteumädel. 


. 1 . 
Operette in 5 Akten von Bernhard ron pi! 
Br Buchbinder. iſt im 2. Geſchoß P i 
ufit von Georg Jarno. Löt pie eine 
Abends Tije Uhr: 6 er⸗W Ni 


Zum 2. male! Novität! 


N Ta fi a n en 25 000 Mark ere . billig zu verkaufen. Größte h; 
3 ark t t. Auswahl hier am Platze. | & 
di, mu, gerren s, Be Nebhühuer, geteilt Tapori nber ſpäter 55 e Mellienſtraße 123, 2. Die ken de ii nine, 
Hoſen, Hemden u. n . chlei Gefchäftstefe der Beten enden: 4 AET Kühe er "o KE t 5 Sori Lose Me 
-Rae ö Mon on Verkauf bei — t 3 t v 
Ran It al He palt Karpfen 925 9 Mete Geſucht 2000 Mark Afigerfran Kulwicks Neuber 5 B zur Berliner au, 701 1 
: zur erften Stelle auf eine Bauparzelle. bel Blotterie. Dienstag, 1. November, 8 Uhr:] Lotterie, Ziehm in Aue 120 
Hänzl, Ausverkauf Otto J acubowski, ; galiet bee er an die Gez Zum 1. male! Novität [ $ . 4. Me, „geneth nole 
neten aal und G Telephon 687. Sen Wohung o Taulris der Narr, "5s te Bas 
afias und Gouvernement. E E 2 2 i S = 5 es a 3. und © à j 
Dortſelbſt wird d x 2.02 1 | f O: 4 — = J s i m jpu br i 
wegen Bern na 1 Stelenoneh 10 In kauf Aa S Möbl. Zimmer Drama in 5 Atten von Grnft Hardt, Santain p 30 
n h 5 zu ws” i | 
Jeder Verſuch bringt großen Nutzen. — me senen 1 gebr. Gasofen Finn e ane fenget hotel drei Xron en (4 Do Die Ei 


uſtändiges Fräulein als Mitbewo 
Y mit auch ne Penſion geſucht Be 


5 5 i nn Markt 14, 2, r. 
1 1 ein ndet Penſion mit Fa⸗ 
li z 
fragen Sat 1 1 S 
i Diferiere: 
Grog⸗Rum, 


per Liter Mk. g 2,00, 225 2,50 


MARS: Abraham J. Un 
i Thorn, am (Ñ 19 9j 


Auf Abzahlung f 


an jedermann elegante 


| Herrenanzügen. | 


fertig 2 85 nach Maß ag 
i empfiehlt 5 

J. illamowski, Thorn 

Rathaus Ecke, ge enüber der 

Boit u. Hotel „Heel Kronen“ 


g trenia in jedem Bezirk 
geſucht. 
Einkommen monatlich 400 Mark u. 
mehr. Kapital u. Laden nicht nötig. 


ieee Bonn 278. 


e ee 


findet dauernde Beſchäftigung 


Su IN e Stubenmädchen u. Mädchen 
für alles aufs Land. Wanda Kremin, 
gewerbsmäßige . 
Bäckerstraße ti, 


zu kaufen geſucht. Zu erfragen in der] an die Geſchäftsſtelle der „„Preſſe“. 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Ein gut erhaltenes Herr ſucht 
Damen⸗Fahrrad 
zu kaufen geſucht. 
Angebote erbitte unter M. 50 an die 
eee der „Brener. 


Wohnort u. Beruf gleich. Angebote unter H. R. an die 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Leeres oder möbl, 


Auch als Nebenerwerb. 


vom Herrn geſucht. 
3 15 D.“ in Thorn I 


Nahm eå 


Zu verkaufen 


Heil P Tii Al 


paſſend zu 


Mad i les 
Em pfehle mit 5 Bergner, Koftümen und Kinder:Sachen; zu verm. Brüchenſtraße 13 


Thoru⸗Mocker, Ulmen⸗Allee 22. 


Hoſenreſte billigſt 
hat abzugeben je 


Thorn, Culmer Chauſſee 36. 


mit Ahbe bär jofort zu vermieten 
Brombergerſir. 


einſach möbl. Zimmer vom 1. 11. 10. 


Manſardenzimmer 


ae u. „Poſt⸗ 


t öbl. į it 
Mehrere 5 möbl, Ei 


3 zimmerige Wohnung 


5 erte nitt 

Austern. EEG rm, Bulle ende 2 
Ochsenschwanz-Suppe. Täglicher Ka 7 3 
Rinderpökelbrusi, garniert. 2 3 5 * 
Karpfen, blau, „ 21% 
Ge eiei53/18|2|2 Y 

mit Orangenmeerrettig nd Buiter. 1910 2 2 2 3 5 
Böhmischer Fasan Is S 3 DAA 
mil Champagnerkraut. 8 E 3 4 15 
Pistalien-Eis. Oktober 30. 31 A 2 10 11149 
Käsestangen, November — || g| 9147 18190 
Konfekl. 6 1 45 43 24 2 7 
i Abends von 6 Uhr ab: J A 22 30 | 219 
j | Soupers und sämtl. Delikatessen der 27 28 29 — $ 2137 
Saison (ff. holland. Austern Died. M.) | Dezember | — |— 61." 16 24 
Spezialität: j 5 1314 2 0 

Prager Teeschinken in Brotteig. 11 1 20 24 5 6 


1 Kichenkochherd e. , 


billig zu verkaufen. j ; 
Buchdruckerei Franke. !Sonntagsblait“. To DA 


98. 


— 


—— 


becker und Maltzahn. 
unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Es gehörte ; Berlin 28. Oktober. 
füt die erte n den alten Zeiten in Preußen 
guten lten Familien des Landes“ zum 

inter in g ein Abſteigequartier für den 
ein pied. erlin zu haben, ein eigenes Haus, 
Re leere, wie man damals fagte. Die 
UST „großen Preußenkönigs hatte auch 
tt thürin in die märkiſche Hauptſtadt ge- 
die in der gische, ſüddeutſche, baltiſche Adlige. 
ſch wä ehrenſtraße oder am Pariſer Platz 
hielten. er Saiſon im eigenem Heim auf⸗ 
later Ba 1 ſtehen in der Behrenſtraße 
Mg en, am Pariſer Platz ift ein Hotel 
dalais d und ihm gegenüber erhebt ſich das 
ber zwar s Kohlengroßhändlers Friedländer, 
alten feen geadelt iſt, aber doch nicht zu den 
den Bilden Familien“ gehört. Und in 
bes on Send Berlins, in der ganzen Mark, 
: überall verdrängen Hypotheken⸗ 
alten Schwertadel. 
ung m Herren treten in der alten Am⸗ 
liſcherg mat zunächſt mit einer gewiſſen 
bieder A auf, ſchwanken zwiſchen lärmender 
füt neng und mißtrauiſcher Verletztheit, 

enn i ihnen gang unbefangen 
fitte bertritt Zu dieſen Unglücksmenſchen ge- 
n uch der Käufer des Gutes Bartmanns⸗ 
vorpommerſchen Kreiſe Grimmen, 
Sohn des millionenſchweren „Bern⸗ 
dite der des Generalpächters der Strand⸗ 
Meinem öſtlichen Oſtſee, deſſen Name ſeit 
worden token Prozeß aller Welt bekannt ge- 
lofe Becker junior hatte ſich taufen 
| Agrarier geworden, hatte aber, 


„Die neuen 


10 ` gegen Becker wegen Be- 
ftiolgy S Landrats v. Maltzahn, der in den 
dr naswahnideen des Gutsherrn von 
k Der g Jagen die größte Rolle geſpielt hat. 
erbeteidiger wollte den Wahrheits⸗ 
en gen, den Beweis dafür, daß der 
Maggie S als „Beauftragter der Agrar: 
hu gehandelt, den Angeklagten ver- 
bebaut die freifinnigen Kreis⸗ 
ei tkaniert habe. Eine tagelange 
gener ehe hat dieſes ganze Kartenhaus 
125 völlige echen laſſen; Punkt für Punkt iſt 
plejen an nbefangenheit des Kreisleiters 
9 0 er ſchli Behauptungen Beckers waren, 
hinſte, ehlich ſelber zugeben mußte, Hirn- 


Fräulein Chef. 


au von Hanna Aſchen bach. 


2c bitte (32. Fortjegung,) (Nachdrucke verboten.) 
der Enata My Lord,“ beginnt fie beſtürzt. 
x änder fart : 1 
ns ihr grob in die Rede. 
me, aber „ort Ihr Haus verlaſſen, 
in n, Lord Fach, ehe ich meinen Lands⸗ 
fin welch In Jotheringham, aufgeklärt habe, 
inde p unpaſſ 
ven ender Geſellſchaft er ſich be- 
Bein, Geheimrätt 
ochen in di in d 


E 7 


Rom 


utt wie von einer Viper 


un der Tat — ich muß doch ſehr 
An deten ber fein vn auf die tiefer- 
eleidi t kaltblütiges Achſelzucken 
orte. Wender dünkt als die begleitenden 


ch Tatſachen feſt, Madame.“ 
f arung und Genugtuung 
irti Es iſt in Deutſchland 
ttin in ihren Gäſten zu be- 


r Cary 
» v 
it Sehr wahl, Meat ſich ſardoniſch lächelnd. 
breche nicht Sitte Le SB in England dagegen 
zu ammen 11 12 TA mit Ver⸗ 
Leite huscht es ade Dame auf. 
ceizendes uf leiſen Sohlen an ihre 

be f it gratenumſpieltes Mädchen⸗ 
5 erſtörten Antri” fragenden Augen zu 
on K DE 
8 Stau E, Friedrich rufen oder Herrn 

y eheimrätin?“ flüſtert Lena 


em Ver 
nein Tanzes 1 ehrer noch vor Beendi⸗ 
ob ihr chlüpft, um den augen⸗ 


dummen Lachens erboſten 


Thorn, Sonntag den 30. Oktober 1010. 


fügen können: Produkte der überhitzten frei⸗ 


ſinnigen Agitation der Gotheim und Genoſſen. 
Leider iſt jetzt der Prozeß, da Beckers Nerven 
nicht mehr aushielten, auf unbeſtimmte Zeit 
vertagt worden. Aber ſchon das, was man ge⸗ 
leſen hat, genügt, um ein Urteil über die 
Afäre zu ermöglichen, namentlich über die 
jahrzehntelange Behauptung der Linken, unſere 
Verwaltungsbeamten verletzten überall die Un- 
parteilichkeiten und ſeien Agitatoren der 
Rechten. 

Dieſe Behauptung ſteht auf eben fo 
ſchwachen Füßen, wie die bekannte andere, daß 
der Bund der Landwirte ein Organ der Groß⸗ 
grundbeſitzer ſei. Gerade die Großgrundbeſitzer 
halten ſich vielfach fern; und gerade die Ver⸗ 
waltungsbeamten fürchten nichts ſo ſehr, als 
die Unannehmlichkeit, wegen konſervativer 
„Wahlmache“ oder etwas dergleichen oben 
„verpetzt“ zu werden. Jeder Drei⸗Mark⸗ 
Redner der Sozialdemokratie depeſchiert ja 
heute den Miniſter des Innern an, wenn er 
glaubt, daß ein Landrat nicht ſchnurgerade den 
Weg des Unparteiiſchen gehe. Davor hat man 
in unſerem Beamtenkörper „alle Manſchetten“: 
und mit dem „neuen Adel“, deſſen Diners in 
Berlin man beſucht, bindet niemand ſo leicht 
an. Der alte Fontane hat es noch beklagt, daß 
dort, wo viele Jahrhunderte die v. Ribbeck 
ſaßen, heute ein Herr Wollank hauſt; die 
Beamten unſerer Zeit aber zucken längſt dre 
Achſeln und kommen von der Behrenſtraße und 
dem Pariſerplatz in die Wilhelmſtraße, ohne 
ſich über den Wandel der Zeiten zu erregen. 
Das alte Preußen iſt nicht mehr; die Becker 
und Genoſſen irren ſich, wenn ſie überall erz⸗ 
gepanzerte Geſpenſter ſehen, die ihnen Tod und 
Vernichtung drohen, — und dieſer Irrtum iſt 
nur eine Folge ihrer eigenen Unficherheit, die 
ſo ſehr von der Ruhe der bodenſtändigen 
alten Geſchlechter abſticht. Niemand kann es 
den Landräten verargen, wenn ihre Sym⸗ 
pathien nicht auf Seiten der Neuankömmlinge 
ſind, aber von da bis zum Vorwurf der be⸗ 
wußten Chikane iſt ein weiter Schritt, der 
unter Umſtänden — bis ins Gefängnis führt; 
denn vogelfrei find’ alle Nichtfreiſinnigen denn 
doch noch nicht. 


die Nachfolge des herrn v. Iswolsti. 


Bis zur Stunde iſt die amtliche Ernennung 
des Kammerherrn und Wirklichen Staats⸗ 
rates Saſonow zum ruſſiſchen Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten nicht erfolgt. 
Vorläufig nimmt Herr Saſonow noch die 
Miniſtergeſchäfte proviſoriſch wahr, doch kann 
ſeine offizielle Ernennung jetzt täglich erwartet 
werden. Da Herr Saſonow noch nicht Miniſter 
iſt, nimmt er, wie die „N. G. C.“ meldet, auf 
der Durchfahrt von St. Petersburg nach Schloß 
Wolfsgarten nur kurzen Aufenthalt in Berlin, 
ſteigt in der ruſſiſchen Botſchaft ab und tritt 


—— — ͤ — —— ũ——— —— 


Earl gleich mitſamt der Hausfrau zu ver⸗ 
ſöhnen. Der Stand der Dinge ſcheint ihr in⸗ 
deſſen männliche Intervention zu erfordern. 
Auf der Dame ſchwache Zuſtimmung dreht ſie 
ſich auf dem Abſatz, deren alten Freund her⸗ 
beizuholen. Im Abwenden ſtreift ihr vor⸗ 
wurfsvoller Blick das höhniſch verzogene 
Männerantlitz. Sie erblaßt. Das iſt unver⸗ 
kennbar Haß, was ihr aus dieſen verzerrten 
Zügen entgegenſprüht. Sie ſetzt den ſchon ge⸗ 
hobenen Fuß nieder; ein lähmendes Gefühl 
kommt über ſie; etwas Kaltes, Eiſiges nähert 
ſich ihrem Herzen. Und plötzlich weiß ſie, was 
kommt, was unwiderruflich kommt, was zer⸗ 
malmend über ſie hereinbrechen wird. Noch 
einmal hebt ſie flehend die großen Augen zu 
dem unbarmherzigen Antlitz des Mannes, dann 
ſenkt ſie das Köpfchen, den Todesſtreich zu er⸗ 
warten. 

Die Hausfrau blickt ratlos von einem zum 
anderen. 

„Was ſoll? Was iſt? Fräulein 
Walther, ſo klären Sie mich doch auf!“ 

Lena ſchweigt. 

„Ich glaube nicht —“ durch des Earls 
blecherne Stimme klingt unverkennbar der 
Triumph lang und kaltblütig aufgeſparter 
Rache — „ich glaube nicht, daß eine Aben⸗ 
teuerin —“ 

Die Geheimrätin ſchreit auf — das leichen⸗ 
blaſſe Mädchen tut einen Schritt vorwärts, die 
kleinen Fäuſte geballt, als wolle fie dem Be⸗ 
leidiger ins höhniſche Antlitz ſchlagen. 

Der Earl zieht nonchalant ſein ſeidenes Tuch, 
um damit ein Stäubchen von ſeinem Frack⸗ 
ärmel zu löſen, dabei fährt er gleichmütig, als 
handle es ſich um ein oberflächliches Ballge⸗ 
ſpräch, zur Hausfrau gewandt, im leichten 
Plauderten fort: 


(Zweites Blatt.) 


mit den amtlichen Kreiſen des deutſchen 
Reiches nicht in Fühlung. Dann aber wird er 
im Gefolge des Zaren am 4. November vor⸗ 
mittags in Potsdam eintreffen und hier vom 
Zaren dem deutſchen Kaiſer als Nachfolger des 
Herrn von Iswolski vorgeſtellt werden. Es iſt 
daher anzunehmen, daß Herr Saſonow ſeine 
Ernennung zum Miniſter vom Zaren ſelbſt er⸗ 
halten wird, ſowie er in Wolfsgarten einge⸗ 
troffen ſein wird. 

Der Nachfolger des Herrn von Iswolski 
wird einer der jüngſten europäiſchen Miniſter 
des Auswärtigen fein. Herr Saſonow iſt erſt 
45 Jahre alt und hat eine ungewöhnlich raſche 
dienſtliche Laufbahn hinter ſich. Er entſtammt 
einer bekannten ruſſiſchen Adelsfamilie, aus 
der viele hohe Militärs und Beamte hervor⸗ 
gegangen ſind. Nachdem er das kaiſerliche 
Lyzeum in St. Petersburg abſolviert hatte, 
trat er ſogleich in den Staatsdienſt und er⸗ 
hielt eine Anſtellung in der Kanzlei des 
Miniſteriums des Auswärtigen, wurde dann 
dritter Botſchaftsſekretär in London und 1894 
Legationsſekretär der Geſandtſchaft beim 
päpſtlichen Stuhl. Dieſen Poſten hatte er zehn 
Jahre lang inne und am 18. April 1906 kehrte 
er als Miniſterreſident beim Vatikan nach Rom 
zurück. Im Frühjahr 1909 wurde er aus dieſer 
verhältnismäßig nicht ſehr wichtigen Stellung 
in das hohe Amt eines Gehilfen des Miniſters 
des Auswärtigen berufen, ein Amt, das dem 
eines Unterſtaatsſekretärs entſpricht. Er trat 
an die Stelle des Herrn von Tſcharykow, der 
als Botſchafter nach Konſtantinopel verſetzt 
worden war. In der St. Petersburger Geſell⸗ 
ſchaft führte man dieſen gewaltigen Sprung in 
der Karriere des Herrn Saſonow auf ſeine Ver⸗ 
wandtſchaft mit dem Premierminiſter Stolypin 
zurück. Denn Herr Saſonow hatte ſich als Lega- 
tionsſekretär in Rom mit dem Fräulein Anna 
Borriſſowna Neidhardt vermählt, deren um 
neun Jahre ältere Schweſter Olga Boriſſowna 
Neidhardt die Gemahlin Stolypins iſt. Frau 
Stolypin und Frau Saſonow find Töchter des 
verſtorbenen Oberhofmeiſters Boris Alexan⸗ 
drowitſch Neidhardt, der nach der Überlieferung 
von einer Ulmer Patrizierfamilie abſtammte. 
Ihre mütterliche Großmutter war eine Gräfin 
Zoubow, eine Enkelin des Feldmarſchalls 
Fürſten Suworow. 


Provinzjalngchrichten. 
Graudenz. 28. Oktober. (Zum Präſidenten des 
hieſigen Landgerichts) ift der Oberlandesgerichtsrat 
Döring in Poſen ernannt worden. Der bisherige 
Präſident iſt bekanntlich in den Ruheſtand getreten. 
Konitz, 26. Oktober. (Die Gründung der Geſell⸗ 
ſchaftsbrauerei und Brennerei,) der erſten des 
Kreiſes Konitz, iſt nunmehr geſichert. In den 
letzten Tagen ſind derart hohe Zeichnungen gemacht 
worden, daß bereits nächſten Sonntag die notarielle 
Konſtituierung dieſer neuen Geſellſchaft ſtatt⸗ 
finden ſoll. 
It.⸗Krone, 26. Oktoßer. (Den Ankauf des 
Elektrizitätswerkes) hat die Stadt Dt.⸗Krone be⸗ 


„So nenne ich wenigſtens eine Perſon, deren 
Vater unter dem Beil des Scharfrichters ge⸗ 
endet hat.“ 

Es wird ganz ſtill unter den dreien. Vom 
Ballſaal her locken und ſchmeicheln die De- 
rückenden Klänge Straußſcher Zaubermelo⸗ 
dien, ſie ſingen und ſangen von Glanz und 
Freude, von goldener, ſorgloſer Jugendluſt, und 
unter ihren berauſchen Akkorden nimmt ein 
heißes, zuckendes Menſchenherz Abſchied von 
Jugend und Jugendfreuden. 

Des Earls Blicke wandern in ſelbſtbewußter 
Befriedigung von dem geſenkten Mädchenant⸗ 
litz zur Frau des Hauſes, die es gewagt hat, die 
ihm ſchuldige Rückſicht außer acht zu laſſen. Er 
hat ſie tief getroffen. Keines Wortes mächtig 
ſtarrt ſie ihm noch immer an, als müſſe er in 
der nächſten Sekunde das Angeheuerliche 
widerrufen. Er verneigt ſich ſarkaſtiſch. : 

„In der Tat, Madame, ich war ſelbſt 
Zeuge der Exekution. Mein Gott, ich bin nicht 
ſentimental. Der Kerl hatte ſein Weib er⸗ 
mordet, ergo mußte er ane 1 die 

Die entſetzte Frau findet noch immer rel 
Worte. 55 das Mädchen ſteht plötzlich dicht 
vor dem Unbarmherzigen. N 

„Warum?“ ringt es ſich in einem Wehruf 
von den farbloſen Lippen, und dann erwacht 
in den faſt ſchwarz leuchtenden Augen etwas 
Wildes, eine lodernde Flamme. Die Hände 
zucken vorwärts. als wollten fie fih in den Hals 
des Peinigers frallen — ſekundenlang. dann 
erliſcht das gefährliche Flimmern und macht 
jener Starrheit Platz. die Eva Treuberg ſo 
fürchten gelernt hat. Doch der Mann achtet es 
nicht. Seine Mienen verzerren ſich in wildem 
Triumph. 

” B ziſcht er dicht an des Mädchens 
Ohr. „Nehmen wir an, ich hätte noch mit 


ſchloſſen. Mit dem Werk ift zugleich ein Gaswerk 
verbunden. Der Kaufpreis wird ſich, alles in allem, 
auf rund 400 000 Mark ſtellen, man rechnet mie 
einer Verzinſung von 7% Prozent, ſodaß die Stadt 
etwa 30 000 Mark jährlich verdienen würde. Das 
Werk ſoll der berlandzentrale angegliedert wer⸗ 
den. Die Konſumenten werden ſtatt 50 Pfg. in 
Zukunft nur 30 Pfg. für Licht und 20 Pfg. für 
= für eine Kilowattſtunde zahlen. ; 
x arienburg, 28. Oktober. (Die Cholera) ift 
jetzt endgiltig erloſchen. Bereits vor mehr als 8 
Tagen konnten aus dem Diakoniſſenhauſe die 
letzten dort unter Beobachtung ſtehenden Perſonen 
als unverdächtig entlaſſen werden. j 
Stuhm, 26. Oktober. (Durch Spielen kleiner 
Kinder mit Streichhölzern) im Hauſe in Abweſen⸗ 
heit der Eltern wurde geſtern in Bönhof Feuer 
verurſacht, welches das Haus des Eigentümers 
Eduard Kohn vollſtändig einäſcherte. Mitver⸗ 
brannt find alle Hauswirtſchaftsgegenſtände. Nur 
mit Mühe konnten die Kinder gerettet werden. 
Danzig, 28. Oktober. (Todesfall.) In der ver⸗ 
gangenen Nacht iſt in Zoppot nach kurzem Unwohl⸗ 
ſein ganz plötzlich an Herzmuskellähmung der Ge⸗ 
heime Kommerzienrat Otto Wanfried im Alter 
von 64 Jahren geſtorben. Der Dahingeſchiedene 
war einer der bekannteſten und geachtetſten Kauf⸗ 
leute unſerer Stadt und erfreute ſich in weiten 
Kreiſen 91 ſeines lauteren Charakters und 
ſeiner perſönlichen Liebenswürdigkeit allgemeiner 
Beliebtheit. Aus kleinen Anfängen ſich empor⸗ 
arbeitend, betrieb er zuerſt in Danzig ein Waren⸗ 
agenturgeſchäft, übernahm dann die Vertretung 
verſchiedener Zuckerfabriken am hieſigen Platze und 
gründete in größerem Umfange ein Zucker⸗ 
ſpeditionsgeſchäft, ferner im Jahre 1892 die weſt⸗ 
preußiſche Zuckerraffinerie, die heute ſich zu einem 


großen induſtriellen Unternehmen entwickelt hat. 


Auch im Dienſte unſerer Stadt iſt der Entſchlafene 
mehrere Jahre als Stadtverordneter tätig geweſen, 
ferner hat er ſich auf dem Gebiete der ſozialen Für⸗ 
ſorge und der Wohltätigkeit manche Verdienſte er⸗ 
worben, u. a. war er längere Zeit Vorſtands⸗ 
mitglied des weſtpreußiſchen Diakoniſſen⸗Mutter⸗ 
hauſes in Danzig. 

Memel, 26. Oktober. (Zwei Kinder verbrannt) 
ſind am Dienstag mittag in Schmelz. Dort war 
ein aus Holz erbautes einſtöckiges Kätnerhaus 
des Beſitzers Doblies in Brand geraten. Beim 
Ablöſchen entdeckte man unter den Trümmern die 
vollſtändig bis auf die Knochen verkohlten Leichen 
zweier Kinder. Der Beſitzer war auf Arbeit 
außer Hauſe, und die vier Kinder waren unter 
der Obhut des älteſten, eines 6½ jährigen Mäd⸗ 
chens, allein zurückgeblieben. Als das Feuer 
ausbrach, iſt das Mädchen anſcheinend mit ſeinen 
beiden 3⸗ und 4jährigen Geſchwiſtern, die vor 
dem Tode bewahrt worden find, hinausgeeilt und 
dann zu dem Zwecke noch einmal in das Haus 
zurückgekehrt, um bas jüngſte, etwa 1 Jahr alte 
Kind zu retten. Hierbei ift die Kleine von herab⸗ 
ſtürzenden Balken erſchlagen worden. Die Über⸗ 
reſte ihres Leichnams lagen vor der Wiege, in 
der das Jüngſte vollſtändig verbrannte. 

Pillau, 28. Oktober. (Zum neuen Bürgermeiſter 
von Pillau) wählte heute die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung Herrn Gemeindevorſteher Ropert 
Meier aus Steinach (Sachſen⸗Meiningen). Er iſt 
der Sohn des Stadtrats Ivan Meier von Königs⸗ 
berg. ö 

Schneidemühl, 26. Oktober. (Wegen Betruges) 
hatten ſich vor der hieſigen Strafkammer der vom 
Amte ſuspendierte Bürgermeiſter Otto Voigt aus 


Magda Walther abzurechnen aus langer, langer 


Zeit. Ihr Hochmut kam vor dem Fall. Nun ift 
ſie tot. An wen aber ſollte ich mich halten, 
als an ihr ſchönes Ebenbild?“ 

Hohn in Stimme und Ausdruck, doch plötzlich 
in den Augen lüſtern verlangendes Auf⸗ 
flammen, daß die Anglückliche wie unter einem 
Peitſchenhieb zuſammenzuckt. 

Sie flüchtet nach der Tür, da dringt die 
Stimme der Geheimrätin an ihr Ohr, 
ſchneidend und eiſigkalt: 

„Sie bleiben!“ 

Lena gehorcht willenlos. 

„Was haben Sie auf die Anſchuldigung 
Seiner Lordſchaft zu erwidern?“ 

„Nichts.“ 

Das Mädchen ſagt es tonlos und weicht 
einen Schritt zurück, weil die vornehme Dame 
wie eine Furie auf ſie zuſtürzt. 

„And Sie wagten es — meine Nichte wagte 
es — es iſt unerhört! Dieſer Skandal! dieſe 
entſetzliche Blamage! Man wird mit Fingern 
auf mich zeigen!“ ; 

Der Earl legt jeine lange Krallenhand auf 
den Arm der Aufgeregten. ; 

„Excuſe me, madame, das ift alles nicht jo 
ſchlimm. Lord Fotheringham freilich muß ich 
aufklären — ah, da iſt er. Come in, Lord 
Fotheringham, wir müſſen uns verabſchieden.“ 

„Ver —ab—ab-—bab—babſchieden?“]“ Dem 
ſtrohblonden Haupt, das ſich auf der Suche nach 
der entflohenen Partnerin durch die Portière 
geſchoben, folgt der lange Körper ſchußartig. 
„Aber wa—warum? it is ve—ve—very—very 
amuſing.“ 

Des Jünglings Vergißmeinnichtaugen 
wandern hilfeflehend von einem zum andern. 
Selbſt in ſeinem Spatzenhirn dämmert eine 
Ahnung auf, daß etwas paſſiert iſt. 
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10 Uhr, etwas angeheitert. 


ET 
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Märk. Friedland und der Bahnmeiſter a. D. 
Raabe aus Schneidemühl zu verantworten. Die 
Verhandlung gegen Raabe wurde wegen ſeines 


leidenden Zuſtandes ausgeſetzt und nur gegen 


Voigt verhandelt. Auf dem Bahlauſchen Brauerei- 
grundſtück in Märk. Friedland war auf den Namen 
des Rentiers Röller⸗Berlin eine Hypothek von 
9000 Mark eingetragen. In den Jahren 1907 
und 1908 ging es mit dem Betriebe der Brauerei 
ſtändig bergab, ſodaß ſich Röller veranlaßt ſah, 
die Hypothek auf irgend eine Weiſe abzutreten. 
Er richtete ein Schreiben an den Bürgermeiſter 
Voigt mit der Bitte, ſich nach einem Käufer für 
die Hypothek umzuſehen, und verſprach ihm eine 
Vermittlungsgebühr von 500 Mark. Voigt nahm 
ſich der Angelegenheit an und ſetzte ſich mit dem 
Bahnmeiſter a. D. Raabe in Verbindung, der 
dann die weiteren Schritte zur Veräußerung der 
Hypothek unternehmen wollte. Raabe will ſich 
dann auch bemüht haben, einen Käufer für die 
Hypothek zu ermitteln, was ihm jedoch nicht ge⸗ 
lang. Er fuhr ſchließlich ſelbſt nach Berlin, und 
erwirkte, daß ihm ſelbſt die Hypothek von 9000 
Mark für 2900 Mark überlaſſen wurde. Voigt, 
der ſich die Hälfte der Vermittlungsgebühr aus⸗ 
bedungen und der auch von den Maßnahmen des 
R. Kenntnis gehabt haben ſoll, erhielt von R. 
270 Mark. ald darauf kam es zu Ohren des 
Röller, daß Raabe die Angelegenheit nicht auf 
reellem Wege erledigt habe, insbeſondere follten 
die Berichte über den minderwertigen Zuſtand 
des Grundſtücks nicht den Tatſachen entſprechen. 
Das Geſchäft mit Raabe, das wegen eines Form⸗ 
fehlers grundbuchamtlich noch nicht eingetragen 
war, wurde wieder rückgängig gemacht. Raabe 
erhielt außer dem Kaufpreis von 2900 Mark auch 
noch die geforderte Abfindung in Höhe von 1600 
Mark. Das Grundſtück kam ſpäter zur Verſteige⸗ 
rung, bei der die Hypothek 8400 Mark brachte. 
Das Urteil lautete auf Freiſprechung des Voigt. 

Poſen, 27. Oktober. (Reichstagserſatzwahl im 

Wahlkreiſe Koſten⸗Schmiegel⸗Grätz⸗Neutomiſchel.) 
In der Sitzung des polniſchen Provinzialwahl⸗ 
komitees in Poſen, unter Zuziehung von vier 
Delegierten des obengenannten Wahlkreiſes, wurde 
als endgiltiger Kandidat Rittergutsbeſitzer Dr. 
Morawski aus Poſen aufgeſtellt. 
Mrotſchen, 27. Oktober. (Brand.) Geſtern 
Mittag gegen 12 Uhr brannte die hieſige Dampf⸗ 
mühle (G. m. b. H.) bis auf die Umfaſſungs⸗ 
wände nieder. Nur dem tatkräftigen Einſchreiten 
der freiwilligen Feuerwehr und den von auswärts 
erſchienenen Spritzen iſt es zu danken, daß das 
gegenüber der Mühle ſtehende Wohnhaus gehalten 
wurde. Der Schaden beträgt zirka ½ Million 
Mark und wird durch Verſicherung gedeckt. U. a. 
ſind 600 Tonnen Roggen verbrannt. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache iſt bisher unbekannt. 

Aus Pommern, 27. Oktober. (Tot aufge⸗ 
funden.) Der Hofmeiſter Köpke aus Charlotten⸗ 
hof bei Rummelsburg war am Dienstag Abend 
im Reinfelder Gaſthof und verließ dieſen gegen 
Mittwoch früh wurde 
K. unweit des Gaſthofs tot aufgefunden. Die 
Todesurſache ſteht noch nicht feſt. 

D .... 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 30. Oktober. 1909 + Leopold 
Sonnemann, Begründer der „Frankfurter Zeitung“. 
1908 7 William Aftor, bekannter amerikaniſcher Multor 
millionär. 1907 Zerſtörung der buchariſchen Stadt 
Karatag durch ein Erdbeben. 1906 + Earl of Eranbrook, 
bekannter britiſcher Staatsmann. 1905 Niederlage des 
Sultans Nakongola bei Muanza in Oſtafrika. 1904 + 
Li Hſing Jui, Generalgouverneur von Nanking. 1902 
Eugen Muntz in Paris, bekannter Kunſthiſtoriker. 1892 
7 Olga, Königin von Württemberg. 1870 Sturm auf 
Le Bourget. 
Dijon. 1864 Friede zu Wien zwiſchen Oſterreich, 
Preußen und Dänemark. 1816 F Friedrich I., König 
von Württemberg. 1813 Unglückliche Schlacht der 
Bayern und Sſterreicher bei Hanau gegen die Fran⸗ 
zoſen. 1741 * Angelika Kauffmann zu Chur, hervor ⸗ 
ragende Malerin. 1697 Frieden zu Ryswijk, Ludwig XIV. 


„Weil ein Engliſhman auf — ahem — auf 
Sauberkeit zu halten hat,“ verſetzte der Altere 
kalt. „Im übrigen, chäcun à son goùt.“ 

Die teuflich berechneten Worte nehmen der 
in ihrem teuerſten Empfinden, in ihrer geſell⸗ 
ſchaftlichen Eitelkeit gekränkten Frau den 
letzten Reſt von Beherrſchung. 

„Meinen Sie, Graf, ich duldete eine Be⸗ 
trügerin unter meinem Dache?“ 

Lord Fotheringham klapp zuſammen. 

„O!“ piept er entrüſtet, und dann noch ein⸗ 
mal „o!“ Ihm wird unbeſchreiblich unter dem 
warnenden Blick ſeines Landsmanns, trotz⸗ 
dem rafft er ſich nochmals auf: „O! o, very 
ſtra—a—ange, very —eh — eh —“ 

Die Geheimrätin nimmt nicht die geringſte 
Notiz von ihm. 

„Ich muß Sie ſchon bitten, Fräulein, uns 
„ von Ihrer Gegenwart zu be⸗ 

eien.“ 

Die harten Worte verhallen ungehört hinter 
der flüchtigen Mädchengeſtalt, die, inſtinktiv 
den Ballſaal vermeidend, hinter einer Seiten⸗ 
tür verſchwindet. Die drei ſtarren ihr nach, 
Lord Fotheringham mit puterrotem Kopfe. Ein 
Blick hat ihn geſtreift aus ſchimmernden, blauen 
Märchenaugen, ſo todesweh, ſo gequält in allem 
Schmerze — ſo verachtungsvoll. 

„O!“ ſtottert er unter dem Einfluß dieſes 
Blickes, „o Betrügerin — very — very ha—ha 
—hard — ol“ 

„Die Tochter eines Mörders!“ ſagt der Earl 
und fixiert den jungen Landsmann nach⸗ 
drücklich. g - 

Dem fährt der Schreck in die Knie. 

3 „O!“ jammert er, „o!“ und ſinkt in den 
nächſten Seſſel, „o — very —“ Er verſtummt. 

In der Portiere, die den Eingang zum 


Saal verhüllt, ſteht eine Mädchengeſtalt, toten⸗ 


Konzeſſion zur Herausgabe einer 


1870 Treffen bei Dijon, Einnahme von f - 


muß an Deutſchland zurückgeben die Städte Freiburg, 
Breiſach, Kehl, Philippsburg u. a. 

31. Oktober. 1905 Manifeſt des Zaren betreffend 
eine Verfaſſung. 1902 f Dr. J. Lingens in Aachen, 
ehemaliger Reichstagsabgeordneter und Geheimkämmerer 
des Papſtes. 1857 Moltke wird Chef des preußiſchen 
Generalſtabes. 1851 * Loviſa, Königin von Dänemark, 
Tochter Karls XV. von Schweden. 1848 General 
Windiſchgrätz und Banus Jellacic machen in Wien der 
Revolution ein blutiges Ende. 1817 Gründung des 
königl. Predigerſeminars zu Wittenberg. 1811 + Chri- 
ſtian Salzmann, der Stifter der Erzlehungsanſtalt zu 
Schnepfenthal. 1785 7 Friedrich II., Landgraf von 
Heſſen⸗Kaſſel zu Wilhelmshöhe, bekannt durch den Ver⸗ 
kauf von Soldaten an England. 1517 Luther ſchlägt 
die 95 Theſen über den Ablaß an die Schloßkirche von 
Wittenberg. 5 


Thorn, 29. Oktober 1910. 

— (Weſtpreuß. Landwirtſchafts⸗ 
kammer.) Anſtelle des Okonomierates Raſch, 
welcher zwar am 1. Juli in den Ruheſtand ge⸗ 
treten, aber bis zum 1. Oktober d. Is. noch aus⸗ 
hilfsweiſe bei der Landwirtſchaftskammer tätig 
war, ift der Rindviehzucht⸗Inſtruktor Ellerbroek 
aus Visq ard, Kreis Emden (Ditfriesland), bei 
der Kammer angeſtellt worden. 

— (Der Landesverein Weſtpreußen 
des allgemeinen deutſchen Jagd: 
ſchutzvereins) hält am 5. November in 
Danzig eine außerordentliche Hauptverſammlung ab. 


— (Poſtausweis karten in Italien.) 
Die italieniſche Poſtverwaltung hat ſich auf An⸗ 
regung der deutſchen Reichspoſtverwaltung damit 
einverſtanden erklärt, daß die vom 1. d. Mts. in 
Deutſchland ausgefertigten, mit einer Wiederholung 
des Vordrucks in franzöſiſcher Sprache verſehenen 
Poſtausweiskarten in Italien bei der Aushändi⸗ 
gung von Poſtſendungen als vollgiltige Ausweis⸗ 
papiere angeſehen werden. 

— (Förderung des Kleinwohnungsbaues 
durch die Regierung.) Die Leutenot auf dem 
Lande hat man in Mecklenburg ſchon feit Jahren durch 
den Bau von Arbeiterwohnungen beſeitigt und die Re⸗ 
gierungen im ganzen Reiche haben in ähnlicher Weiſe zur 
Löſung der Wohnungsfrage beigetragen, beſonders die 
Landesverſicherungsanſtalten. Daß man bei einem Ein⸗ 
heitspreiſe von 15 Mk. pro ebm. umbauten Raumes für 
3800 Mk. Einfamilienhäuſer, für 7000 Mk. Zweifamilien⸗ 
häuſer und für 13 000 Mk. Vierfamilienhäuſer mit Stall- 
auban ꝛc. in ſolider und ſchmucker Bauart errichten kann, 
das hat ein Wettbewerb der Landes⸗Verſicherungsanſtalt 
nachgewieſen, deſſen Ergebnis in einer Sammlung von 
32 Tafeln mit preisgekrönten Hausplänen jetzt der AM- 
gemeinheit als Vorbilder zur koſtenloſen Benutzung über⸗ 
geben wird. Die Mappe mit 32 Tafeln (Preis 10 Mk.) 
EDER: bei weſtdeutſchen Verlagsgeſellſchaft in Wies- 
baden. 


Aus Ruſſiſch⸗Polen, 28. Oktober. echſel au 
dem Poften bes Gee ale nee Nietsch 
meldet aus guter Quelle, daß e 
Skalon am 1. Januar definitiv vom Warſchauer 
Poſten zurücktritt. Sein Nachfolger wird der 
Schwager Stolypins, Senator von Neidhardt, ſein. 
Aus Ruſſiſch⸗Polen, 28. Oktober. (Jüdiſche 
Wochenſchriſt. Doppelmord.) Der Mitarbeiter 
der jüdiſchen Zeitung „Lodzer Tageblatt“, Qafar 
Kagan, hat von der zuſtändigen Behörde die 
illuſtrierten 
jüdiſchen Wochenſchrift in Lodz erhalten. Dieſe 
Wochenſchrift wird den Titel „Licht und Leben“ 
führen. — Im Dorfe Wola Kamocka bei Petrikau 
ermordete ein Unbekannter, den man in einem 
Bauerngehöft zu nächtigen geſtattet hatte, in der 
Nacht, indem er ſich den Schlaf des Wirtes zu⸗ 
nutze machte, den Wirt und deſſen Frau in ent⸗ 
ſetzlicher Weiſe und raubte 42 Rubel, die der Wirt 
an demſelben Tage für eine verkaufte Kuh er⸗ 
halten hatte. Der Mörder entkam unerkannt. 


Lokalplauderei. 


Die Stadiverordnetenfigung am vergangenen Mitte 
woch war eine bedeutſame Sitzung, denn ſie gab unſerer 
Stadt nach einem fünfmonatigem Interregnum ein 
neues Oberhaupt. Die Sitzung trug alle Anzeichen 
eines „großen Tages“: ein volles Haus, dichtbeſetzte 


bleich, nur die großen, ſchwarzen Augen ſcheinen 
zu leben, und in ihrem Blick liegt eine ge⸗ 
bieteriſche Frage. Die Frau, die ſchwer atmend 
am Kamin lehnt, vergeblich nach Beherrſchung 
ringend, fährt gereizt auf. 

„Dir verdanke ich dieſe tötliche Blamage. 
Wie konnteſt du es wagen, dieſe Perſon in mein 
anſtändiges Haus zu bringen?“ 

Eva weiß genug. Ohne die drei Inſaſſen 
eines Blickes zu würdigen, haſtet ſie durchs 
Zimmer, der Freundin nach. 

„Armes, armes Herz, was haben ſie dir an⸗ 
getan? wie mögen ſie dich getroffen haben!“ 

Dann kniet ſie in der menſchenleeren 
Garderobe vor der zuſammengeſunkenen Geſtalt 
und bettet das bleiche Haupt an ihrer Bruſt. 

„Lena, Liebling, komm, weine, ſprich! Nur 
nicht ſo ſtarr — du weißt — komm, Herzel, um 
meinetwillen!“ 

Sie fleht und bettelt und ringt mit dem 
zerſchmetterten Geſchöpf und iſt ſelbſt der Ver⸗ 
zweiflung nahe, als die Tür ſich öffnet, Falk 
einzulaſſen. Er iſt an ihrer Seite! Sie em⸗ 
pfängt ihn wie einen Himmelsboten. Hat ſie 
doch ganz vergeſſen, daß ſie in ihrem erſten 
Schreck halb unbewußt ſeinen Namen dem erſt⸗ 
beſten Diener zugerufen, der ihn alsdann her⸗ 
beigeholt hat. Seine Ruhe gibt auch ihr die 
Faſſung wieder. 

„Ich habe für alle Fälle Auftrag gegeben, 
daß der Wagen vorfährt.“ 

„Es iſt das beſte, aber wird Lena gehen 
können?“ ; 

„Fort, fort!“ ſtößt diefe wild hervor und 
ſucht ſich aufzurichten. ; 

Ermattet ſinkt fie zurück. Grenzenloſe Pein 
malt ſich in ihren verſtörten Zügen. 

„Wir müſſen fie fortbringen, ſonſt find die 
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Bänke des Magiftrats und fogar ein überfüllter Zu⸗ 
ſchauerraum, der bei uns etwas ſehr ſeltenes iſt. Da 
zwei Stadtverordnetenmandate zurzeit erledigt ſind, be⸗ 
trägt die Stärkeziffer der Stadtverordneten 40 und von 
dieſen waren 38 zur Wahl des Erſten Bürgermeiſters 
erſchienen. Der ſchnelle Verlauf des Wahlaftes bewies, 
daß die vertraulichen Beſprechungen innerhalb des Kolle⸗ 
giums nach den Vorſtellungen der auf die engere Liſte 
geſetzten drei Bewerber die Meinung der Stadtverord⸗ 
neten vollſtändig geklärt hatten: mit 35 Stimmen, alſo 
faſt einſtimmig, wurde Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Johanſen aus Minden in Weſtfalen auf die Wahl⸗ 
perlode von 12 Jahren zum Erſten Bürgermeiſter der 
Stadt Thorn gewählt. Im Anſchluß daran kam ein 
Dringlichkeitsantrag aus der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung zur Annahme, wonach dem neuen Erſten Bürger⸗ 
meiſter auf ſeine Mindener Dienſtzeit 6 Jahre ange⸗ 
rechnet werden, ſodaß er ſeinen Thorner Poſten mit 
einem Gehalt von 12 000 Mark antritt. Minden ift 
eine Stadt von nur 26000 Zivileinwohnern. Dr. Jos 
hanſen bezog dort aber bereits ein Gehalt in dieſer 
Höhe, weil die Mindener Stadlverordnetenverſammlung 
ihm eine bedeutende Gehaltszulage bewilligt hatte, 
nachdem an ihn die Aufforderung zur Bewerbung um 
die Oberbürgermeiſterſtelle in Halberſtadt ergangen war. 
Hieraus geht hervor, daß Dr. Johanſen ſich ſchon früh 
den Ruf eines hervorragenden und beſonders befähigten 
Kommunalleiters erworben hat. Mit der Anfangsitufe 
des für die Thorner Erſte Bürgermeiſterſtelle neuaus⸗ 
geſchriebenen Gehaltes würde Dr. Johanſen ſich bei der 
Berufung auf den Erſten Bürgermeiſterpoſten der 
größeren Stadt Thorn vorübergehend in ſeinen Ge⸗ 
haltsverhältniſſen verſchlechtert haben. Um dies zu ver⸗ 
meiden, hat die Stadtverordnetenverſammlung die An⸗ 
rechnung von 6 Dienſtjahren beſchloſſen, wodurch Dr. 
Johanſen ſofort um zwei Gehaltsſtufen aufſteigt. In 
ähnlicher Weiſe iſt ja auch bei dem verſtorbenen Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Kerſten verfahren worden, dem nach⸗ 
träglich ein Teil der auswärtigen Dienſtzelt auf ſein 
penſionsfähiges Dienſtalter angerechnet worden war. 
Im Alter von 29 Jahren war Dr. Johanſen als zweiter 
Bürgermeiſter nach Minden gekommen und er trat da⸗ 
mals gleich in eine ſelbſtändige und verantwortliche 
Amtstätigkeit ein, da der Oberbürgermeiſter von Minden, 
Bleck, kränklich war und ſeinem Vertreter, dem zweiten 
Bürgermeiſter, die Leitung der Kommune überlaſſen 
mußte. Schon nach vier Jahren, 1903, rückte Dr. Jo⸗ 
hanſen, nachdem Oberbürgermeiſter Bleck in den Ruhe⸗ 
ſtand getreten, zum Erſten Bürgermeiſter auf. Er hat 
alſo ebenſo lange in leitender Stellung in Minden ge⸗ 
wirkt, wie Dr. Kerſten in Thorn, nämlich 11 Jahre, 
und auch die Amtsperiode Dr. Johanſen's iſt eine Aera 
des kommunalen Fortſchritts und kräftigen Auſſchwungs 
für die Stadt Minden geweſen. Große Neubauten 
entſtanden, wie Stadttheater, Elektrizitätswerk, neues 
Krankenhaus ꝛc., und ganze Stadtteile wurden ausge⸗ 
baut. Die Ausgeſtaltung der die Stadt umgebenden 
Parkanlagen (früheres Feſtungsglacis) hat Minden zu 
einem beſonderen Schmuck verholfen und der landſchaft⸗ 
lich angelegte neue Friedhof mit einer herrlichen Kapelle 
und künſtleriſch durchgeführten Anlagen und Terraſſen iſt 
zu einer Sehenswürdigkeit Minden's geworden. Für 
die großzügige Tätigkeit Dr. Johanſen's zeugt dann 
aber auch feine Mitarbeit für den Kanal Rhein⸗Weſer, 
durch die Minden zu großartigen Hafen- und Umſchlag⸗ 
anlagen gekommen iſt. So iſt es zu begreifen, daß die 
Mindener Bürgerſchaft das Scheiden des Erſten Bürger⸗ 
meiſters Dr. Johanſen, der ſchon im Jahre 1908 für 
ſeine Verdienſte um die Stadt Minden durch die Ver⸗ 
leihung des Roten Adlerordens 4. Klaſſe ausgezeichnet 
wurde, als einen ſchweren Verluſt empfindet. Auch ihm 


wird der Fortgang von der Stätte feines bisherigen er⸗ 


folgreichen Wirkens nicht leicht fallen, aber man kann es 
wohl verſtehen, daß ein im friſcheſten Mannesalter ſtehen⸗ 
der Kommunalleiter das Beſtreben hat, feine reichen 
Erfahrungen noch in einem größeren Gemeinweſen zu 
verwerten. In den letzten Jahrzehnten hat Thorn ſeine 
Erſten Bürgermeiſter immer aus unſerem Oſten ge⸗ 


nommen, fie find mit den heimiſchen Verhält niſſen alfo | Pref 


immer mehr oder weniger genau vertraut geweſen. Es 
wird aber auch ſein gutes haben, wenn zur Abwechs⸗ 
lung der Kommunalchef nun aus dem Weſten berufen 
wird, von wo er manches neue mitbringen dürfte. 
Zum Beiſpiel wäre die durchgreifende Verſchönerung 
des Sladtbildes, wie fie Dr. Johanſen in Minden ge⸗ 
ſchaffen, auch für Thorn etwas fehr erſtrebenswerles. 
Die Bürgerſchaft Thorns darf der Zuverſicht ſein, daß 


in Dr. Johanſen ein Mann an die Spitze der Kom⸗ 


mune Thorn tritt, deſſen Tüchligkeit als ſelbſtändiger 
Kommunalleiter ausreichend erprobt iſt und der auf 
allen Gebieten des kommunalen Lebens hinlängliche 
Erfahrungen beſitzt, um als würdiger Nachfolger Dr. 
Kerſtens die ſchwebenden großen Projekte mit Ge- 
ſchick zum gedeihlichen Abſchluß zu bringen und dann 


Krämpfe unvermeidlich,“ flüſtert Eva dem Ge⸗ 
liebten ins Ohr. 

„Ich trage ſie. Einen Mantel!“ 

Sie eilt danach. Sie hüllen die regungsloſe 
Geſtalt ein, der kraftvolle Mann hebt ſie auf, 
dann eilen ſie die Treppe hinab, vorbei an der 
ſtaunenden Dienerſchaft. 

Als die Schwelle überſchritten iſt, die Lena 
leichtfüßig in erwartungsvoller Freude vor 
kaum einer Stunde überhüpfte, als die kalte 
Nachtluft ihr über Stirn und Schläfen ſtreicht, 
beginnt die Erſtarrung zu weichen. 

„Sie regt ſich,“ flüſtert Falk der Geliebten 
zu, die das herabhängende Händchen der 
Freundin dankbar an die Lippen führt. 

Der Wagen fährt vor. Der Diener tritt an 
den Schlag. Erſchrocken ſchaut er dem kleinen 
Zug entgegen. Eva nickt ihm beruhigend zu. 

„Eine Ohnmacht. Sie verlangt heim.“ 

„Befehlen, gnä' Fräulein, daß ich den 
Arzt —“ 

„Nein, Alter, es wird nicht nötig ſein. 
Ruhe iſt die Hauptſache.“ 

Dann ſitzen ſie im Wagen, — und Lenas 
leiſes Schluchzen dünkt der Freundin wie 
Engelsmuſik. Sie weiß ja, daß viel 
Schlimmeres ſich in den Tränen gefahrlos für 
den zarten Mädchenkörper löſt. Sie ſucht ihre 
Gedanken zu ſammeln, die wie aufgeſcheuchte 
Vögel durcheinander flattern. Es kam auch gar 
zu plötzlich. Eben noch war ſie voll weltver⸗ 
geſſenen Glückes in des Geliebten Armen dahin⸗ 
geflogen. Ihre ſelige Verwirrung einen Augen⸗ 
blick ungeſtört ausklingen zu laſſen, hatte ſie 
ſich mit den letzten verhallenden Akkorden 
ſeinem Arm entzogen und — was hatte ſie er⸗ 
fahren müſſen! Sie ſchaudert zuſammen und 
zieht in überquellender Zärtlichkeit Lenas 
Köpfchen herüber, daß es an ihre Bruſt zu 


3 f 


em Blick neuen \ 
Wahl 
Woche 
lerverſan unge 
vom Bürgerbeſen der 


die Kommune mit feſter Hand figer 
großen Aufgaben entgegenzuführen! die 
Für die Stabtverorbnetenmahlen peer 
bewegung nun kräftig eingeſetzt. 
porn am Donnerstag zwei Wäh 
tattgefunden. In der vor ung 
beruhen allgemeinen Wähler ada bei den 
dritten Abteilung wurde mitgereilt, derſchiedenen 
Vorverhandlungen zwiſchen den. ung "i f 
Intereſſengruppen leider eine ne Wahllame 
ſtande gekommen iſt, ſodaß ein ſcher Hauptfach de 
u erwarten iſt, bei dem ſich in der 2 Innungs 
Verein Thorner Kaufleute und dere Wähler 
ausſchuß gegenüberſtehen. Die an ein Bewerber 
verſammlung war in Moder, WO ſeine Kan. 
um das Mandat der dritten Abteilt bie ſchwerſtet 
didatenrede hielt. Die Rede enthielt z ſicher nich 
Ausfälle gegen den Magiſtrat 2C, „ bleiben mit 
ohne Ahndung durch den Strafrichter egeben hätte 
den, wenn der Bericht fie alle wies ng hei unf 
Eine ſolche Art der Agitation jolie einbür 
bei den kommunalen Wahlen doch ni 
Es läßt ſich nicht behaupten, da 
Hanſabundverſammlung vom Dien z 
der Hanſabund⸗Agitakor des Oſtens . 1 
Schultz⸗Memel, den Kleinhandel fü enden Le 
bund einzufangen ſuchte, einen impont ner 
lauf genommen, und ſo iſt das THOA daß 
tiſche Blatt doppelt ungehalten darüber „sieh 


; u ſo 
wie ma enſogut welle 
zur Handelskammer, wie jeder ande e, halb Mo 
treibende. 


kammern wie die Thorner jetzt dazu ntl 
Kleinhandelsausſchüſſe einzurichten. Belge Hal 
es ein konſervativer Abgeordneter, der tem goh 
mer, geweſen, der im Landtage mit 941 einher 
druck für die Errichtung von 90 0 í 
ausſchüſſen eingetreten ijt. Den libera eg ziel 
ift es freilich fatal, daß die b A 
auch der Intereſſen von Handel und Ind 
nimmt, was man ihr gern abſtreiten 
eben hat in Berlin die Zentralvereinigung ind 
Vereine für Handel und Gewerbe getagt Aust 
dieſer Tagung iſt es ſehr deutlich zu ngen fe 
gebracht worden, daß man für die Beſtren en M 
Kleinhandels bei den Parteien der ne abt 
Verſtändnis wie bei der Linken finde. z lib 5 
ja überhaupt trotz aller Entſtellungen de beten 
Preſſe und des N garnicht Rech k 
daß Handel und Induſtrie den Parteien Amel 1 
viel zu danken haben; denn wenn ten Ne 
Induſtrie auch nach der ſo vielgeſchmäßt 
finanzreform jo florieren, daß die Din! D 
Aktiengeſellſchaften fortdauernd ſteigen ne I 
diefer Tage durch die Blätter gegangen an 
weiſung feſtſtellt, ſo muß das doch au jr“ Beh 
Konto der „konſervativ⸗agrariſchen Se 
werden, die man doch ſonſt für alles vert del,! 1 
macht. Freilich, Ehrlichkeit it nicht Sachen fa A 
ralen Preſſe, worüber der gegenmärti it“ 
verhandelte Prozeß gegen die „Wahrhe P 
ejjante Einblicke gibt. In dieſem en m 
man von einem W Sahne j 
hören, wie die liberale Preſſe ihre Pa u „ 
berichte einſeitig färbt, und wie ſie ihren Í 
Inſerenten zuliebe Vertuſchungspolitik pe 
ift Die „Ehrlichteit⸗ und „Objektivit 10 
reſſe! Volle 
Es iſt eine bekannte Erſcheinung, daß dach IM 
Namen, die ihm unbekannt und unverlid! 


„Knaſter, den gelben, hat uns Apollo präpg. 
‚mit aber keineswegs tieffinnig angedeutet 4 aht g 
daß der Sonnengott den Tabak zur Reife g ei 


an die Stelle von „Apolda“ gejegt, das 27 perl 


f 
Studenten, die das Lied erfonnen, mit Tabo ent det 
Solche Umgeſtallungen, beſonders von Sirab? per 
— wie z. B. unferer Geret⸗Straße in Gerd! huge 


0 
Grätenſtraße — werden jedem aus feiner Gri £ Gigs 


kannt fein. Ein drolliges Beiſpiel hat nun eg go 
lehrling geliefert, der einen Artikel über A 
——— — f 


— peine 
liegen kommt. Innig küßt ſie die Bene 
Augen, die goldigen Ringel über der e ku, 
Stirn. Sie fühlt das Zucken Tränen d 
Körpers, und ihr brechen ſelbſt die Te ip 
vor. Da legt ſich des Geliebten Han im a 
um die ihre. Ihre Blicke begegnen |! Lichter 
flackernden Schein vorübergleitender 


„Ich bin fun!“ ſtammeln Evas 
Lippen faſt unhörbar. „ur 
Er ſchaut ihr ernſt in die gequälten gell 


„Wir find alle irrende Menſche 
Lieb.“ 
15. Kapitel. Eos 

Am nächſten Vormitag läßt br aach 
der Geheimrätin melden. Es iſt ſeht Mn 
Ballabend eine verhältnismäßig É noch 
Stunde, und die Dame befindet H ‚ht 
der Toilette. Í iek 

„Wenn das gnädige Fräulein ſigte — „ 
in das Ankleidezimer bemühen wo a 90rd 


w 

Eva nickt kurz und folgt der ei Die 1 
trippelnden Zofe auf dem Zube F iol, is 
gierigen Augen der ſonſt in Wen neadi 
ſterbenden Perſon treiben ihr Zoieneiſh 
die Wangen. Alſo bereits der achtil zol 
klatſch hat ſich Lenas Schickſals ser er fe in 
fie trägt die Schuld daran! — ge 7 mit iber 
aus Liebe gefehlt. Doch die Frau, brutd et 
engbegrenzten Geſellſchaftsformel fo erw ⸗ 
das unglückliche Opfer väterliche ine Lien ge 
heit hergefallen war — fie hatte ke amet, ‚ger 


nein — keine Liebe, kein Erb e f 
Selbſtſucht überwucherte jede an are ige 


regung. Körperliche, geijtige, 195 
Eitelkeit, das waren die Trie 


10 
Bonjean Í x 


jener! 
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F eee! h erforderliche Mittel: 
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„der, verft „Gordon Bennett” — 
ber gabe nah ee 910 ide lee d deen 
N araus, da ihm die Namen 


geläufiger waren! 

] Thone sünge 1869—1873 
A Bor ” ner Zeitung“ für die 
ante agen nein erburger Bahn find wir auf 


ei orner 
der gl, der dune hende 


de Con, Zur Feie e noch von Intereſſe ſein 
100 Tun mile Hey 400. Jährung EN 
Malein bewilligt: de 1873 wurden von der Stadt 


und pól Überfegt in dem Feſtarlikel wird die Denk⸗ 

„Der . ner der Sonne 

. n Breslau fand an 

Amals Mehr 1 Coppernitusfeier ſtalt. 100 Taler 

b auffraft als jetzt, denn, wie ein 

Nausgehe, der ‘st, wurde ein über 4½ Gilber: 

dar ben empfunden. g; Preis für Kalbsbraten als 
NAH 
ubi ufiag 

1 vermochte gegebener Name, der ſich nicht ein⸗ 

mal tej P ündung 2 Jahre 1873 finden wir ver: 


| Ein Gedicht zum 1. Sedanfeſte 
SENA anden, ein es Schachtlubs, der ſchon früher 
Lee k (am 19. Dechtzeuig entdeckler Bodenbrand 


age aller Deutſchen“, ein im 


h s egember) und die Anregung des 
Kup Onterenetleihafenbaus durch die Hußdels⸗ 


FF damals may di 


1 40 ie Notiz, daß im erſten Maurer- 
a Sid iwas fremdes und deshalb auch 
dem dre S iben ſchon ei einem Tagelohn von 1 Taler 
af das Streikende d erroriftiich vorgegangen wurde, 
ie Arbeitswilligen durch Angriff 
k !ederlegen der Arbeit zwanzen, 
Terroriſten ſcharf angefaßt und 
dlaldemokrati ergeben wurden. Und wenn 
fei e deutj le bekämpfen will — und das 
liter Re nationale 05 Arbeilerſchaft dieſer Richtung 
8 x attei ift, ſondern ſich durch die 

ie Und drängen laf ganz undeutſche Wege und Ubs 
dn And a ſen — dann iſt das einzig mög⸗ 
cher ähıl S Schein 
nä gewährleiſteter Schuß, wenn 
ußerſten Mitteln. Denn ni den 


L] R 
0 fühlen und den Hunderttausende, die national, 
8 M Piialdemot, denten, gewaltfjam in die ges 
v lefert der | aliſche Partei hineingedrängt. Ein 
N ifierten heate Maurerſtreit hier, bei dem die 
emarbeltswilligen Geſellen infolge des 
en K Staatsgewalt untätig zuſah, 
ir da en Unterhalt für ihre Familie 
St alte, in N Streikgelder nur die Organis 
t fes en Kann man es der 
: en Arbeiters verdenken, wenn 
bee dalbemokrat das ſo iſt, dann muß mein Mann 
Mpina t d rundbedien. Schutz der Arbeits⸗ 
er Sozi oldemokrale s jeder ernſthaften Bes 


t 
In ortop „TORTE bat d 
Mi ot an fe 2 Se Winter in diefem Jahre 


t 
Au ig an er ” 
Hülle, Den Korn 


e 80 dpol entwich j 

n wi en war, mit neuer Macht 

plangen EIAN ein Weltreich zu gründen, in dem 
S Sonn ha ich Wit nicht aufgehtunſerer Zeit, die 


cht zu ſchaffen und den Überfluß 
Eee und an Beit der Not aufzuſparen und zu 
lauf au Cis a unwillfommen, wenn er mil 
105 de Tei mt und den luſtigen Wintersport, 
h yat der y den und Rodelfahrt in den Bäcker⸗ 
undi ehr Jugend die Wangen rötet. Und 
llen; nen Fr and und der ſozialen Fürſorge der 
hagen G atenvereine hat er ſelbſt für die 
ere, gen griff 5 verloren. In das altgermaniſche 
š Norden er Winter, deſſen Naht beionders 
e aufs tiep nur durch Mond und Kienſpan er⸗ 
int, edle leide e ein, und der Werfel der Jahres- 
n 5. Lyrik ulhaftliche Gefühle, die in Sage, 
* in anmiglach Sepi ihren poetiſchen Ausdruck 
í as Dor 
iien einge e, Gedanke des ewigen Wechſels der 
le bone aeleidet erſcheint, von Ta durchſichtigen 
zum unkenntlich machenden roman⸗ 


N 
m E ande, 


N 
W 


dn ts: nen, de er ein dunkles Geſchick. 
de z Bald r 
X dan h 

yi e denn man f 
dee dels reden 95 


Wien es: es war das Wort 
N 10 0 Lide lachen ederſehen. Ein neuer Früh⸗ 
N nber dideſchert ibet Möge das Reich der Winters 
ten nee Lichtalbe ze nen; fie haben keine bleibende 
1 en dach jeder pap Clen). Und wie das Licht 
N ſcheint at, am zweiten nach jedem 
n dritter heiliger Stunde 
mit Ibm Seilalter abc in dem 
fall, N eda mer und Freude ewig 
tleje der Licn der Dru auch der Kern der Nibe⸗ 
5 legfried e noch in rieſenhafter Ge⸗ 

fülle kits der benjo wie diund der finſtere Winter- 
tiep leid al ermenſchlicht die Früßlingsgeſtalt Chriem⸗ 
5 Qi 0 bb ud Sommerluſt und 
een ü id erſcheint. Und in 
che ei talet 115 auch, wie Grimm entdeckt hat 
der en und Roſamſeren Märchen wied i 
Neon un d der grau ı entot, von ce 195 
til h der mt Prin 3 a ärmlich erſcheinenden Nalur, 
i ichtgott erſcheint, aus den 
omat Gilber und Gold des 
N weijer Vidt. Und die gleiche 
N enfiei. > auch der Medeaſage zu⸗ 
manhafte is zu völliger Unkenntlich⸗ 
n Zutaten. In Kleinaſien, 
n Sage — auch der 


ei 
6 n us er in Gliechenland nur 
well, in, A e war — konnte dieſe 
gen Dag und ſo allgemein ver⸗ 


m r. o tale, lar zu erfen À 
Träg d F aunterwelt, De in Gie Au 
b enen Vließes, d. h. der’ 


loup tlt ie fie ner, Sonne, erglü i 
MN Litt did > verlaſſen glüht und ihm 


ſe Erklärung 

i Bat ienallen, einfam durd) 
~ nie gefühlt, 

afı da teszejie onder offenbar die Aal in 
1 mit glühenderer ſüdlicher 


1 Mit nner 
bp n tide d de dea e Verwandtſchaft 
bed die dramali ch „oftledjage zeigt fi 
dera le e ak Trilogie Sa iD gud 


parzer, die letztere von 
en die Dreiheit 


r das dichteriſche Geſpinſt und 


ſeine Mutter 


N 


— 


AT 
ieli 


der portugiejiihen Königsfamilie. 
und der] Innenräume enthalten die reichen Samm- 


Herzog von Oporto haben ſich von Gibraltar lungen des Herzogs von Orléans, der mit 
nach England begeben und dort ihren Wohnſitzl großem Eifer auf die Geſchichte Frankreichs 
im Schloſſe Woodnorton aufgeſchlagen, das dem und feiner Familie bezügliche Gegenſtände er- 
Bruder der Königin⸗Mutter Amalie, dem wirbt. Der entthronte König und die Seinen 
Herzog von Orléans gehört. Das ſtattliche werden in dem ſchönen fürſtlichen Landſitze den 


Schloß liegt in der Grafſchaft Worceſterſhire, 
nicht ſehr weit von London entfernt. Seine 


Komfort ihres Liſſaboner Palaſtes nicht allzu⸗ 
ſehr vermiſſen. 


„Erwachen aus dem Winterſchlafe“, „Sommerluſt“ und 
„Verſinken in Winterleid“ zugrunde liegt. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 


Eröffnung des Radiuminſtituts 
in Wien. Freitag Vormittag wurde in Wien 
das Radiuminſtitut, eine Schöpfung der Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften, durch Erzherzog 
Rainer in feierlicher Weiſe eröffnet. Es 
wurden mehrere Reden gehalten, in denen des 
Entdeckers Curie gedacht wurde. Das Inſtitut 
iſt lediglich chemiſchen und phyſikaliſchen 
Forſchungen gewidmet und Forſchern aller 
Länder geöffnet. Dem Inſtitute ſtehen drei 
Gramm Radium aus Joachimstal zur Ver⸗ 
fügung. 

(Piſtolenduelle.) Zu einem Piſtolen⸗ 
zweikampf, der Donnerstag früh in der 
Jungfernheide ſtattfand, erfährt das „Berl 
Tagebl.“, daß dieſes Duell nur das erſte von 
vier Duellen iſt, die in dieſen Tagen ausge⸗ 
fochten werden ſollen. Es handelt ſich um eine 
Reihe politiſcher und perſönlicher Differenzen, 
die zwiſchen mehreren Politikern und hohen 
Militärs entſtanden ſein ſollen. Anter anderm 
ſtehen ſich angeblich ein General, der zugleich 
Landtagsabgeordneter iſt, und ein Ritterguts⸗ 
beſitzer und Landrat gegenüber. Gerüchtweiſe 
verlautet auch, daß es ſich hier um Differenzen 
handle, die mit dem Motiv für das Duell im 
Zuſammenhang ſtehen, in das der Vetter des 
Reichskanzlers, Rittergutsbeſitzer von Beth⸗ 
mann⸗Hollweg jüngſt verwickelt war. 


Luftſchiffahrt. 

Freitag Vormittag 10 Uhr 27 Minuten iſt 
das Luftſchiff „P. 6“ vom Flugplatz Jo⸗ 
hannistal zur Fahrt nach Kiel auf⸗ 
geſtiegen. Der böige, faſt direkt auf die Halle 
zuwehende Wind hatte die Abfahrt etwas ver⸗ 
zögert. Die Führung des Luftſchiffes hat Ober⸗ 
leutnant Stelling mit Regierungsbaumeiſter 
Hackſtetter; außerdem fahren drei Mechaniker 
mit. Das Luftſchiff nimt 6 Paſſagiere mit. Am 
123, Uhr paſſierte das Luftſchiff in voller 
Fahrt Wittenberge in der Richtung der Bahn⸗ 
linie, 1 Uhr 15 Minuten überflog es Ludwigs⸗ 
luſt und 2 Uhr 15 Minuten landete es glatt 
auf dem großen Exerzierplatz bei Schwerin. 
Nach der Landung begrüßte Senator Weltzien 
die Luftſchiffer namens der Stadt. Sodann ließ 
der Großherzog, der mit der Herzogin und den 
zu Beſuch in Schwerin weilenden Fürſtlich⸗ 
keiten auf dem Platze erſchienen war. den 
Führer des Ballons, Oberleutnant Stelling, 
zu ſich zu rufen und beglückwünſchte ihn zu der 
ſchön verlaufenen Fahrt. Die Fürſtlichkeiten 
beſichtigten dann das Luftſchiff. — Am 3 Uhr 
25 Minuten hat das Luftſchiff von Schwerin 
aus die Weiterfahrt nach Kiel angetreten. 
Um 4 Uhr 45 Minuten überflog es Ploen, um 
5½ Uhr wurde es in Neumünſter gefichtet, 
führte über der Stadt mehrere große Schleifen 
aus und ging um 5½ Uhr auf dem Jugend⸗ 
ſpielplatz nieder, , 
Nach Ergänzung der Waſſervorräte ſtieg „P. 6 
um 5 Uhr 50 Minuten zur Weiterfahrt nach 
Kiel auf. — Infolge der ungünſtigen Witte- 
rung landete das Luftſchiff „P. 6“ Freitag 
Abend gegen 7 Ahr bei Bordesholm. 19 
Kilometer vor Kiel. Militär wurde zur Hilfe⸗ 
leiſtung abgeſandt, um das Luftſchiff vor den 
Unbilden der Witterung zu ſichern. 
Weiterfahrt nach Kiel ſoll Sonnabend Vor⸗ 
mittag angetreten werden. i 

Der Flieger Tabutean iſt am Freitag 
von 8 Uhr 45 morgens bis 2 Uhr 45 nach⸗ 


© 


„mittags über dem Aerodrom von Etampes 
:| geflogen und hat damit einen Weltrekord für 


Dauerflug aufgeſtellt, ebenſo hat er mit 465 


Kilometer den Weltrekord über die Ent⸗ 
fernung geſchlagen. 
Fernflug Paris—Brüſſel. Der 


Aviatiker Mahieu iſt Freitag Mittag um 
12 Uhr 31 Minuten in Iſſy⸗les⸗Moulineaux 
mit einem Paſſagier zu einem Flug nach 
Brüſſel aufgeſtiegen. , 


wobei Militär Hilfe Teiftete. | 


Die 6. Konferenz des internatio⸗ 
nalen Luftſchifferverbandes iſt 
Donnerstag in Paris eröffnet worden. Die 
Konferenz hat im Prinzip beſchloſſen, für alle 
Länder, die dem Verbande angehören, ein⸗ 
heitliche Führerzeugniſſe für Freiballons, Luft⸗ 
ſchiffe und Flugmaſchinen einzuführen. 

Die internationale Aeronau⸗ 
tiſche Konferenz in Paris hat ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, daß vom 15. Februar ab 
in allen Ländern die Prüfungsvorſchriften für 
Erlangung des Führerzeugniſſes gleich ſein 
ſollen. 


Mannigfaltiges. 
(Polizeipräſident von Jagow 
auf der Brüſſeler Weltaus⸗ 


ſtellung.) Freitag Vormittag beſuchte der 
Berliner Polizeipräſident v. Jagow und Poli⸗ 


zeipräſident v. Herzberg, die von ihrer 
Studienreiſe aus England zurückkehren, die 


deutſche Abteilung der Weltausſtellung in 
Brüſſel. Sie wurden vom Reichskommiſſar 
Geheimrat Albert empfangen und geführt. 

(Zwei ausrangterte franzöſiſche 
Panzerkreuzer) „Protet“ und „Infernet“ 
hat eine Stettiner Firma für 292 348 und 
196 144 Franks meiſtbietend erſtanden. Der 
„Protet“, der 15 Millionen gekoſtet hat, war, 
wie der „Voſſiſchen Zeitung“ gemeldet wird, 
nur 3 Monate in Dienſt, da er ſich als für den 
Hochſeedienſt vollkommen unbrauchbar erwies. 
Er wurde vorläufig in ein Seehospital umge⸗ 
wandelt, eignete ſich aber auch dafür nicht. 

(Einbringung eines manöverier⸗ 
unfähigen Dampfers.) Nach einem bei 
der Direktion der Cunard⸗Linie in London von 
den Azoren eingegangenen Telegramm hat der 
Dampfer „Saxonia“ den Hamburger Dampfer 
„Scotia“, der durch Bruch der Schraubenwelle 
manöverierunfähig geworden war, ins Schlepp⸗ 
tau genommen. Freitag früh wurde der 
Dampfer in Horta erwartet. 

(Die Koſten des Crippen⸗Pro⸗ 
zeſſes.) Die Koſten, die dem engliſchen 
Staat durch den fünftägigen Schwurgerichts⸗ 
prozeß gegen den Gattenmörder Crippen er⸗ 
wachſen, werden in unterrichteten Kreiſen auf 
30 000 Mark geſchätzt. 

(Brand eines polniſchen The⸗ 
aters.) Nach einer Meldung des „Czas“ 
aus Wilna iſt das Polniſche Theater mit den 
geſamten Requiſiten und Koſtümen ein Raub 
der Flammen geworden. Menſchenleben ſind 
nicht zu beklagen. Das Feuer ſoll durch 
Kurzſchluß entſtanden ſein. 

(Die Peſt in Carecas.) In Carecas 
ſind zwei neue Peſtfälle feſtgeſtellt worden. Die 
Kirchen und Schulen wurden geſchloſſen. 


Der Pſeudoſchinken und der 


Segenstaler. 


(Berliner Gerichtsſzene.) 
(Nachbruck verboten.) 
Stockfinſter wars. Ein Wetter, daß man keinen 
Hund rausjagen möchte. Der Sturm rüttelte an 
den Straßenlaternen und blies die Flammen zur 
Seite. Dazwiſchen praſſelte der Regen hernieder 
und klatſchte gegen die Fenſter, auf die Dächer und 
gegen die Häuſerfronten. Ein echtes Spitzbuben⸗ 


wetter! Zwei Männer, n Geftalten, 
ſie ſchienen ſich bei ſolchem tter recht wohl zu 
Köhler. Die Hände bis zu den Ellenbogen in die 
aſchen verſenkt, die Rockkragen hochgeſchlagen, die 
Mützen übers Geſicht gezogen, jo durchſchritten fie, 
leiſe miteinander ſprechend, mehrere kleine Neben⸗ 
ſtraßen im Norden Berlins, bis ſie endlich vor 
einem niedrigen, penia verfallenen Haufe, an dem 
ſich eine rote Laterne befand, halt machten. 
ſage dir“, hörte man den einen ſprechen, „jeder muß 
Jette Ich, det er zu wat kommt. is zuerſt det 
ge or ſich zu ſorgen, det heeßt, vor parer Panſch 
£ tagen), denn keen Menſch kann willen, wat die 
ukunft bringt. Ick habe eene Höllenangſt, det die 
Zeiten noch miſerablichter werden können,“ — „det 
kann woll ſtimmen,“ entgegnete der andere, „aber 
wat anfangen!“ Schritte wurden vernehmbar, und 
als am Straßende die Uniform eines Schutzmanns 


ſichtbar wurde, verſchwand der eine in dem wa 
neten Haufe, in dem fih eine „Penne“ befand, wä 
rend der andere fih ſchleunigſt entfernte. Wenige 
Par weiter, und er machte vor einem Geſchäfts⸗ 
lokale halt, über welchem mit großen Lettern die 
Worte „Delikateſſen und Südfrüchte“ zu leſen 
waren. — Bald finden wir eine gänzlich ver⸗ 
änderte Situation: Ein Schutzmann ſtieß einen 
rabiat ausſehenden Menſchen, der einen Schinken 
unter dem Arm trug, vor ſich her und ließ hierbei 
die ſchrillen Töne ſeiner Notpfeife die Luft durch⸗ 
dringen. Bei genauer Silben aber hatten 
wir es nicht mit einem veritablen Schinken zu tun, 
Plager nur mit der Brotkruſte eines ſogenannten 
rager Schinkens, der als Schauſtück und als Aus⸗ 
lage zu dienen hatte. — Wegen Einbruchs⸗ 
diebſtahls hatte ſich nun kürzlich der Arbeiter 
Louis Mottel vor dem Schöffengericht zu verant⸗ 
worten. Die Verhandlung nahm folgenden Ver⸗ 
lauf: Vorſ.: Sie heißen Mottel und find mehrfach 
vorbeſtraft? Ihre Akten ſchildern Sie ja als einen 
recht netten Menſchen. Sie werden doch nicht ver⸗ 
I en wollen, Ihre Schuld zu leugnen? — Angekl.: 
n doch! Sd bin diesmal janz jewiß jo unſchuldig, 
wie een neijeborenet Kind. — Bor].: Aber Ange⸗ 
klagter, machen Sie uns doch nichts vor! Der Be⸗ 
amte, der Sie verhaftet, erklärt ſich bereit, zu be⸗ 
eiden, daß er Sie im Geſchäftslokal mit dem Pſeudo⸗ 
ſchinken unter dem Arm über die geöffnete Laden⸗ 
kaſſe gebeugt angetroffen bie und daß Sie in der 
and ein Dreimarkſtück hielten, und zwar einen 
ſogenannten Segenstaler. — Angekl.: Wenn doch 
der Schein d en mir is, jo bin ick dennoch ums 
ſchuldig. J hakte Sie nämlich mächtigen Hunger, 
und zwar i Appetit uff Prager Schin ken, 
der immer in die Zeitungen ſo anjeprieſen wird. 
Da die Jeſchäfte ſchon zu waren, verabſchiedete ick 
mir von meinem Freind Fritze und jing nach det 
Jil e t, wo mir der Schutzmann boch jetroffen hat. 
ie Dhüre war blos injeklinkt. Ick jing rim, 
nahm mir den Schinken un wollte ihn mit zwee 
Mark fünfzig bezahlen. Da ick nu noch jrade eenen 
Thaler hatte un uff Bier etwas brauchte, zum 
Nachdrinken, öffnete ick die Kaſſe, blos um zu 
wechſeln. In dem Oogenblick aber fühlte ick meinen 
2 155 unſanft berührt un erblickte eenen Blauen. 
— Borf. 1 Sprechen Sie von unſerer 
Polizei ehrerbietiger, ſonſt ... — Angekl.: Na ja, 
aljo eenen Schutzmann, der mir aber nich jloobte, 
trotzdem ick ihm mein Ehrenwort jab. — Vorſ.: 
Ihre Darſtellung iſt ganz hübſch erfunden, aber ſie 
entſpricht nicht den Tatſachen. Die Vernehmung 
des Geſchäftsinhabers ergibt, daß der Laden an 
allen Eingängen feſt verſchloſſen war, und daß in 
der Kaſſe gerade ein Taler gelegen habe mit der 
Inſchrift: „Segen des Mansfelder Bergwerks“. 
zie haben alfo den Eingang erbrochen, wie auch 
die un deutlich zeigten, die Kruſte geſtohlen, 
weil Sie ſie für einen Schinken hielten, die Kaſſe 
geleert und Im dann erwiſcht worden. Wer weiß. 


ee 

Hamburg, 28. Oktober. Rüböl feft, verzollt 60,00 
Kaffee ruhig. Umſaz —— Sack. Pelroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0.8000 lofo ſchwach. 6,00. Wetter: kalt. 


Stand des Waſſers am Pegel 
der Tags m Tag] m 


Weichſel Tom 29. 0,38 28. 0,38 
Zawichoſe — | — — — 
Gicht: A 27. 0,87 | 26.| 0,90 

Ehwalowie . . 27. 1,44 | 26. 1,44 
Zakroczuunn . 18. 0,94 17. „94 

Brahe bei Bromberg ame ER: 3 145 20. en 
Netze bei CzarnikaNQuu 21. 0,36 20 0,36 


Telegramm! 


Zum 2. male iſt die große 


R Ramschbude * Opliker 


Sämtliche Spitzenſtoffe, Tüll⸗ 


zum Jahrmarkt in Thorn. liche 
beate. Goldborden ſtaunend billig! 


die Bude befindet ſich gegenüber den Hanptzellaut. 
Die 2. Etage 


Bromberger⸗ und Hofſtraßen⸗Ecke, beſteh. 
Brückenſtraß e. aus 8 Zimmern, Pferdeſtall und Wagen- 


päter, 88 
S. 1910 an die remiſe ift zu vermieten. 
55 ale der Kirste, Hoſſtraße 1 a. 


Sude Wohnung. 
Zimmer, Zubehör, per bald oder 
bevorzugt 


3—4 


Geſchäftsſtelle der „prefe“. 


in allen Preislagen, 
von 50 Pfennig an 
bei 


Seidler, 


jetzt 
Altstädtischer Markt 4. 
1 möbl. Zimmer 


per ſofort zu vermieten 
Schuhmacherſtr. 20, 1 Tr. 
Möbl. Zimmer 
mit Penſion geſucht. Angebote m. Preis⸗ 
angabe unter A, I. 2810 an die Ger 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


„An ick 


a ——— ———————́ñꝑ:— nn j 
Waſſerſtände der Weichſel, grahe und Aeze. 


» 


— 8934 3K 
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Sanitätsrat Dr. Michaelis Blutreinigungs⸗Pillen gegen Hartleibigkeit, f À 

Verdauungsbeſchwerden, Hautausſchlag, Blutverdidungen (Schlagfluß), Hämorrhoiden — 
uſw. find in tauſenden Familien in Gebrauch und finden täglich lobende Anerkennung. IN E 
Probeſchachteln 1,20 Mk., 3 Schachteln für Jahresbedarf 3,20 Mk., bei Vorein⸗ A . 

ſendung portofrei. Dieſes ärztlich empfohlene Hausmittel ſollte in jeder Familie 


Depot in Thorn: Adler⸗Apotheke, Markt 4. 


kaufen Sie am haltbarſten und billigſten in der 


+ 
è 
% 


>:00.2..5000000.0.0.2.000.2.0.290002.,00...0029 89999 ͤ „„ 


Herhst-Woche. 


In dieser Woche bringen wir in allen Abteilungen eine grosse Auswahl von Mode-Artikeln, die sich 


besonders für die rauhe Jahreszeit empfehlen, zu ausserordentlich billigen Preisen zum Verkauf!! 


Aus Abteilung Damen-honleklion: A Aus Abteilung hleiderstofe: 


—— — ; 3 
Herbst-Kostüme, modern verarbeitet, von 15,50 xix. an. || Blaugrüne Karos, nere Quantas, LB w 
Herbst-Paletots, apart. Geschmack, von 8,75 e en. || Ganzwollene Oheviots, moderne Farnes, 1,10 an. 
Abendkäpes, prachtvott ausgetährt, von 9, 50 ux. an, f} Feinfeine Blusenstoffe, i streiten u. raros, 1,29 Mk. 
Blusen und Röcke sehr billig. Glatte, schwarze u. farb. Qualitäten = a Pre 


Aus Abteilung Herren-Bekleidung;: 
1 1 gehr dora kiaia 45.00, 36.00, 25.00 bis 18.00 Mk. 


-$ 
Winter-Paletots, in modernster austin, 55.00, 42.00, 33.00 bis 16.50 Mk. 
Joppen, Fantasie- und glatter Verarbeitung, 25.00, 18.00, 12,00 bis 6.00 Mk. 
Anzüge, in modemen Fassons und Stottarten, 45.00, 37.50, 29.00 bis 17.50 Mk. 


As Aal 


Knaben-Anzüge u. Setter, 19. 12. 9.00 bis 3.30 ax 
Knaben - mod. Ae e 18744. 9.00 vis 4.50 Mk. 
Kinder- und . 12.00 J 4.75 Mk. ausserordentlich billig. 
Kinderkleider, Turukleider, gestrickte Knahen - Anzüge 5 
in grosser 1 sehr billig. i 71 Schlaf. und Reisedecken. Felle. 
Trikotagen für Damen, Herren und Kinder- Sweater. 
Handschuhe — Strümpfe — Strickwolle. 
Ball- und Gesellschaftstücher —— Seidene und wollene Jupons. 
Mädchen- und Knaben- Mützen 


in grosser Auswahl. 


Knaben- u. Mädchen- 


Bekleidung: Aus Abteilung Pelz- Ronfektion: 


7 billigste Preise. 


è 
4 


@ 8 @ Geſundheitspflege! e o ® MG GDC GGG DON Breitestrasse, Thorn, Feke paderi tA i | 
8 FR 


Hauptverſandſtelle: Apotheke in Buchen im bad. Odenwald. 


s t6 
Kinematograph-Theater „Metropol 
dauernd in Thorn, Friedrichſtr. 7, 
nüchſte Nähe des Stadtbahnhofes. 

400 Sitzplätze. 
Darſtellung hervorragender Tagesereigniſſe, Opern, 
Dramen, Schauſpiele, Raider ſprechende und lebende 


ilder, 
Täglich Anfang 4 Uhr. 


Thorn und Umgegend angelegentlichſt empfohlen. 


Sonntags: Kaſſens 2 Uhr. . 
; ansehe Biag 20 pig, 1. Plaz 30 pia y Ernst 
Pla g., Kinder g. 
Jeden Sonnabend: Neues Programm. MI. Berlowitz, ; Breisztifte g 1 f 
N Seglerſtraße 27, Fernruf 529, Seglerſtraße 27. Sals 1 f Pfd. 8 Bi. Weiße Bohnen " 0 s l 
22 „ 22 eſtes Roggenme „0 nfen 1 09 
— Damen-Paletots, Kostüme, = Bimm 7 1 2 [Sarofemeot v f, 
S amtl i ch e 80 Kaiſermehl n M 5 Rial eineſchmas, 5 1 
arin 1 75 nes Schw n 
Blusen. Würfelzucker 5 Berl. Bralenſchmalz giit l, 
Fehr grosse Auswahl, billige, streng I Gelaber 5 % AEE 


Bürften- Waren) == 


2 — — 


2 ——— N 


Sanatorium 


Dirjtenjabrik vo oon P, Blasejewshi, „Felicienquell“ in Obernigk S en ens eta ü 


Eliſabethſtraße 11. 
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3 Kolliers unübertroffene Auswahl — aller“ 


Mufis, neueste Formen, in vielen Pelzarten, 


% 
% 


IN Photograph. Atelier G. F. Wolfgang, Y Tripa es 


N Bildnisse in allen neuesten Verfahren, aquarelle NY Meiner geehrten Kundſchaft die ergebene Mitteilung, 
IN Oelporträts u. Vergrösserungen in Tachkünstl. N e aft 
. „Ausführung, elektr. Kunstlichteinrichtung. W Kolonialwarengeſch ns al 


Aufnahme jederzeit, von keinem Wetter mehr abhängig. mE . mit dem heutigen Tage wiedereröffne. Wie flets, ante! Mea 
AN Für Weihnachtsaufträge halte mich den geehrten Einwohnern von \W mein Beſtreben fein, allen an mich feitens meiner ge 5 
N Prompte Bedienung zugeſichert. — Solide Preiſe.“ 


1 
. AT: Dr A Dr Br Dr Dr A ˙· m Dr Dr Dr G y $ au Fi 3 i um 
SS j — Vertrauen auch weiter erhallen zu wollen, zeiche ch, 


—— De r 
— .. 


"n * 4 -l 
Vorzügliche Waſchſeifen und ſämtliche Artikel zur Bile 
Ungarweine. Drogenhandlung. Holl. Cacao, Pfd. von 


Nervenheilanstalt und Erholungsheim. — Volle Kurpension einschliesslich 
Arzil. Behandlung 6 Mark pro Tag. — Winterkuren. Dr. Bindemaun. 


| Voranzeige! 


E>, 


; Der grossen Nachfrage wegen die erg 
teilung, dass die letzten diesjährigen 


-Tagi 


am 19, 20, A, 22. Novemb 


stattfinden. 


Verkaufs- Artikel 


ebe 
werden am 18. November bekannt ges 
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6 177 j 
Gan, Y 

į 
nd iin D 
V geſtellten Anforderungen vollauf zu genügen. Kulauteſte 90 men Ku 
NY dienung bei denkbar billigſten Preiſen follen auch ferner eutgeg ale 
, sein. Indem ich bitte, daß mir bisher in reichem Maße nat d 


Zuſpruch bittend, 


1. 
egen I 
Thorn-Moder, Bergſtr. 8. 0 N 


Ae 
el 


80 Rutſchwagen, 


Jagd⸗ und Ponywagen, Dogkarxts, nur 
Ia Fabrikate und Geſchirre. Berlin, 
Luiſenſtr. 21. H. Hoffschulte. 
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Thorn, Sonntag den 30. Oktober 1010. 
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a 


` on einem Korreſpondenten.) 
„ Das Paris, 25. Oktober. 
eines iy Feldgeſchütz, das befte Pulver, 
10 clan, Gewehre, die beiten Flug- 
S, die geb ſtärkſte und beſtgeſchulte Flieger 
eften rildetſten Offiziere und die ge- 
alles da ehandtalten, verwegenſten Soldaten, 
1 17 gene Ruhmredigkeit 
Ren, n der Republik vereinigt zu 
teter a doch Hätte fein halbwegs unter- 
einem anzoſe alle dieſe Superlative in 


beten ort zuſammen zu faſſen und vom 
dete eben iegsheer⸗ zu ſprechen gewagt. Es 


etwas und i 9 1 

tünt zwar das Allerbeite, ein 
Generar aet Generalſtab. Hervorragende 
À ihnen. der hat man hierzulande, und zwei 
anglois Die inaktiven Generale Bonnal und 


lois 
Aber ein gelten ſogar als ganz vorzügliche. 


. meußſſch ER at, wie es ſich an der Spitze des 


nd dann des deut e 

e, chen Heeres ent- 

Hirn un ein großer Generalſtab, der zugleich 
n ije dez, Seele und Geiſt des Volkes in 

„und deus exiſtiert nur im Hohenzollern- 

Berg ; a beneiden ihn alle Völker der 

Meuping den einmal die Nachahmung dieſer 

von ez 


her nalen Eigentümlichkeit wurde bis- 


1 lberlege 8 
5 Wettbewerz 
uch die 

cr ef galliſche Eitelkeit verzichtete hier, 
titun eit vier Jahrzehnten alle deutſchen 
wollte, 19950 kopieren und dabei übertreffen 
Piute Oei ſie allerdings das Meiſte ver- 
in ſogenan wurde nach dem Kriege 1870 auch 
der t 1 555 großer Generalſtab eingeſetzt, 
m kläglich fert zu dem Berliner Modell nur 
eine Abteflu Zerrbild. Er ift nichts weiter als 
Chef iſt denung des Kriegsminiſteriums, ſein 
N be re gi tnifter untergeordnet, feine Auf⸗ 
Ai Erledi ert ſich auf elende Federfuchſerei, 
altung ung kleinlicher und kleinſter Ver⸗ 


Sein : = A 
Deutſnzelheiten, 
ber an auf Geſchäfte, die man 


m unſerer Rivalen verſucht, denn 
des Muſters entmutigte 


ser den Intendanturſekretären 
e ie Dabei verlernen die jungen Offi⸗ 
Hidhen ach beſtandenem Examen das aus- 


eneralſtabspatent erlangten, in der 


kademi „b. was fie vorher in der Kriegs⸗ 
Seren Br 9155 polytechniſchen Hochſchule und 
pe Werden ildungsanſtalten ſtudiert hatten. 
ine ent, eamte und fie verknöchern im 

iſchen da ein regelmäßiger Wechſel 


ont, nn Teüuarbeit beim Generalſtab und 
Ahh 15 der Truppe hierzulande nicht 


Hader ist. cht einmal in der Theorie vor⸗ 
90 ler = lerdings erhalten die General- 
j Merad cher Beförderung, als ihre 


„außen. Die höheren Befehls⸗ 
nep ine dorbermehr oder minder außſchließ⸗ 
lede En ſollen ehalten. aber wenn fie ſie ein⸗ 
N Vertraut haben fie jede praktiſche Übung. 
oll a mit der Truppe eingebüßt. 
nn plötzlich anders werden. Der 

5 Waffe“ der das Fliegerkorps zur 

allen dere hoch zu adeln gedenkt, hat auch 
echte den, die fliegende Pläne im Sinne, vor 
Ein und y ſfranzöſſche Armee mit einem 


wur 55 ſolchem 0 Generalſtab auszurüſten. 


day, t daß de 
e 
r.: A nämli x 2 2 
0 15 anderer ch einerſeits auf die 
i dleintheji ere. L 


derber en und ; 


ſein. 
ein tig d aus dem Frontdienſt her- 
D x Selig 9 “tiger Offizier ſich immer noch 
as en Straußfeder auf dem 
SE er S 
ur ; arbeiten können, aber 
eaug del erer dürfte der Weg darch dlz 
; geek Krie 19 7 Saint⸗Dominique bleiben, 
dält, j ſchem 5 trotz lautem parla⸗ 
fe fl der Kri eriprug an feiner Idee feſt⸗ 
dichten 5 Operſtlen akademie eine neue Ober⸗ 
tan, And in ia tants und Majors einzu- 
0 d 7505 zu Legenden eine Feldherrn⸗ 
Mg er de n 
Aiei na ehrhert lac Gleichheitswahn der 
„ evorzugung“ zuläßt, 
Vielleicht hätten 15 
arnicht einmal Un⸗ 
EL mit jedem 
in der galliſchen 
unſt viel mehr Ks 
Verdienſt. Wer den 
nterpräfekten, den in 


der franzöſiſche Generalſtab. 


. 28. Jahrg. 
P ²¹¹—Ü ff!!! EN ee ̃ ̃ ß ̃ĩͤñ a nn 


jedem kleinſten Dorf gebietenden heimlichen anbieten; dazu kannte ich ihn zu lange. Bori.: 


Aufpaſſer, gegen ſich hat, kann nicht einmal 
Landbriefträger oder Chauſſee = Arbeiter 
werden, wer aber von einem Deputierten oder 
einem Senator empfohlen wird, wer gar einen 
Miniſter zum Vetter hat, bekommt leicht eine 


General⸗Steuereinnehmer⸗Sinekure mit einem 
jährlichen Taſchengeld von hunderttauſend 


Franks. So könnte es auch bezüglich der ge⸗ 
planten Selecta der Kriegsakademie ergehen, 
deren Anwärter mit der Zeit nicht ſowohl nach 


ihrem Wiſſen und ihrem Verdienſt, als viel⸗ 
mehr nach Verwandtſchaft und Empfehlung be⸗ 


fragt werden dürften. 


Übrigens iſt, was die Hauptſache anlangt, 
die Begründung eines Generalſtabes 
deutſchem Muſter hier in Frankreich 
ganz Undenkbares. 


denn er würde 


kratiſchen Gleichheitsſchwindel. 


der prozeß gegen die „Wahrheit“. 


(5. Verhandlungstag.) 
Berlin, 28. Oktober. 


Die heutige fünfte Sitzung beginnt wieder mit 
einem Zwiſchenfall, da Rechtsanwalt Bre⸗ 
dereck auf ein an ihn gerichtetes Telegramm ae 

ie 
„Frankfurter Zeitung“ erbietet ſich, den Chef- 
redakteur ihres Handelsteils auf eigene Koſten 
nach Berlin zu entſenden, wo er eidlich bekunden 
werde, daß niemals ein Zuſammenhang zwiſchen 
Redaktion und Inſeratenteil beſtanden habe. Rechts⸗ 
hierzu: Ich habe neu⸗ 
lich nur geſagt, daß ein Angriff in der „Frank⸗ 
Friedberg 

enthalten war, und daß ſpäter Inſerate auf⸗ 
genommen wurden. Wir wollen damit nicht jaspe 
Urter 

Zeitung“ vorlag, ſondern nur feſtſtellen, daß auch 


„Frankfurter Zeitung“ zurückkommt. 


anwalt Bredereck erklärt 


furter Zeitung“ gegen das Bankhaus 


aß irgend eine böſe Abſicht bei der „Frank 


die „Frankfurter Zeitung“ trotz eines Angriffs 
Inſerate 10 0 Demnach iſt Herrn Bruhn aber 
auch kein Vorwurf zu machen. Vorſ.: Ich will 
auch eine Erklärung abgeben: Mir werden noch 
immer anonyme Zuſchriften, ſogar in die Wohnung, 
überſandt, in welchen mir Zuhörer gute Ratſchläge 
inbezug auf die Beweisaufnahme geben. Ich be⸗ 
merke, daß alles in den Papierkorb wandert und 
die guten Ratſchläge keinen Zweck haben. Zweck⸗ 
mäßiger erſcheint es mir, daß wir morgen einen 
Sitzungstag ausfallen laſſen, um nach dieſen ereig⸗ 
nisreichen Tagen etwas friſche Luft zu genießen. 
Die Verhandlung fol einſtweilen in dem bis⸗ 
herigen kleinen Saal fortgeſetzt werden 

Als erſter Zeuge erſcheint dann Reſtaura⸗ 
teur Meyer aus der Jägerſtraße in Berlin, 
wo er die Nachtlokale „Berliner Vergnügungs⸗ 
palaſt“, die „Bauernſchänke“ und eine Bar betreibt. 
Der Zeuge hatte gebeten, außer der Reihe ver⸗ 
nommen zu werden, damit er ausſchlafen könne. 
(Heiterkeit) Vors.: Sie folen bekunden, daß 
Bruhn einmal ein Angebot gemacht wurde, damit 
er Artikel gegen Aſchinger nicht mehr bringe. 
Zeuge: Ich verkehrte ſeinerzeit viel in Pauls⸗ 
born im Grunewald. Die Gattin des Beſitzers, 
Frau Vogel, ſagte zu mir, daß ich in der „Wahr⸗ 
ehit“ doch inſeriere, und ob ich daher nicht dafür 
ſorgen könne, daß Aſchinger nicht mehr erwähnt 
werde. Später kam der zweite Angeklagte Paul 
Bruhn zu mir, dem ich die Sache vortrug. Herr 
Bruhn erklärte aber, nichts tun zu können. Bor].: 
Wurde Bruhn irgend ein Angebot gemacht? 
Zeuge: Nein. Wilhelm Bruhn: Herr 
Zeuge, Sie find ja auch Inhaber von Nachtlokalen. 
Haben Sie bei mir etwas inſeriert, weil Sie ſich 
durch mich bedroht fühlten? Zeuge: Gewiß 
nicht. Vorſ.: Weshalb denn? Zeuge: Weil 
die Inſerate Erfolg hatten. Vor ſ.: Wie konnten 
Sie das feſtſtellen, Sie inſerierten doch in anderen 
Zeitungen? Zeuge: Weil ich eine zeitlang aus⸗ 
ſchließlich in der „Wahrheit“ inſerierte. — Die 
Ehefrau des Zeugen Meyer beſtätigt die 
Anterredung mit dem Angeklagten Paul Bruhn, 
und daß dieſer gejagt habe: es tut mir leid, Frau 
Meyer, das ift nichts zu machen! Vorl. (zu 
beiden Zeugen): So, nun können Sie nachhauſe 
gehen und fiğ ausſchlafen! (Heiterkeit die ſich 
erneuert, als die Zeugen ihre zahlreichen Nachtgäſte 
im Zuſchauerraum, darunter mehrere von dem 
Schriftſteller Dietrich gezeichnete Typen, begrüßen.) 

Der folgende Zeuge iſt der Wirt der 
„Hopfenblüte“ Unter den Linden, Rieprich. 
Er bekundet, daß eines Tages der verſtorbene 
Kommerzienrat Karl Aſchinger, deſſen Bruder 
antiſemitiſchen Kreiſen angehörte, bei ihm er⸗ 
ſchienen ſei und ſich darüber beklagt habe, daß die 
„Wahrheit“ ihn angreife. Dann habe er ange⸗ 
deutet, daß er im letzten Jahre 1200 000 Mark 
Reingewinn gehabt habe, doch in der Lage ſein 
würde, ſolche Angriffe zu unterdrücken. Vorſ.: 
Wollte er etwa mit der Andeutung ſeines Ver⸗ 
dienſtes ſagen, daß es ihm nicht darauf ankomme, 
etwas von dieſem Gelde in Herrn Bruhns Hand 
zu legen? Zeuge: Ja, er meinte, wenn es auf 
gütlichem Wege nicht ginge, ſollte ich ihm etwas 
anbieten. Vorſ.: Bares Geld? Zeuge: Nein. 
Bares Geld konnte ich Herrn Bruhn natürlich nicht 


| Alſo Inſerate? 


nach 
etwas 
Dazu gehörte das ein⸗ 
trächtige Zuſammenwirken zweier vollſtändig 
unabhängiger Perſönlichkeiten, des General⸗ 
ſtabschefs und des Kriegsminiſters. Das wäre 
nur unter einem oberſten Kriegsherrn möglich, 
nur in einer Monarchie alſo. Hier unter der 
Republik war der Generalſtaschef ſtets der 
Untergebene des Miniſters. Ihn völlig gleich 
und unabhängig ſtellen, hieße ihn ſofort zum 
Rivalen und Gegner des Miniſters machen. 
ſeine Unabhängigkeit durch 
Überhebung betätigen wollen. Das liegt ein- 
mal im galliſchen Charakter — und im demo⸗ 


Zeuge: Ja, das kann ich auch 
nicht ſagen. Deut er dude Herr Aſchinger nicht. 
Ich weigerte mich auch zunächſt, weil ich glaubte, 
daß Bruͤhn dafür nicht zu haben ſei. Bei einer 
Anterredung mit Bruhn beſtätigte ſich dann auch 
meine Annahme. Er ſagte daß ſeine Angriffe 
gegen Aſchinger lediglich erfolgten, weil er durch 
ſeinen Großbetrieb die kleinen Exiſtenzen im Gaſt⸗ 
wirtsſtande ruiniere. Ich ſagte darauf: Wie iſt es 
denn mit Annoncen? Ich könnte Sie leicht mit 
Aſchinger in Verbindung bringen. Das wies er 
aber ſofort ab. Er jagte: Unter keinen Umſtänden, 
das ginge gegen mein Prinzip! Davon gehe ich 
nicht ab. Vorſ.: Er fol ſich noch ſchärfer ge- 
äußert haben. Er ſoll geſagt haben, wenn Sie 
nicht ein guter Freund von ihm wären, ſo würde 
er Sie ſofort hinauswerfen. Zeuge: So ähnlich 
war es wohl. (Heiterketi.) Vorſ.: Haben Sie 
das nun Aſchinger mitgeteilt? Zeuge: Ja, 
Vorſ.: Haben Sie nun die Zurückweiſung ernſt 
genommen oder nur als eine gut geſpielte Ent⸗ 
rüſtung des Herrn Bruhn betrachtet? Zeuge: 
Nein, das letztere iſt ausgeſchloſſen. Bruhn: 
Habe ich nicht auch auf unſer gemeinſames poli⸗ 
kiſches Parteiprogramm hingewieſen? Vorſ.: 
Um Gottes willen, laſſen wir nur die Politik aus 
dem Spiele! Die fehlte uns gerade noch! 
(Heiterkeit. . 

Der nächſte Zeuge, Kapellmeiſter Stern im 
Café Keck in der Paſſage, bekundet, daß er 
eines Tages Streit mit ſeinem Chef bekam, und 
daß ihm dieſer ſchließlich das Lokal verbot, ſodaß 
er eine zeitlang in das Café Windſor überſiedeln 
mußte. Dort habe er eines Nachts dem als Gaſt 
anweſenden Herrn Bruhn ſein Leid geklagt, und 
dieſer habe darauf in der „Wahrheit“ einen Ar⸗ 
tikel veröffentlicht! „Prügel⸗ und Skandal⸗Szene 
im Cafés Paſſage“. Der Artikel wird verleſen. 
Es wird darin zunächſt mitgeteilt, daß Herr Keck 
als langjähriges Vorſtandsmitglied des deutſchen 
Gaſtwirteverbandes Dinge begangen habe, die zu 
ſeinem Ausſcheiden aus dem Verbande geführt 
hätten, und die nur infolge bejonderer Umſtände 
die Staatsanwaltſchaft nicht beſchäftigt hätten. 
In ſeinem Lokal herrſche ebenſo eine heilloſe Wirt⸗ 
ſchaft, wie die Affäre Stern zeige, die dann in 
allen Einzelheiten mitgeteilt wird. Im Anſchluß 
an das Erſcheinen dieſes Artikels ſoll nun der 
Cafstier Keck durch Mittelsperſonen der „Wahr⸗ 
heit“ Inſerate angeboten haben, damit die An⸗ 
griffe gegen ihn verſtummten. Hierzu wird der 
Inſeraten⸗Aquiſiteur Leupold vernommen, der 
zu bekunden weiß, daß Keck gern 1000 Mark zahlen 
wollte, daß aber ſeine Mittelsperſonen von Bruhn 
hinausgeworfen ſeien. Nachdem der Vorſitzer 
es energiſch gerügt hat, daß im Zuſchauerraum ge⸗ 
geſſen wird, richtet er an den Zeugen die Frage, 
warum er 1906 die Redaktion, für die er wieder⸗ 
holt verantwortlich zeichnete, niedergelegt hat. 
Zeuge: Herr Weber wurde damals engagiert. 
Staatsanwalt Leiſering: Der verantwortliche 
Redakteur wechſelte aber ſpäter 5 Zeuge: 
Das hatte ſeinen Grund darin, daß Weber in⸗ 
zwiſchen beſtraft wurde, und zwar wegen Beleidi⸗ 
gung. Angekl. Weber: Es kommt hinzu, daß 
ich damals krank war. Angekl. W. Bruhn: Iſt 
Herr Weber nicht zweimal verurteilt und beide 
male begnadigt worden? Zeuge: Jawohl. 
Rechtsanwalt Bredereck: Wurde Ihnen die 
Aufnahme ſchriftlicher Inſerate verboten? Zeuge: 
Das kann ich beſtätigen. 

Es erſcheint ſodann am Zeugentiſch Dr. M ofer. 
Vorſ.: Sie find im Verein der Rechtsfreunde? 
Zeuge: Ich bin Juſtitiar und Geſchäftsführer. 
Bor): Wurden Sie angegriffen? Zeuge: Ich 
glaube, erſt no der Aufgabe von Fnferaten. 
Übrigens waren die Angriffe materiell harmlos. 
Vors.: Was wurde gerügt? Zeuge: Ein Jarm- 
loſer Vorgang wurde aufgebauſcht. Das Verhalten 
der „Wahrheit“ war aber korrekt. Vorſ.: Wijen 
Sie, daß an Wilhelm Bruhn herangetreten wurde, 
keine Artikel mehr zu bringen, wofür Inſerate auf⸗ 
gegeben werden ſollten? Zeuge: Davon weiß 
ich nichts. Richtig iſt nur, daß ſpäter Paul Bruhn 
zu mir kam. Ich hatte an den Angriff nicht mehr 
gedacht. Beim zweiten Beſuch fiel mir die Sache 
jedoch wieder ein, und ich ſagte zu Herrn Bruhn, 
falls wieder Angriffe erfolgen ſollten, ſo will ich 
vorher gern Aufklärung geben. Vor ſ.: Sit das 
geſchehen? Zeuge: Jawohl. Der Artikel wurde 
mir vorgelegt. Ich empfand es ſympathiſch, daß 
neben dem Angriff auch gleich die Erwiderung er⸗ 
ſchien. Das Verhalten der „Wahrheit“ ſtach wohl⸗ 
tuend von dem Vorgehen anderer Blätter, bejon- 
ders des „Vorwärts“, ab. Erſt ſpäter hörte ich, 
daß es mir verargt wurde, in der „Wahrheit“ zu 
inſerieren. Ich habe mir aber meine Selbſtändig⸗ 
keit bewahrt, da ich ein Intereſſe daran hatte, in 
Wochenſchriften und Vorortblättern zu injerieren 
wegen gewiſſer Differenzen, die ſich zurzeit meiner 
Vorgänger im Verein deutſcher Rechtsfreunde er⸗ 
eignet hatten. Angekl. Bruhn beſtreitet, daß 
zwei Artikel gegen den Verein erſchienen ſeien. 
Rechtsanwalt Bredereck bemerkt dann: Hier 
liegt ein ganz charakteriſtiſcher Fall vor. Denn 
hier hat Herr Bruhn einen Angriffsartikel gegen 
eine Vereinigung gebracht, die ihn mit Inſeraten 
füttern wollte, während das bei dem Einſender des 
Artikels ausgeſchloſſen war. Er iſt aber nicht hin⸗ 
gegangen, ſondern hat den Artikel ohne weiteres 
11 Ich bitte, hierüber doch einmal den Sach⸗ 
verſtändigen Dr. Liman zu vernehmen. Dr. 
Liman: Nun, en muß 125 ſagen, dap es eine 

licht der Vorſicht geweſen wäre, dem ange⸗ 
a eben Verein zunächſt die erhobenen Beſchuldi⸗ 
gungen vorzulegen und zu fragen, ob die Beſchuldi⸗ 
gungen auch zutreffend ſeien. Rechtsanwalt 
Bredereck! Dem muß ich ganz entſchieden wider⸗ 
ſprechen, daß das die Aufgabe einer unabhängigen 
Preſſe it. Staatsanwalt: Wenn hier etwa 
gefolgert werden ſoll, daß Herr Bruhn ſeine Anab⸗ 
hängigkeit dartun wollte, indem er einen Angriff 
ohne weiteres veröffentlichte, ſo muß ich doch auch 
darauf hinweiſen, daß in der nächſten Nummer 
ſchon die Abwehr erſchien. Bruhn: Ich handele 
durchaus nach dem Grundſatz: Audiatur et altera 
pars! Wenn man hier gegen mich eine Anzahl 


Fälle hätte zuſammenbringen können, in denen ich 
zu möglichen Inſerenten vorher hingelaufen wäre, 
ſo wäre daraus ganz gewiß der Schluß auf beab⸗ 
ſichtigte Erpreſſung gezogen worden. Staats⸗ 
anwalt: Das gehört ja alles ſchon ins Plädoyer. 
Angekl.: Nein, das muß hier aufgeklärt werden. 
Vorſ.: Ich bin auch der Meinung, daß wir auch 
den anderen Sachverſtändigen hören müſſen. Sach⸗ 
verſtändiger Kluge („Voſſiſche Zeitung“): Selbſt⸗ 
verſtändlich würde, wenn einem Chefredakteur ein 
Angriff gegen einen Großinſerenten der Zeitung 
überbracht wird, die Aufnahme desſelben ohne wei⸗ 
teres abgelehnt werden. (Bewegung und Heiter⸗ 
keit.) Rechtsanwalt Bredereck: Das iſt be⸗ 
zeichnend. Das iſt ja das, was wir immer be⸗ 
haupten. Daß die ſogenannte anſtändige Preſſe 
Berlins, wenn es ſich um einen Großinjerenten. 
handelt, ſchweigt. Zeuge Dr. Moſer: Ich kann. 
in dieſer Beziehung noch angeben, daß ſtets wenn 
Angriffe gegen unſeren Verein bei den Berliner 
Zeitungen eingehen, bei denen wir inſerieren, vor⸗ 
her ein Redakteur zu uns kommt und Ermitte⸗ 
lungen anſtellt; ich nenne da zum Beiſpiel die 
„Berliner Zeitung am Mittag“ und „Die Welt 
am Montag“. Rechtsanwalt Bredered: Ob 
das nun die „Berliner Zeitung am Mittag“ oder 
die „Berliner Illustrierte Zeitung“ oder die 
„Morgen⸗ oder Abendpoſt“ iſt, es iſt immer All⸗ 
ſtein u. Co. (Heiterkeit) Zeuge: Ich muß aber 
doch bemerken, daß die Angriffe gegen uns faſt 
immer von entlaſſenen Angeſtellten herrührten, 
und daß unſere Aufklärungen immer für durchaus 
zureichend angeſehen wurden. Angekl. Wilhelm 
Bruhn: Haben Sie nicht bei uns auch einmal 
den Verſuch gemacht, Aufklärungen zu geben, als 
Sie ſchon Inſerent bei uns waren? Zeuge: Ja. 
Herr Paul Bruhn teilte mir einmal mit, daß ein 
Angriff gegen uns eingegangen ſei. Ich habe dann 
verſucht, das Erſcheinen dieſes Artikels zu verhin⸗ 
dern; die „Wahrheit“ hat das aber abgelehnt. 
Erſt ſpäter wurde mir zu einer Entgegnung das 
Wort verſtattet, und ich muß ſagen, daß dieſer 
Geſchäftsbetrieb mir ſehr gut gefallen hat, da in 


gewiſſen anderen Berliner Zeitungen nicht ſo ge⸗ 


handelt wurde. 


Der Vorſitzer teilt dann mit, daß ſich ber: 


ihm wieder eine ganze Anzahl von Perſonen als 
Zeugen gemeldet habe. Faſt jeder Berliner ſcheine 
ſich für verpflichtet zu halten, im Prozeß Bruhn 
als Zeuge gehört zu werden. Er frage, ob die Ver⸗ 
teidigung auf die Ladung irgend einer dieſer Per⸗ 
ſonen Wert lege. Die Verteidiger verneinen. 
Rechtsanwalt Schwindt: Solche Zeugen⸗ 
angebote laufen ja ſchließlich immer nur darauf 
hinaus, daß die Leute im Zuſchauerraum keinen 
Platz mehr finden und deshalb auf die Zeugen⸗ 
bank kommen wollen, wo ſie nicht hinausgeworfen 
werden können. 

Der folgende Zeuge iſt der bekannte Pro⸗ 
feſſor Meyer der ſich aber beim Aufruf nicht 
meldet. Wie auf telephoniſchen Anruf im Bank⸗ 
haus Jacobi mitgeteilt wird, hat Profeſſor Meyer 
einen Schlaganfall erlitten und befindet ſich ſeit 
acht Tagen im Krankenhauſe Moabit. In der all⸗ 
gemeinen Bewegung, die dieſe Mitteilung hervor⸗ 
ruft, beantragt der Angeklagte Wilh. Bruhn 
die Vernehmung des Gerichtsberichterſtatters Re⸗ 
dakteur Oskar Thiele über die Art, wie ſich die 
Preſſe zur Aufnahme beſtimmter Gerichtsberichte 
ſtellt. über den Antrag ſoll in der Mittagspauſe 
beraten werden. 

Nächſter Zeuge ift der Straßenhändler Zill- 
git, welcher vom Staatsanwalt gefragt wird, 
ob gelegentlich des Israel⸗Artikels Herr Bruhn in 
einer Droſchke durch die Friedrichſtraße gefahren 
ſei und die Händler zu ſtärkerem Ausxrufen der be⸗ 
treffenden Nummer veranlaßt habe. Der Zeuge 
verneint die Frage. Es entſpinnt ſich ſodann eine 
längere Debatte darüber, ob Rechtsanwalt Dr. 
Werthauer. der Anwalt des verſtorbenen Journa⸗ 
liſten Dahſel, an die Staatsanwaltſchaft eine for- 
melle Anzeige gegen Bruhn oder nur eine formelle 
Ladung gelegentlich des Dahſel⸗Prozeſſes über⸗ 
reicht habe. Der Vorſitzer ſtellt aus den Akten 
feſt, daß Dr. Werthauer zunächſt nur die Ladung 
der Herren Bruhn und Weber am 8. Oktober 1909 
veranlaßt habe. Gnäter fol eine formelle Anzeige 
nachgefolgt fein. Rechtsanwalt Bredereck pe- 
merkt, daß ſein Kollege Dr. Werthauer auf die 
Tatſache Wert lege die ſämtlichen Zuſchriften an 
die Stgatsanwaltſchaft nur als Information und 
als Wünſche ſeines Klienten Dahſel betrachtet zu 
ſehen, und daß er die Anzeige ſpäter zurück⸗ 
gezogen habe. 

Der Straßenhändler Zillgit wird dann noch 
gefragt, ob Bruhn ihn veranlaßt habe, die Wahr⸗ 
heit“ mit den Anariffen gegen Kempinski und 
Israel vor den Geſchäftshäuſern dieſer Leute aus⸗ 
zurufen. Zeuge: Nein, wir ſuchen uns die 
Stellen, wo wir handeln wollen, ſelber heraus. 
Vorſe: Haben Sie Zettel mitbekommen, auf 
denen die ſenſationellen überſchriften beſonders verz 
merkt waren? Zeuge: Nein. Nechtsanwalt 
Bredereck: Haben Sie von anderen Zeitungen 
aber nicht ſolche Anweiſungen und Zettel bekom⸗ 
men? Zeuge: Ja, vom „Lokalanzeiger“ und 
der „Nationalzeitung“. Bei der „National⸗ 
zeitung“ wurden mir einmal drei Mark geboten, 
wenn ich eine beſtimmte Sache recht laut ausrufe. 
Vorſ.: Rufen Sie denn nicht immer laut? 
Zeuge: Nein, nur wenn mir ein Artikel beſon⸗ 
ders gefällt. (Heiterkeit.) Vorſ.: Ach ſo, das 
entſcheiden Sie alſo ſelber! Zeuge: Ja. (Er⸗ 
neute Heiterkeit.) Zu laut darf man ja überhaupt 
nicht jein, ſonſt kriegt man eine Anzeige. Rets- 
anwalt Bredereck: Ich verzichte nunmehr auf 
die Vernehmung der übrigen Straßenhändler, die 
hierzu geladen ſind. Angekl. Bruhn: Nicht doch! 
Sie haben ſich alle darauf gefreut, nun ſollen ſie 
auch vernommen werden! (Heiterkeit.) Rechts⸗ 
anwalt Bredereck: Dann ſtelle ich auch noch 
in das Zeugnis dieſer Leute, daß ſie zum Beijpiel 
von der „Berliner Zeitung am Mittag“ beſtimmte 
Anweiſungen erhalten haben, gerade dorthin zu 
gehen, wo ſich irgend ein jenjationeller Fall abge⸗ 
ſpielt hat, und daß die „Berliner Zeitung“ und 
andere Zeitungen welche mit Händlern arbeiten, 
ihnen ſogar die Aberſchriften beſonders bezeichnen, 
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Mittag“ 


damit ſie ſich ausſuchen können, was ſie aus⸗ 
ſuchen wollen. 

Der nächſte Zeuge ift der Straßenhändler F ied- 
ler, der feine Ausſage mit großer Stimmgewalt 


macht. Auf die Frage, ob er ſich von Bruhn oder 
anderen Verlegern von Zeitungen und Zeitſchriften 
Vorſchriften machen laſſe, welche Artikel er aus- 
rufen jolle, erwidert der Zeuge in unverfälſchtem 
Berliner Dialekt: I, Jott bewahre. Det würde ick 
mir von die Herren jarnich detaan laſſen, det 
je mir det jagen. Vorſ.: Haben Sie ſich an be- 
ſtimmte Stellen ſchicken laſſen? Zeuge: Als wie 
icke? 1151 zu machen. Ick jehe jleich nach 'n 
Potsdamer Platz, wenn ick meine Zeitungen habe 
und da habe ick ooch meine Kundſchaft. B orj.: 
Sind Sie aber nicht auch auf der Friedrichſtraße 
geweſen? Zeuge: Nich zu machen. Die jeht 
mir jarnicht an. Borj.: Alſo hat Sie Herr Bruhn 
auch nicht veranlaßt, beſtimmte Artikel beſonders 
laut auszubrüllen? Zeuge: Mir? Ich brille 
überhaupt nich. R.⸗A. Bredereck beantragt nun⸗ 
mehr die Vernehmung des Journaliſten Emil Si- 
monſohn, der bekunden würde, daß fih die Ber- 
liner Straßenhändler überhaupt keine Vorſchriften 
über den Vertrieb von Zeitungen und Zeitſchrif⸗ 
ten und die Art und Weiſe, wie fie dieſelben anzu- 
preiſen pflegen, machen ließen. Der Zeuge, der 
letzt Mitarbeiter der Zeitungskorreſpondenz Schwe⸗ 
der & Hertſch ift, bekundet, daß er eine zeitlang die 
. Gericht“ herausgegeben habe. 
Obwohl es ſich um eine Ae handelte, die 
an die richterlichen Kreiſe appellierte, habe er doch 
auch auf den Straßenverkauf Wert legen müſſen 
und deshalb verſchiedentlich verſucht, die Händler 
zum Straßenverkauf feines Blattes zu bewegen. 
dabei habe er feſtgeſtellt, daß die Straßenhändler 
eine ſehr geſchickte Organiſation beſäßen und daß 
ſie an be in einer Kneipe zuſammenkämen, wo die 
ihnen beſonders gefallenden Überſchriften der Jour⸗ 
nale herausgeſucht würden und dann eine Abſtim⸗ 
mung darüber ſtattfinde, welche als allgemein an⸗ 
zuwendende zu benutzen ſei. Um ſein Blatt ein⸗ 
zuführen, habe er, Zeuge, die Händler einmal auf 
einen Artikel eines Leipziger Reichsgerichtsrats 
aufmerkſam gemacht. Sie hätten ihm jedoch er⸗ 
widert: Nee, Herr Doktor, det is zu langweilig! 
(Geiterkeit.) Ein andermal habe er eine ernite 
amterne. Studie über den Prozeß Breuer ge- 
bracht. Die Händler hätten ſich jedoch geeinigt, zu 
dem Ausruf: Hochintereſſanter Sportartikel! Renn⸗ 
fahrer Breuer o (Große Heiterkeit.) Die Händ⸗ 
ler hätten aus ſeiner ernſten juriſtiſchen Zeitſchrift 
ewiſſermaßen ein e machen wollen. 
Sie wären auch dazu übergegangen, Herr Rechtsan⸗ 
walt Dr. Schwindt als Herausgeber auszurufen, 
indem ſie zu ihm, dem Zeugen ſagten, der Name 
Schwindt siegt mehr als Ihrer. (Stürmiſche 
Heiterkeit.) Wenn man in der Frriedrichſtraße 
immer zwei Händler in geringer Entfernung von 
einander jehe, jo jet es nicht Zufall, wenn fie die- 
ſelbe Sache anpreiſen, ſondern Abſicht, denn die 
Paſſanten, die den erſten Händler vielleicht über⸗ 
hören, laſſen ſich dann vom zweiten anlocken. Na⸗ 
türlich müſſe der noch lauter brüllen, als der erſte. 
S Auf Befragen des Angekl. Bruhn 
eſtätigt der Zeuge noch, daß weder die organi⸗ 
ſierten noch die bei Spediteuren wie Mickiſch uſw. 
angeſtellten Straßenhändler ſich vorſchreiben laſſen, 
wo fie zu ſtehen haben, und was fie ausrufen follen. 
Was die farbigen Aufdrucke auf den Wochenſchrif⸗ 
ten betreffe, ſo hat der Zeuge ebenſo wie Bruhn 
ſie ſeiner Wochenſchrift aufgeklebt, weil die Händ⸗ 
ler ſagten, daß ſie dann beſſere Geſchäfte machen. 
Borj.; Haben Sie denn auch beſſere Geſchäfte ge⸗ 
macht? Zeuge: Ja, das muß ich ſagen. Ich war 
ſehr zufrieden. (Erneute Heiterkeit.) R.⸗A. Bre⸗ 
Dered beantragt dann, den Kaſſenboten Traut- 
mann der „Wahrheit“ darüber zu vernehmen, daß 
die „B. 3. am Mittag“ einmal den Bericht über 
einen Doppelſelbſtmord im Hotel Adlon unter der 
berſchrift: „Mord und Selbſtmord in einem Ber- 
liner Hotel“ gebracht, ihren Händlern dagegen gelbe 
Zettel gegeben fun die dieſe an den Hut ſteckten 
und auf denen ſtand: „Mord und Selbſtmord im 
Hotel Adlon“. Daraus ki zu ſchließen, daß die 
„B. 3.“ als ſolche den Großinſerenten Adlon ſchonen 
wollte, daß aber die Händler Anweisung hatten, 
den Artikel mit Nennung des Hotl Adlon auszu⸗ 
rufen, damit das Publikum beſſer kaufe. Auch 
werde der Zeuge bekunden, daß die Händler aus⸗ 
drücklich vor das Hotel Adlon geſchickt wurden. Der 
Zeuge Trautmann beſtätigt dann auch den 
verſchiedenen Text, kann aber nicht fagen, ob die 
Händler Anweiſung hatten, vor das Hotel Adlon 
zu gehen. Nach ſeiner Meinung lag aber für die 
Händler in dem Zettelinhalt ohne weiteres der An⸗ 
reiz dazu. Die Händler hätten ihm auch verſchie⸗ 
dentlich mitgeteilt, daß ihr Anführer im Hofe der 
„B. Z.“ die Parole ausgebe, welche Artikel 
ders laut auszurufen ſeien. 

Alsdann wird der Kaufmann amtlich 1 als 
Zeuge vernommen. Er hat ehrenamtlich 1 Jahr 


eſon⸗ 


indurch das Organ des deutſchen Mittelſtands⸗ 
undes en Vorſ.: Sind Ihnen von einer 
Seite Ratſ läge gegeben worden, z. B. daß Sie 
mehr Senſation machen jollen? Zeuge: So di⸗ 
rekt nicht. Das Blatt war ſtreng national. Wir 
wollten aber auch in Berlin an 1 gewinnen 
und haben es daher ballenweiſe vertrieben, es ge⸗ 
lang aber nicht. Da wurde mir geſagt, wenn Sie 


an Amſatz gewinnen wollen, müſſen Sie mehr 


Pikantes bringen, wie z. B. die „Welt am Montag“ 
und die „B. = am istag". Ich lehnte es aber 
ab, obwohl ich überzeugt bin, daß nur auf dieſe 
Weiſe größerer Abſatz zu erzielen iſt. Die Zeitſchrift 
erſcheint in Hannover. Vorſ.: 
fe ohne Senſation bekannt zu machen? Zeuge: 

a, nach und nach. Wir hatten ſpäter beſſere 

rganiſation im Bunde. Vorſ.: Mijo ohne etwas 
Senſation i nichts zu machen? Zeuge: Nein, 
ein nationales Blatt geht ſonſt nicht. Das Publi⸗ 
kum will es ſo. Nicht mal umſonſt wurden wir die 
Exemplare los. Das Publikum will intereſſanteren 


ger nächſte Zeuge ift der Zeitungsverleger 
Fer ie drich Wartemann. Er Tenni Bruhn 
bereits feit 15 Jahren. 3 
über den Charakter der 
der Gründun, Jawohl. 
Wir waren öfter menna beilammen. & ſagte 
nationalen Charakter tragen. 

öfter geleſen. 

Zeuge: Jn den Leit- 
olitiſchen Wochenſchau wird 


das Blatt nicht auch für Bor].: Hielten Sie 


i tionsblatt? 

Zeuge: Das Blatt griff politia. kraft 
euge: Das s gi 
Ber; Und im lokalen Teil?? Zeuge: I 


12 auf, bah die „Wahrheit“ Babe hac 


anpack Eindruck eines Revolverblatt 
ich nicht. ee er Weber: Herr Pa- Pod 
orsti jagte, Herr Bruhn hätte im Notfall das 


latt auch demokratiſch redigiert. Wie mei i 
Rue, Zeuge: Unmöglich. Für Hern 
re Abgeordneten wäre das nicht denkbar 


Redakteur Moszkowski von der B 
40 ' 4 * - 3. 


daß ein Expeditionsbeamter — 


Iſt es gelungen, 


„B. Z.“ gelegentlich eines Berichts über einen Bor- 
gang in einem Hotel einen auffallenden Zettel 
„Senſationeller Selbſtmord im Hotel Adlon“ habe 
drucken laſſen. Sowie Verlag und Redaktion das 
erfuhren, wurden die Zettel, ſoweit ſie an die Händ⸗ 
ler verabfolgt waren, von dieſen wieder zurück⸗ 
verlangt. Vor ſ.: Wie heißt der Beamte der 
Expedition? Zeuge: Die Beantwortung dieſer 
Frage lehne a ab. Borj.: Dann wird unter Am⸗ 
tänden ein Zeugniszwangsverfahren gegen Sie 
Platz greifen. Ein Beiſitzer: Es mag ja in 
dem gerügten Fall ein Verſehen vorliegen. Aber 
auch die „B. Z.“ gibt öfter auffallende Zettel mit? 
Zeuge: Jawohl. Aber in obigem Falle wurden 
die Zettel ſofort entfernt, als wir in der Redak⸗ 
tion davon erfuhren. ngekl. Bruhn: Meines 
Wiſſens hatte ſich das Hotel Adlon beſchwert und erſt 
darauf ordnete der Verlag die Rückgabe der Zettel 
an. euge: Es ift möglich, daß fiğ das Hotel 
telephoniſch beſchwert hat. Angekl. Bruhn: Jeden⸗ 
falls lag eine Manipulation vor. Zeuge: Das 
iſt ein Fremdwort. (Heiterkeit.) ch nenne es 

andhabung. Angekl. Bruhn: beſteht auf Nen⸗ 
nung des Namens des Expeditionsbeamten. 
Vio r ſ.: Der Angeklagte hat recht. Wir können 
Sie zwingen, Herr Zeuge. Sie dürfen als Zeuge 
nichts verſchweigen, ob es Ihnen angenehm oder 
unangenehm ijt. Zeuge: Es ift ein Herr Möſer. 
(Bewegung.) Auf eine Anfrage des“ orſitzers, ob 
dieſer Herr Möſer Leiter der Expedition ift, ant- 
wortet der Senge, daß er dies nicht wiſſe. Seden- 
falls ſei Herr Möſer in der Expedition tätig. 

Der nächſte Zeuge iſt Redakteur Kammer, Ge⸗ 
tate daß dier „Staatsbürger⸗Zeitung“. Er be⸗ 
tätigt daß die „Wahrheit“ ſtets nationalen Charat- 
ter trug. Der Zeuge hält das Blatt nicht für ein 
Revolverblatt. Für eine nationale Wochenſchrift 
iſt ohne Reklame kein Boden. Der Mittelſtands⸗ 
bund hatte um einen energiſchen Ton erſucht, darum 
ſetzte die „Wahrheit“ gleich in ſcharfer Weiſe ein. 
Der Zeuge verbreitet ſich dann über die Umſtände 
des Scheidens Bruhns von der „Staatsbürger⸗Zei⸗ 
tung“. Er glaubt nicht, daß die ſchärfere Tonart 
des Blattes die Urſache der Entlaſſung war. 
el: Bruhn fol Oberleutnant Freitag um 
6000 Mark geſchädigt haben. Die Lage der Zeitung 
ſoll ſchlecht geweſen ſein. Zeuge: Das iſt aus⸗ 
geſchloſſen. Herr Freitag hat ja nachher noch 105 
10 000 Mark Anteile gekauft. Angekl. Wilhelm 
Bruhn: Mit der Freitag'ſchen Einlage wurden 
lediglich Schulden bezahlt, das iſt ja kein Geheim⸗ 
nis. Der Zeuge erklärt noch: Nach dem Aus⸗ 
ſcheiden von Bruhn gingen über 1000 Abonnenten 
verloren, weil die Zeitung nicht mehr antiſemitiſch 
auftreten wollte. Sie iſt ſpäter verkauft worden. 
Weiter beſtätigt der Zeuge, daß Herr Bruhn keinen 
Druck auf die Redaktion ausübte, wohl aber hat der 
Zeuge 3 Monate Gefängnis bekommen, weil Dahſel 
einen beleidigenden Artikel in Satz ge: Bor]. 
Hat damals jeder Geld verloren? Angekl. Wil- 

elm Bruhn: Jeder, auch ich. Die Verluſte 
amen, weil das Blatt liberal werden wollte. Das 
ging natürlich nicht, dann leſen die Leute lieber 
den „Lokal⸗Anzeiger“. Vorſ. zum Zeugen Kam- 
mer: Iſt über Bruhns Geſchäftsführung irgend 
etwas Ungünſtiges bekannt geworden? Zeuge: 
Nein, auch nach Durchſicht der Bücher nicht. 

Cafétier Boldt, der hierauf vernommen 
wird, iſt Präſident des afétierbundes. Der 
Ae erklärt: Nach Erſcheinen der bekannten 

rtikel über die Cafés in der „Großen Glocke“ und 
in der and wurde gelegentlich einer Café- 
tierverſammlung davon gesprochen, ob es ſich 
empfehlen dürfte, aus dieſem Anlaß in den beiden 
Blättern zu inſerieren. Der Zeuge hat ſeiner 
Anſicht dahin Ausdruck gegeben, daß jeder machen 
ſolle, was er wolllle. Vor ſ.: Die Schilderung des 
Cafes in den Artikeln konnte doch nicht verletzen? 
Zeuge: Einiges war doch peinlich. So 3; B. die 
Bemerkung, 9 im Cafs Opéra „Schieber verkeh⸗ 
ren ſollten. Hierauf wird der betreffende Artikel 
verleſen. Vorſ.: Offiziell verhandelte der Café- 
tierbund nicht über die Angelegenheit? Zeuge. 
Nein, nur vor Eintritt in die Tagesordnung. Ich 
ſagte ganz offiziell zu meinen Kollegen: Inſeriere 
wer will, mir kann nichts paſſieren. Staats⸗ 
anwalt: Hat Borkowitz nicht gejagt: Der ein- 
zige Schutz ſind Inſerate? Zeuge: Das weiß ich 
nicht mehr. Berkowitz war übrigens etwa 3 Jahre 
Vorſitzer. Vor ſ.: War Berkowitz überhaupt in 
jener we anweſend. Zeuge: Das weiß ich 
nicht mehr. R.⸗A. Bredereck: Schied Berkowitz 
freiwillig aus dem Bunde des Cafstiers? 3 An 
Er ging nicht, er „wurde gegangen“. (Heiterkeit. 

Nächſter Zeuge it Dr. Goerz. Vorſ.: Es 1 
einmal in der „Wahrheit“ ein Artikel über Zoll⸗ 
defraudation des Hauſes Wertheim erſchienen. Sie 
yalay ea welsigqg ne DIzsynyg sog uayol 
haben. Zeuge: Ich traf Herrn Bruhn auf der 
Straße und wir kamen auf die Sache zu ſprechen. 
Mir KOR war die Geſchichte von dritter Seite 
erzählt worden. Vorſ.: Wieviel Zeit lag 
zwiſchen Ihrem Geſpräch mit Bruhn und dem 
Erſcheinen des Artikels? Zeuge: Höchſtens drei 
Tage. (Der Verleger Traube hatte geſtern bekundet, 
daß ein Zwiſchenraum von etwa 14 Tagen beſtand.) 
Angekl. Wilhelm Beuhn: Nach den Angaben 
des Herrn Dr. Goerz kann ich alſo wegen der Kürze 
der Zwischen eit auf Wertheim garnicht eingewirkt 
haben. 0 dieſer zwei Spalten lange Artikel 
wird zum Entſetzen aller Prozeßbeteiligten ver⸗ 
leſen. Alsdann wird der Zeuge Traube 
nochmals vorgerufen. Vor .: Sie haben geſtern 
geſagt, Biermann hätte Ihnen von dem Plan 

ruhns erzählt, über Wertheims Zolldefraudatio⸗ 
nen zu ſchreiben und ein Herr Biermann habe Sie 
um Vermittelung gebeten. Nun ſteht aber feſt, 
Gef ein großer Zwiſchenraum nicht vorliegen kann. 
Geſtern ſagten Sie, der Artikel ſei erſt nach 
14 Tagen erſchienen. Der Zeuge hält ſeine Aus⸗ 
ſage aufrecht. Er will allerdings heute nicht ſagen 
können, ein wie langer Zwiſchenraum vorlag, in 
welchem nach Biermanns Auftauchen der Artikel 
erſchien. Vorſ.: Ja, Sie hätten aber dann vor- 
ſichtiger fein müſſen bei Ihrer Ausſage. Sie blei- 
ben aber dabei, daß Biermann ſich an Sie wandte? 
Zeuge: Beſtimmt. R.⸗A. Bredereck teilt mit, 
daß et leider noch einige Zeugen zum allgemeinen 
Teil vorſchlagen müſſe, u. a. den „Familienſpezia⸗ 
liften“ Schwarz von der „Wahrheit“ e 
Ferner will der Angeklagte auch die Zeugen 
aus der Vorunterfuhung vernommmen willen, die 
bekunden Mes daß er Summen zurückgewieſen 
hat, die ihm angeboten wurden, darunter abrit- 
eſitzer Ball und Frau Meyer geb. Milewska. 
Der letzteren gegenüber ſoll er jede Belohnung 
oder Beſchaffung von Orden abgelehnt haben; alle 
anderen ſollen Orden bekommen haben. — Staats⸗ 
anwalt Leiſering iſt gegen die Ladung dieſer 
Perſonen. r kann als wahr unterſtellt werden, 
daß er in Sl Ba ſich anſtändig gezeigt hat. 
Angekl. Bruhn beſteht 5 auf Ladung der 
Milewska. Vorſ.: Schlagen Sie nur nicht wieder 
auf die Anklagebank! (Heiterkeit!) An 
liegt mir außerordentlich an der Vernehmung der 
Milewska, die mir ein Geldangebot gemacht hat, 
das ich ablehnte. Das darf man mir nicht abſchnei⸗ 


ek l.: Es 


| 


den. Der Staatsanwalt widerſpricht no 
einmal. Was in der Vorunterſuchung bereits er⸗ 
klärt, brauchen wir jier nicht noch einmal aufzu⸗ 
rollen. Wie ein Dieb ſich nicht auf irgend einen es 
arnicht zur Laſt gelegten Einbruch alle fe kann, 
8 will es garnichts beſagen, wenn Fälle feſtſtehen, 
in denen Herr Bruhn kein Geld genommen. as 
Gericht beſchließt nach kurzer Beratung die Frau 
Milewska und den Fabrikanten Ball aus der Pots⸗ 
e in Berlin zu laden. 

Darauf wurde die Weiterberatung auf Montag 
früh vertagt. 


Bücherſchau. 


Palm. Roman eines deutſchen Buchhändlers von 
Geo Hunold. Verlag E. Ungleich, Leipzig 1910. Broſch. 
4 Mk., geb. 5 Mk. — Es gab eine Zeit, wo das Licht 
der Menſchlichkeit in deutſchen Ganen zu verlöſchen drohte. 
Die Ehre des Bürgers war nur noch eine Sache, das 
alleinige Recht aber hatte ein Soldat, der ſich halb Europa 
bezwungen. In jene Zeiten führt uns das obige Werk, 
wo eine Sündflut der Willkür des Deutſchtums ſchönſte 
Blüten, die Treue und Liebe fürs Vaterland, für immer 
zu vernichten drohte. Aber jenen Schreckenstagen entwuchs 
zum Ruhme Deutjchlands ein Mann, der furchtlos Recht 
und Wahrheit ſeiner Stämme zu verteidigen ſich erkühnte. 
Noch heute lebt der Name des Nürnberger Buchhändlers 
Palm ungetrübt unter uns fort; einer jener Edelmenſchen, 
die zur richtigen Zeit ihrem Volke entwachſen, ſich ehrlich 
opfernd, mit ihrem Leben für Gott und Vaterland ein⸗ 
zutreten wiſſen. Hier wurzelte auch Palms gewaltige 
Größe; ſein Schickſal lernen wir aus den gewiſſenhaften 
Studien des obigen Buches kennen, und wir müſſen dem 
Autor danken für dieſe ſchöne Arbeit, welche in ihrer 
vaterländiſchen Wärme und Wirklichkeit auf der Höhe 
ſelbſt der ſtrengſten Anforderung ſteht. In Sprache und 
Inhalt iſt es gewiß eines der allerdeutſcheſten Bücher, 
die jemals geſchrieben wurden. Jeder Deutſche ſollte es 
daher in ſeinem Bücherſchrank haben. 

Mit den wohlkingenden Lauten der ita⸗ 
lieniſchen Sprache möchte mancher ſich vertraut machen, 
wenn er eine klare und praktiſche Anleitung hätte. Jetzt 
liegt eine ſolche vor in Otto Roberts Kleine 
Sprachführer Bd. II. Italieniſch. Preis 0,80 Mk. 
Verlag von Otto Maier in Ravensburg. — Vortrefflich iſt 
hier die Auswahl des reichen Stoffes getroffen. Gerade 
das, was am häufigſten gebraucht, wenn man nach Italien 
kommt, iſt überſichtlich und leicht auffindbar in Geſprächen 
zuſammengeſtellt. Neben den Geſprächen in beſonderer 
Spalte eine große Anzahl einſchlägiger Ausdrücke. Ferner 
enthält das Büchlein zwei Notwörterbücher und eine präzis 
gefaßte Anleitung zum Italieniſch Sprechen; auch zweck⸗ 
mäße Hinweiſe über Münz⸗, Verkehrs⸗ und Hotelweſen 
fehlen nicht. Ein franzöſiſches und ein engliſches Bänd- 
chen ſind zu gleichem Preiſe erſchienen. Es ſind Auszüge 
aus den entſprechenden Bändchen von Otto Roberts Taſchen⸗ 
wörterbüchern und Sprachführern à 1,40 Mk. 

Demnächſt ſoll im Verlag der Weſtdeutſchen Ver⸗ 
lagsgeſellſchaft m. b. H., Wiesbaden erſcheinen: 
Chorenne, Als franzöſiſcher Spion in 
Deutſchland. Das Buch muß weit über Deutſchlands 
Grenzen hinaus großes Aufſehen erregen, denn es bringt 
nicht nur Erlebniſſe, ſondern auch Enthüllungen, die alle 
Welt intereſſieren. Paul Schoren, der Sohn eines 
luxemburgiſchen Landrats, war ſr. Zeit bei Krupp ange⸗ 
ſtellt, ſpäter der Pariſer Vertreter einer Braunſchweiger Müh⸗ 


lenbauanſtalt, 1903 wurde Schoren vom Reichsgericht zu 


7 Jahren Zuchthaus verurteilt. 

„Arena“. Die Engländer ſind bekannt durch ihre 
„Magazine“, Monatſchriften, die mit einem hand⸗ 
lichen Format eine Fülle von mannigfaltigſtem "Material 
verbinden. Das uns vorliegende, ſoeben erſchienene zweite 
Heft des 27. Jahrgangs der bekannten, bei der deutſchen 
Verlagsanſtalt in Stuttgart erſcheinenden Monatsſchrift 
„Arena“, Oktavausgabe von „Über Land und Meer“, 
läßt uns mit Freude feſtſtellen, daß wir in Deutſchland 
in dieſer Beziehung den engliſchen Ausgaben nicht nadh- 
ſtehen. Die gediegene Ausſtattung dieſes neuen Arena: 
heftes macht es allein ſchon ſehenswert, die Fülle intere⸗ 
ſſanter Beiträge aber, ſowohl literariſchen wie populär⸗ 
wiſſenſchaftlichen Charakters, und zwar von den beſten 
deutſchen Federn geſchrieben, machen dieſes Arenaheft, das 
ſich würdig feinen Vorgängern an die Seite ſtellt, zu einer 
ganz beſonders beachtenswerten Erſcheinung unter den 
deutſchen Monatsſchriften. Preis des Heftes 1 Mk., für 
die kleine Ausgabe der Zeitſchrift (ohne den Roman und 
die Kunſtblätter) 80 Pfg. 


Mannigfaltiges. 

(Beidem Hauseinſturz in Frank⸗ 
furt a. M.) waren mehrere Arbeiter ſchwer 
verletzt worden. Der eine von dieſen iſt jetzt 
geſtorben, ſodaß die Zahl der Toten zwei 
beträgt. 

(Die Weinernteimlinksrheini⸗ 
ſchen Bayern) iſt ſo ſchlecht ausgefallen, 
daß eine geſtern in der Pfalz abgehaltene 
Winzerverſammlung beſchloß, an das badiſche 
Staatsminiſterium und den Landtag die 
Bitte zu richten, den infolge der letzten ſchlechten 
Weinernte in Not geratenen Winzern unver⸗ 
zinsliche Darlehn zu gewähren. 


(Tödlicher Unfall beimübungs⸗ 
ſchießen.) In Nürnberg wurde beim 
Übungsſchießen der ſtädtiſchen Schutzmann⸗ 
ſchaft durch einen unglücklichen Zufall der 
Schutzmann Hindinger durch einen Schuß in 
den Unterleib getötet. Í 

(über einen ſchweren Betriebs: 
unfall) wird aus Oberhauſen berichtet: 
Im Waldbezirk der „Guten Hoffnungshütte“ 
in Sterkrade ſtürzte ein glühender Block auf 
die Arbeiter. Einer der Arbeiter wurde ge⸗ 
tötet, ein zweiter erlitt ſchwere Brandwunden. 


(Von einem großen Brand) 
wurde die Stadt Toulouſe in Südfrankreich 
heimgeſucht. Donnerstag Vormittag wurde 
ein großer Teil des Gebäudes der mediziniſch⸗ 
pharmazeutiſchen Fakultät durch eine Feuers⸗ 
brunſt eingeäſchert. Die koſtbare Bibliothek 
iſt vollſtändig vernichtet. 


(Heiratsanträge für Well⸗ 
mans Leute.) Wer Amerika kennt, wird 
ſich garnicht darüber wundern, daß die un⸗ 
verheirateten Herren, die an Wellmans fa- 
moſem Flug über den Ozean teilgenommen 
haben, jetzt hunderte von Heiratsanträgen er⸗ 
halten: ganze Scharen von mehr oder minder 
reichen und mehr oder minder ſchönen 


į 


ch! Damen möchten mit 


den Abenteurer Yen 
Fahrt durchs Leben wagen. AE i 
Heiratsanträgen gehen den Herten gleiche 
der „Daily Telegraph“ mitteilt ſeleedirekloren 
glänzende Angebote von Doz ür 
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Wellman ſoll das Telegramm in an a 2 
korb geworfen haben, worüber vie 
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ſchütteln dürften: ein Mann V 
Qualitäten gehört unbedingt au 
Zweien ſeiner Mitfahrer ſchlug 
fario eine Rundreiſe durch Amel len in 
ſie ſollten in allen größeren 7 
einem Gelegenheitsſtück auftreten Bie 
Stück würde den Titel führen: m 
den Gefahren und Drohungen 
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harm 
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Ernährung zu Sarua R Tati im 
Die Nerven verbrauchen bei ihrer pord gel 
einen Stoff, der aus or amien Pho als nt 
dungen beſleht und den die Wiſſenſchaf die Nenn 
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der öſlegſchaft bekannt unter De, here 
Erhards „Visnervin“, Pu aus wo ren 0 
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Die Vertretung unserer bekannten und preiswerten Marken für Westpreusseu haben wir 
Herrn A. Weissermel, Danzig, Vorstädtischer Graben 2, Fernsprecher 2100, übertragen. 


Evangelischer Bund. 
Montag den 31. Oktober, abends 8 Uhr, 


im großen Saale des Viktoriaparks 


Reformationsfeier. 


Feſtredner: Herr Profeſſor D. Freiherr von der Goltz aus 
Willenburg: 


Rom und die freie geiſtige Bewegung in feiner Kirche 


(Modernismus). 
Schlußredner: Herr Pfarrer Endemann aus Podgorz. Lieder 


vortrag des evangeliſchen Lehrerſeminars. 
Eintritt frei. Alle Evangellſchen ſind herzlich eingeladen. 


Der Vorſtand: 
Oberlehrer Sich, Vorſitzender. Kaufmann Brosius. Kaufmann Doliva. 
Rektor Krause. Divifionspfarrer Krüger, Bauunternehmer Lange. 
Rentier Menzel. Obervahnhofsvorſteher, Rechnungsrat Mittag. Fabrik⸗ 
beſitzer Raapke. Amtsgerichtsrat von Valtier. Superintendent Waubke. 
Kaufmann Winkler. 


Ziegelei-Park. 


Sonntag den 30. 


lues 6 


teil 


Oktober d. Js.: 


Joner. 


Anfang 4 Uhr. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 


G. Behrend. 


Die neuerbaute Glasveranda ift gut geheizt. 


A vieler Art, wenig 
Äufschwagen gebraucht, teits 
neu, u. Federrollwagen billigſt. 
Lewin, Breslau, Kloſterſtr. 68 


i 


Ganghare Wanenhauerei 


mit reichlicher Kundſchaft krankheltshalber 


ſofort zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Prima österr. Petroleum 


zu 15 Pfg. den Liter offeriert 
Isidor Simon, Altſtädt. Markt. 


N) i. MP 5 1 


ie 
8 Der l 
ne Bürgen, 
Geld-Darlehn 1 9 9 955 Kun 
gibt ſchnellſtens Marcus, Berlin, 
Schönhauſer Allee 136. (Rückporto.) 


21000 Mark 
nach 39 000 Me Bankgeld geſucht. 


Werttaxe 78000 Mk. Angeb. unter Re. 
II. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


5-6000 Mi auf ſtädt. Grund⸗ 

o ſtück zu gut. fih. 
Stelle, mögl. fof., nur v. Selbſtdarleiher 
geſucht. Gefl. Angeb. u. U. II. an die 
Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erb. 
Su RE? R. 


1 


3 Slelcugeſuche >} 
Buchhallerin 


wünſcht für Buchführung oder fonftige 
ſchriftliche Arbeiten für einige Stunden 
täglich Beſchäftigung. Gefl. Angebote 
unter L. M. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 

7 ſucht durch Uebernahme 
Witwe einer Fillale oder kleinerem 
Geſchäft Erwerb. Kaution vorhanden, 
Gefl. Angebote unter B. S. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


9 


Rockarbeiter 
für dauernde Beſchäftigung ſofort gefucht 
Friedrich Hecktor, 


Breiteſtr. 


Ss Alhord- Ziodel- Pilze 


ſtellen ein 


! Rosenau & Wichert. 


SS —— 
singe oder Mädchen 
zum Milchaustragen ſucht 

Frau E. Klempahn, Säillerftr. 


P a 
21 Ye wartemadd;en für den ganzen Tag 


Einkaſſierer und 
Verkäufer 


für unſer Nähmaſchinen⸗ und Fahrrad⸗ 
geſchäft geſucht. 


Bernstein & Co. 


Qehrling 


Sohn achtbarer Eltern, zum baldigen 
Eintritt ſucht 
G. Hirschfeld, Culmerſtr. 6. 


2 
Lehrling 
von ſofort oder ſpäter geſucht. 
Bäckermſtr. Jurkiewiez, 
Schillerſtraße 4. 


Stellmacherlehrlinge 


können ſofort eintreten bei 
Rud. Puff, Wagenbauer, 
Tuchmacherſtr. 26. 


Kutſcher, 


guter Pferdepfleger, unverheiratet, für 
Kutſch⸗ u. Bauarbeitsfuhren geſucht vom 


Baugeſchäft Mehrlein. 


Schreiberin 


mit guter Haändſchrift zur gelegentlicher 


Beſchäftigung in den Abendſtunden gel. 
Schriftliche Meldungen zu richten an den 


Coppernikus⸗Verein, 
Neuſtädt. Markt 5, 2. 

Veſeliſchaſſerin, Er⸗ 
Empfehle 1 Kinderſel., 
ſämtlich mit Familienanſchluß für wenig 
Geh. auch auf d. Lande. Suche Büſell⸗ 
fräulein für Thorn. Laura Mroczkowski, 
gewerbsmäß. Stellenvermiktlerin, Thorn, 
Mauerſiraße 73. 


Ordentl. Mädchen f. alles geſucht. 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


— ES DEPEN 
unges Aufwwariemüdcen [ofort 
aejucht Strobandſtr. 4, 1. 


deſucht Bismarchiſte. 3, part, l. 
Tuchtge Ynjwarierin jojort geſucht 
Mellienſtr. 91, 2, r. 


Wufwartemädchen Ran 2 1 


Rösnerſtr. 2, 1, l. 


Sauberes Aufwartemädchen 


für die Vorm.⸗Stunden fof. gef. Melllen⸗ 
ftr. 84, 2, r. Sprechſid. v. 4—6 Uhr nachm. 


€ Wohnmgsangeblt N 


— 


1 


Preiziunmer- Wohnung 
mit Zubehör für 20 aldſraße 74. 


Wolkenhauer's Lehrer- 


Erstklassiges, preiswertes Fabrikat; von den 


preuss. Staatsmedaille 
goldenen Medaillen und Ehrenpreisen. 20 


Zahlungsweise, 


stets auf Lager. Bag 


IIlustrierter Prachtkatalog kostenlos. 


= STETTIN zz, 
Pianofortelabrik 


6. Wolkenhauer, 


Sonntag den 30. Oktober 1910, abends 8 Uhr: 


Großes Streich⸗Konzert, 


ausgeführt von der Kapelle des 2. weſtpreußiſchen Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15, 
unter perſönlicher Leitung des Obermuſikmeiſters Herrn Krelle. 


Eintrittspreis wie befannt. Vorverkauf im Artushof und im Zigarrengeſchäft von 
Herrn Herrmann, Logen à 5,00 Mk. im Artushof. 


Ouverture „Precioſa“, Waldmeiſter. Fantaſie „Meiſterſinger“. „Cavalleria 
rufticana“. Polonaiſe A⸗dur für Violine⸗Solo (Soliſt Herr Köppen). „Was mir 
fo g'fallen hat in Wien“, Walzer a. d. „Muſikantenmädel“. Finale a. „Undine“ ze. 


. 2489, 
Tivoli. 
Sonntag den 30. Oktober d. 38.: 


Großes Streich⸗Konzert 
Tanzkränzchen. 
Anfang 5 Ahr. 


um zahlreichen Beſuch bittet 
C. Dumtzgzlaff. 


Z.entral-Cheater. 


Henftädt. Markt Rinematograph. Neuſtädt. Markt 
Heute Sonnabend 


neuse erſtklaſſiges Programm. 


Turin mit feinen Schönheiten, Naturaufnahme. Der ruſſiſche Löwe, Kunſtfilm, 
Drama. Der Affe Frl. Alinda, Humor, großer Lacherfolg. Der unberufene 
Drahtſeilakrobat, zum Totlachen. La Ricadera, Kunſtfilm, farb. Drama. Eine 
naſſe Hochzeit, tolle Komödie. Vor und hinter den Kuliſſen, ein wirkl. Drama, 
wie es ergreifender nicht gedacht werden kann. Traum des Deteltivs, Verwand- 
lungs⸗Bild. Ein Teil des Hagenbeckſchen Tierparks, Naturbilder in höchſter Plaſtik 


und Klarheit. 
Erſiklaſſige Neuheiten. Erſtklaſſige Nenheiten. 
E. Mothes. 


Fühkrabhandlung E. Strassburger, 


Brückeuſtr. 17 THORN, Brückenſtr. 17, 


empfiehlt einen Poſten Fahrräder zurückgeſetzter Modelle der vorgerückten Salſon 
wegen zu jedem annehmbaren Preiſe. 


ainin 30 Sti gebrandte Fahrrider 


Mähnaſchnen für Haushalt und Jduſtie 


in allen Preislagen, bei bequemen Teilzahlungen. — Stickunterricht koſtenlos. 


Reparaturen an Fahrrädern und Nähmaſchinen 


werden in eigener Werkſtatt prompt und billig ausgeführt. 


[Großes Lager in allen Erſatz⸗ u. Zubehörteilen. 


i i 5—7 Zimmer, 
Wohnung, parme ao mi| Wohnungen, er mil 
kobstor, ſofort zu vermieten. Zu erfr. Pferdeſtall zu vermieten. 


Schwerinſtr. 7, 1, T R. Uebrick, Brombergerſtr. 
zu vermieten vom 1. 11. RT, ſreundl. in verm. ZU 


1910 Araberſtr. 14. erfragen Grabenſte. 2. 


Pferdeſtall 


autoritäten bestens empfohlen. Ausgezeichnet mit der köngl. 
r gewerbliche Leistungen und vielen 
Jahre Garantie. 
Kostenlose Probelieferung. Hoher Barzahlungsrabatt. Günstige 


Wenig überspielte u. gebrauchte preiswerte Pianinos 


Pianinos. 


ersten Musik- 


2: Hollieferant. 


Nrtushofſ. irger⸗ Garten 


Jeden Sonntag, 
von 5 Uhr nachmittags ab: 


br. Familienkränziien, 


Für Vereins und Privatfeſtlichkeiten 
halte meine renovierten Lokalitäten beſtens 
empfohlen. 

Um zahlreichen Beſuch bittet 


Emil Weitzmann 


Conditorei u. 
Cale Zarucha, 


Brombergerſtraße. 


Heute, Zonn tag: 


Grosses 


Solisten- Frej- Konzert 


von 
Mitgliedern der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 176. 


Anfang 4 Uhr. 


Um freundlichen Zuſpruch bittet 


Georg Zarucha. 
Gr. maſſive Werkſtatt, 


bisher Schloſſerei, auch geeignet für 
Tiſchlerei, per 1. Januar zu vermieten. 
Zu erfr. Balitz, Culmer Chauſſee 54. 


Kleines Zimmer u. Küche 


vom 1. 11. zu vermieten. 
M. Hempler, Brombergerſtr. 104, 


Freundliche Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Gas, Bad, Balkon, 
Mädchenzimmer und reichlichen Zu⸗ 
behör, ſofort zu vermieten. 

Neubau Bergſtr. 26, Jablonskli. 


Fortzugshalber eine Wohnung 


von 3—4 Zimmer zu vermieten. Näheres 
Eliſabethſtraße 9, 1. 


Erdl. Wohnung, 
4 Zimmer und Küche, ift umſtändehalber 
von ſofort billig zu verm. Zu erfragen 
Kloßmannſtr. 48, Ecke Hofſtr. 


Brombergerſtr. 60: 
5 Zimmer⸗Wohnung mit Badeſtube und 
Zubehör, 3. Etage, vom 1. 10. d. Is. zu 
vermieten, Näheres Portier Dudek. 


6⸗Zimmer⸗Wohnung, 
mit Badeeinrichtung und Gas, von 
ſofort zu vermieten. 

Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 13. 


3 und 4 Zimmer 


in modernem Neubau, Waldſtraße 27 
und 27 a, einſchl. reichl. Znbehör, Gas, 
elektr. Licht, Bad, 2 Balkons ujw., Gara 
tenanteil, per ſofort und ſpäter billigſt 
zu vermieten. 
Um Beſichtigung wird gebeten. 
Zu erfragen 
Brombergerſtraße 16/18. 


Grosse herrschaftl. Wohnung 


in ſchöner Lage, mit ſämtlichem Zube⸗ 
hör, Pferdeſtällen ꝛc.von ſofort zu verm. 
R. Meinhard, Fiſcherſtr. 49. 
N 3—4 Zi . Zubehör, 
Wohnung, vom 1010 für 4805 Mr 33 
verm. Näheres Schillerſtr. 20, pt. 


Empfehle mich als 
Klavierſtimmer 


Gustav Patz, Klavierſtimmer, 
Schuhmacherſtr., Ecke Schillerſtr. 


Massagen 


werden gewiſſenhaft ausgeführt von 


ittmann, 
ärztlich geprüfter Maffeur, 
Heiligegeiſtſtr. 19. — Heiligegeiftite. 19. 
Nach ablolvtertem Kurjus in der 


Prov.⸗Frauen⸗Klinik zu Poſen empfiehlt i 


ſich zur 


Wochenpflege 


Käthe Koerner, PEJE 
Bäckerſtr. 11, p. 


F d r eee, 
Bekanntmachung. $ 
2 Weihnachts-Autträge $ $ 
auf 
$ Vergrösserungen 2 
A erbitte im Intereſſe prompter Aus⸗ 
führung ſchon fetzt. 


$ Atelier Bonath, Gerechtesir. 2, 2 
>< Fernruf 536 


$ 
Lees eee 22222 


Mutterhaus von ten Kreuz 


zu Gnesen, 
Krankenhaus und ſtaatlich anerkannte 
Krankenpflegeſchule, nimmt auf 


Jungfrauen n. Witwen 


zur Ausbildung als Schweſtern 
für Krankenpflege, Gemeinde, Klein⸗ 
kinderſchule, Haushalt, Bureau, 
Apotheke, Röntgen. 
Es bietet ſeinen Schweſtern geſicherte 
Lebensſtellung und Penſionsberechtigung. 


Näheres durch 
Frau Oberin. 
Achtung! Achtung! 
Kammerjäger Karl Schaer, 


Breslau, Mathiasſtr. 157, 
vertilgt Ban 1 unter 
rant 
Ratten, Mäuse. e Schwaben 


Buchlüht üg - AUSUS 


Handwerker und Kleingewerbetreibende, 


Anmeldungen n werden noch bis 
3. J. Nov. entgegengenommen. 


. sui 1. 


ee 


Bei 5 1 Todesfällen offeriere 
ich mein großes, neu eingerichtetes 
Sarglager in 


Metall- u. 
Holzsärgen 


in jeder Größe zu billigen Preiſen. 
Leuchter und Aufbahrung gratis. 

M. Mondry, Tiſchlermeiſter, 
Euer teile. 29. 


Alleebäume, Nadelhölzer in großer Auswahl 
offeriert M. Templin, Baumſchulenbeſitzer, Liſſomitz⸗Thorn, 
4 Poſt Lulkau, Telephon 5. : Preisverzeichnis auf Verlangen En 


Obstbäume u. Obſtſträucher in den beiten Sorten, 


Rebiſſons bücher 


für Vierdruckvorrichtungen 


mit der Polizei⸗Verordnung für den Re⸗ 
gierungsbezirk Marienwerder 


BE Stig 1 Mark 


haben in der 


(, Tom ſchen Buchdruckerei, 


Thorn, Latbarkenſtr. er 


in verſchiedenen 11 1 empfiehlt 
Dr. Wilhelm Herzfeld, 
Thoru⸗Mocker. 


Nene Sendung 


gefülte, ‚Khnttifte geltheringe, =) 


Repara: £ 
turen werden aufs ſorgfältigſte e 5 


Brückenstr. 30/32. 
Stets grosses Lager fertiger Wohnungs-Einrichtungen 


in allen Holz- und Stilarten. 


* 
He 
80 


Anfertigung 
nach besonderen Angaben. 


[Grosses Lager von Teppichen Gardinen 


das selbsttätige 


Waschmittel 


gibt 
Ei biendend weisse 
Wäsche. 


THORN. 


von Laden- u, 


Fernsprecher 349, 


Anfertigung 


Kontoreinrichtungen. 
Decken, 


2 


a isch; billig, 


grösste Schonung ; 


Unschädlichkeit 
garantiert. 


Henkel & Co, 


Düsseldorf. 


Königl. preuß. 


Die Erneuerung der Nase zur 5. Kl. 223. Qotterie 


hat planmäßig bei Verluſt des Anrechts bis zum 4. November, abends 6 Uhr, 
zu erfolgen. Die Ziehung der vorliegenden Klaſſe findet vom 8. November bis 
8. Dezember er. ſtatt. 
Mit der 224. Lotterie findet eine Bermehrung der Lofe meiner Lotterieeinnahme 
ſtatt und werden Beſtellungen jetzt ſchon entgegengenommen. Die Loſe werden 
in ½, U, 1 5 und ½ Abſchnitten abgegeben, 0 Loſe kommen mit der 224, Lotterie 


in Fortfall 
Dombrowski, finigi. preuß. Lotterie⸗Einnehmet, 


u Kalharinenſtraße 4. 


A 


in grösster Auswahl. 


N. Schendel & Sandelowsky, 


Breitestr. Ecke Baderstr. 


Energifchen und gut verſterten Herren mit guten Konnexionen, deren 
volles Vertrauen ſie genießen, bietet ſich Gelegenheit, ihre Freunde für ein 
erſtklaſſiges Unternehmen zu intereſſieren und dabei fih eine 


Hine Menumeralion 


zu ſchaffen. Bevorzugt werden Bewerber aus Offiziers⸗, Beamten⸗ und 
Bankkreiſen, die einen abſolut einwandfreien Charakter beſitzen und ſich ſelbſt 
in guter finanzieller Poſition befinden. Diskretion zugeſichert. Anerbieten 
unter F. L. 281 an die Annoncen⸗Expedition Invalidendank, Königs⸗ 

berg i. Pr., erbeten. 

ọọ 

Ziegeln Ia enen eller 
von 15 Mk. an, Koſtümen von 12 Mk. 


BE 2 zeitgemäßen Preiſen freilan, Damenkleidern von 7 Mk. an, 
ahnhof Strasburg Weſtpr. Kinderkleidern von 2 Mk. an, Bluſen 


die Verwaltung der königl. von 2 Mk. an. Tadel. Sitz garantiert 


. Otto, Modiſtin, 
Domäne Strasburg Wpr. We ee 40 


0 i Susgt. Katalog 
pm. Enp iein 5 dun u: Eror 1 t. u. 


Berlin NW Velserſchswasse 0 000 


u 


Geſchmack, 8 3 Sa 
le gut kochende Aen. autes, kräftiges Viehfutter 
Erbſen, Bohnen und Enfellinfen | u „„ 


ſowie füntl. Kolonialmaren 


in bekannter Sir 


570 8 Preiſen 
Heymann Cohn, Schillerſtr. 3. 


Bonigkuchenfabrik 


Herrmann Thomas, 
Neui. Markt 4. 


are 
rechtsgiltige in 
Geſetzauszug, Proſpekte 2c. 50 Pfg. 

Brocks, London E. G., Sueenſireet 90. 


England. 


|Qnittungsstempel_wird in keinem Falle erhoben“ 


eingetragene Genoſſenſchaft 


Diskontierung von Wechſeln, 
Gewährung von Vorſchüſſen, 
Eröffnung laufender Rechnungen, 


* S = 


möglichſten Verzinſung, 


H 


Beleihung von Wertpapieren und Dokumenten. 


Auch von Nichtmitgliedern: 


1. Annahme von Bareinlagen in jeder Höhe zur beſt⸗ 


Mad. Ja Tun, 
Nur für Mitglieder: 7 
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’ Pferdestall I a 
5 im. 
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Gut möbl. Mm: 
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und Rense, e 


10 11 


m 0 


er gioi 
perjirake > i, 125 

Ging 
eee 


Bü 


Im 
a EM 


teten eee 0 x 
m 
Wee 1 5 


ui möbl. 
ee = 
rt au U 


Mal. Wohnung V aas 
. 


Fl mibi, Jin. 
But möbl. gun 


Wilhelmſtr. 11, mer T l 
Sileines, 2 banda y 771 


Ner- Zim, 1 0 9 


Altſtädt. Markt i 


Nr. 12 bisber x Pu ge 
it Bopnung, sel 
1. April 1 oil eres ‚al 


Die von der ce Mi 


9 


find per 1. 4. 1911, f 50 
zu vermieten. Zu h 


Culmerſtraße 


nid i 


Sonntag den 30. 1 tis Dienstag den 1. Hund 


Bitte die Auslagen zu beachten. 


Hedwig Strellnauerf: 


Für Gelindevermieler, 


Die mit dem 1. Oktober 1910 inkraft 
getretenen neuen Formulare zu den 


Geſchäftsbüchern A und B, 
Ausweisſcheinen, 
Aushängen der „Vorſchriften 
für die Geſchäftsräume“, 
Aushängen des „Stellenver⸗ 
mittlergeſetzes vom 2. Juni 


1910" 
find zu haben in der 


C. e Buchdruckerei, 


Thorn, Katharinenſtr. 4. 
2 N 


Größtes 
Uhren- 
Lager, 

moderne 


í NA Gehäuse 


Trauringe. 


Ells athstr, 5, 
Taiephon 542, 


Bei VORIN kein Preisaufschlag. 
Bei Kasse 4 % Skonto. 
Altes Gold und Silber wird in 
Zahlung genommen. 


DE eA ROA TERENO men EEE 
Hochzeits-Geschenke etc. , 
Edelsteine. 


Jede Frau 


gebrauche bei Störungen nur meinen be⸗ 
rühmten, ärztl. empfohlenen amerikan. 
Irrigator (4,50 M), Spülpulver (1,50 
M.), Frauentropfen (3,50 M.). Aust. 
gratis. C. Blecher, Leipzig 29. 


Inhaber Julius Leuser. 


Zur Anfertigung ſämtlicher 


empfiehlt ſich bei ſauberer Ausführung 
und billigen Preiſen 
A. Rokicki, 


Drechslermeiſter. Mauerſtraße 36, 
neben Schloſſerel Marquardt. 


Süßenlungarwein]! 


zu 1,30 Mk. den Liter, 


Dedizinnl=Ung  ngarwein 


zu 1,60 Mk. den Liter empfiehlt 


Isidor Simon, 


Altſtädtiſcher Markt. 
Gepreßte 


Feucht be 


(Kartoffelrüditände) 


ae Ber Waggon oder Geſpann, A 
Pfg. pro Ztr., ab Fabrik 


Stärkefabrik Thorn. 


Mutterboden, Dünger, 
Straßenkehricht, Mill! 


in beliebigen Mengen 
bis 400 ebm geſücht. 
Angebote mit Preisang. unter U. K. 

an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Vorzügliche 


weiße Eßkartoffeln 


(Magnum bonum) Ztr. 2. Mk. frei 
Haus. Beſtellungen nimmt an 
Heinrich Netz. 
Ein gut erhaltener 


Pelz und ein Winterüberzieher 


billig 3. verkaufen. Junkerſtr. 5, im Laden. 


è aim . 
55 85 1 45 d. me 


3 pa 


5 
arterre, Badeſtube mn 


ad! 
ofort zu i gott 
Bliske 70 5 a 


Ka neniet, 40 

ohnung, 3 775 et 
85 Stall für 3 ferde, m l 
c) einfach a g 


Leute au 


nach, . N 
nesft aa e 


NL a Il i 
1 i irat PA 


wird zum 1. 


in verkehrsreicher 
Straße 
W. M. 500 


men 


Thorn, Sonntag den 30. Oktober 1010. 


28. Jahtg. $ 


daß die gemaß⸗ 
adbod auf den fis⸗ 


ingerzeig an die Zechenverwaltung. 
daß die Arbeiter zu den 


usſagen des Bergwerks⸗ 


der die 


sn dien ô 

mei | 0 bod⸗ N N wenn es immer fehlt, beſchweren fie fiH nicht. —geſtetll worden. Die Betriebe waren außer⸗ die Sicherheitsgeſetze beobachten. Ich erinnere an 

3 ' N ataſtrophe vor Gericht. Sachverſt.: Das ift wohl Jensch ei FR s ijt ordentlich ſtark belegt, und daher war auch bei der das Verſprechen des 17 

m dem e heutige * Bochum, 25. Oktober. hier geſagt worden, daß vielleicht die Schuld eines Kataſtrophe die Zahl der Opfer I groß. Vom Ace Leute von der Zeche N 

. 1 gunalratiſchen Nederbandlung gegen den ſozial⸗ Arbeiters vorliegen könne. Weiß der Sach⸗ bergmänniſchen Standpunkt aus iſt freilich eine kaliſchen Gruben beſchäftigt werden ſollten. Das 

aan g Une de echenn, akteur Wagner wegen Beleidi⸗ verſtändige nicht auch, daß es eine Art Sport unter ſtarke Belegung zu begrüßen. Freilich bringt das war doch ein e 

IE aittei nen dewallung von Nadhod verfiel den Bergleuten it, die Lampe durch Aufſchlagen ouch eine gewiſſe Unaufmerkſamkeit hinſichtlich der Auch das Verſprechen, i e e 

17 desen vernommeder Vertagung. Nachdem einige auf das Knie zu öffnen? — Sachverſt.: Früher ja, Schutzmaßregeln mit fih. Inbezug auf die. Gider- | Aufräumungsarbeiten Jingugezogen, würden, ijt 

git te C'tlide eku 10 worden waren, die nur un⸗ jetzt wohl nicht mehr, nachdem die Unglücksfälle heitsmaßregeln hat der Sachverſtändige die Mei⸗ nicht erfüllt worden. Die 2 

AA ý per eine Kor ungen machten, ſtellte der Ber- häufiger geworden find. — Sachverſtändiger Berg- nung, daß diefe auf Radbod nicht beſſer und nicht direktors Köhne über dieſe Angelegenheit haben 

1 4 15 ie i eihe neuer Beweisanträge, für die inſpektor Holländer: Die Hauptſache war die e waren, als auf den übrigen Zechen des auf 19 7 einen höchſt ungünſtigen Eindruck gemacht. 

9 5 Sig Herſchtshof neuer Zeugen notwendig machte. Berieſelungsfrage. Bei ihrer Beurteilung muß Ruhrreviers. Das Arbeiten hinter einem Ver⸗ Ich habe einen Beweisantrag geſtellt, > 
m de nach n gab den diger d ſtatt, ſodaß die | man ia vor Augen halten, daß die Zeche Radbob ſchlage, wie es von h ee 90 folches Glaubwürdigkeit dieſes Zeugen erſchüttern mußte; 

, g agt wurde ur einſtündiger Dauer auf morgen in der Entwickelung begriffen war. Für den erſten wurde, fei jedenfalls ſehr gefährlich, und wo ſolches leider iſt ihm nicht ſtattgegeben worden. Die ganze 

ib ; Betrieb reichten die 20 Kubikmeter auf der eriten geſchehe, da ſei Mißtrauen am Platze. Die Berieſe⸗ Sache läuft darauf hinaus, daß man durch paſſiven 

1 2 mpate heutige Si Bochum, 26. Oktober. Sohle vollkommen aus. Die Leiſtungsfähigkeit der Si a: an ae gelitten zu bucht 115 die Hirse egen 05 Abend a 

j igu i -| Wafleranlage war an ſich a i 5 tver⸗über das normale aß hinausgingen, ni i £ 

760 Ne Ihr er, | i RG ouere imonni Sr wegen der Waſſermenge, 12 5 auch wegen der hindern geſucht 155 Der Angeklagte u 


ſtändlich mußte dafür geſorgt werden, daß die Qei- 
tung auch bei Reparaturen nicht ausſetzte. Über 
das Hauptventil iſt der klaſſiſche Ausſpruch „Lauſe⸗ 
ventil“ gefallen. Das Ventil hat nichts geſchadet, 
aber es hat an einer Inſtruktion für die Behand⸗ 
lung des Ventils gefehlt. Später iſt ja auch den 


Sinmis Knappſchaftsdirektors Köhne über 
Vergumaudiehung der Arbeiter Vertreten zu den 
Mt der hierauf der Zeche Radbod. Es wird 
Sn rektor; N vorliegende Schriftwechſel ver- 
tuben 0585 an führt dazu aus, er habe das 
ein ufgefaßt, als ob der Knappſchafts⸗ 


= 
en 
— 


ET 


P Miha et Arbefter⸗Vertreter erne g i 
z nnen ſolle. Den Leuten verboten worden, an das Ventil zu gehen. 
15 | Urian un berufenen Herren Köhler pr 5 Der Sachverſtändige hält die Exploſion für eine 
— bageteilt 55 Schäfer vom chriſtlichen Verband jei Schlagwetterexploſſon, der Kohlenſtaub ſpielte da⸗ 
ten p orden, daß ihre Namen den Revier⸗ bei keine Rolle. Der Verwaltung könne aljo kein 


> 
= 


Der Sachverſtändige 


Yen Tareits benannt worden ſeien. Als am Vorwurf ch ban werden. 


can on geftage der Vorſtand nt de | verteidigt ſich dann gegen den Vorwurf, daß er 
f A dag onien, daß dle Henan e dor die Grube zu wenig befahren habe, und daß die 
„ae ik Jeuge ile aber nicht ein förmlicher Auftrag.] Belegſchaft zu ſtark war. — Sachverſtändiger Ober⸗ 
i Auftrag aber zu, daß man die Benennung bergrat Kaltheuner läßt ſich über die Ver⸗ 

c di auffaſſen konnte; daher find Köhler antwortlichkeit der einzelnen Beamten aus. Es fei 


keinerlei Anhalt dafür erbracht, daß die Zechen⸗ 
verwaltung bei dem großen Unglück ein Ber- 


i e A 
eliger dein zurückerſtattet worden. — Ver 
a 1 treffe, man müſſe ſich hüten, eine ſolche 


anten e: Das Schreiben des Revier- 
Nein telero" gi ganz klar. Er ſpricht von einem 


we. 


‚em orſchl eute zu entſenden, nicht blos von Behauptung aufzuſtellen. Auf die Frage, ob er 
Mn nen uftr ge. enn das Schreiben Köhlers glaube, daß noch Lebende in der Grube waren, 
Da hen Auf ra bedeuten ſoll, fo gibt es überhaupt erklärt der Sachverſtändige: Das halte ich für vol- 
f 195 nicht g. Der Verteidiger fragt den Zeugen, kommen ausgeſchloſſen. — Verteidiger: Man 
N 1 ei ihana nie, daß der Miniſter im Abgeord⸗ hat dem Zeugen Thomas den Vorwurf des tollen 
m Nem Hofe lärt habe, er bedauere, daß man Schießens gemacht. Wenn aber Thomas zweimal 
2 Get lage, Arbeiter zu delegieren, nicht ſchoß, war das nicht ein Verlust für ihn: — Sache 
dug 1 00 obi lei. — Zeuge: Das ift mir nicht verſtändiger: So ift es. — Der Verteidiger weiſt 
ml) 0 aber weiß ich, daß von dem Arbeiter- no darauf hin, daß Bergwerksdirektor Meiſter 
m . J proden worden ift. — Verteidiger von der Zeche Shamrock auf dem Ber urter Kon⸗ 
Ana elle aljo feſt, daß der Antrag Köhler greß es für das richtigſte erklärte, die Anterſuchung 

ledig App feſt, daß g. Roh 


möglichſt öffentlich zu führen. — Hierauf ergreift 
noch der Staatsanwalt das Wort zu ſeinem 
Plädoyer: Es ſcheint mir hohe Zeit, den Gegen⸗ 
ſtand der Anklage wieder in Erinnerung zu bringen. 
Er betrifft die angebliche Zwieſprache in der Grube. 
Niemand hat davon etwas gehört. Der Ange⸗ 
klagte hat gefragt, warum ihm nicht ſchon früher 
der Prozeß gemacht worden ſei. Er weiß wohl, 
daß ihm der Schutz des § 198 zur Seite ſteht, ſo⸗ 
lange es ſich um tatſächliche Darlegungen handelt. 
In dem Artikel hat er an erſtenmale Namen gez 
nannt, und zwar in beleidigender Weiſe. Er hat 
dem Nebenkläger perſönliche Freiheit, Verleugnung 
der Berufspflicht und Mangel an menſchlichem Mit⸗ 
gefühl 1 DIR Der Staatsanwalt beantragt 
ſchließlich eine Geldſtrafe von 300 Mark. 


Hierauf wird mit der Erſtattung der Sach⸗ 
at ie Berne Bochum, 27. Oktober. serpan igen ⸗ Gutachten 10 0 Zu⸗ 
NL) den mung der Sachverſtändigen nahm nächſt äußert fih der Sachverſtändige Steiger 
0 ganzen heutigen Sitzungstag in An⸗ Werner vom Steigerverbande. Er erörtert ein- 


gt wot chaftsvorſtande nicht ordnungsmäßig er⸗ 
don ilt Als der Verteidiger dem Zeugen 
i daß er mit der Wahrheit zurüd- 
em nicht kenne, wird er vom Vor⸗ 

ine eine ya, Der Nebenkläger Andree 
ihm ie auf f lange e ab über die Ver⸗ 


i Wo ie Steiger ſeien ihm nicht ge- 
wel berak", Er Habe tonl 


nſtändi 
aan ndig behandelt wurden, ſodaß 


15 


nig tet, i orſitzer des teigerverbandes, gehend das Prämienſyſtem, das die Arbeiter ver- 

wurd mehr in der cant der Anſicht, daß Lebende anlaſſe, die Kohlenförderung zu forcieren. Den 

tife Und yp, Grube waren, als fte geſchloſſen ee ſtellen die Steiger feſt. Sind ein⸗ 
zelne Kameradſchaften über den Durchſchnittslohn 


Ci 


Ranae legen ſich dann eingehend über tech⸗ 
dee C 


hinausgekommen, jo muß der Steiger es verant- 
worten. So kann es kommen, daß den Wrbeitern 
ein Teil des Lohnes einbehalten und erſt im folgen⸗ 
den Monat ausbezahlt wird. Die Arbeiter befinden 
ſich alſo in einer wirtſchaftlichen Beziehung zum 
Steiger. In dem öfteren Wechſel der Belegſchaft 
liegt natürlich eine gewiſſe Gefahr. Der Berg⸗ 
behörde gegenüber iſt der Steiger für die Inne⸗ 
haltung der ergangenen Vorſchriften verantwortlich. 
Es darf bei den Reviſionen nichts 90 
ſonſt wird der e gedrückt. Daher die allge⸗ 


— Sachverſtändiger Haus- 
0 5 
plo io bsmitatieb des alten Verbandes: 
nie Aach ie die auf Radbod muß eine ganz 
been Kontron haben: fie liegt in der ungez 
Ohr, Schlecht © und den Mieten auf der 
Ute Ume warer weriefelung und Verbauen der 
s wawaren Bin zur Gewohnheit geworden. Die 
ander ten ungen an den Waſſermangel gewöhnt. 
ißſtände dend vermauerte Hohlräume und 
e vorhanden. Reviſionen fanden 
1 1 pektor ſcheint die ge⸗ 


al oder Saandree gurpen 9 5 190 80 10 
Wa achverſtz 5 och n ogiſch, 
ier fehlt e 


sige behauptet: wenn zwei- 
5 weren ſich die Arbeiter; 
erli 
p onto a Wochenplauderei. 
X TEE (Nachdruck verboten.) 
Try li En brachte das erſte Gaſtſpiel des 
alen i Enriko Caruſo infolge des 
s. 175 des Publikums ein ausver⸗ 
thinig opernhauſes em Eingang des neuen könig⸗ 
à eta? noch hatte ſich ein wahrer Kampf 
dtig aſchen. 18 Billette im letzten Augenblick 
Io dog tten mit Händler wußten das und hatten 
ir wie mögli hren Platzkarten, um die Preiſe 
fue tens hatten du ſchrauben. In Dunkel des 
Mar, Einlaßtart ſich ſogar einige Betrüger mit 
en an die aufgeregten Caruſo⸗ 
e zu zu um dem te Polizei mußte mehrfach 
Serttige bereiten D unerquicklichen Treiben ein 
litas Stimme ener berühmte Sänger ließ feine 
Aber Tee len als Radames in Verdis 
dend auf eingeſteh die feurigſten Verehrer Caru⸗ 
er Kauf der en, JN, daß i Aufführung nicht 
im Zur Geburtstagsfeier 
ſewürtt in dem En Palais hatte der italieniſche 
hi Sn nach der Galatafel mit- 
a bei den Hohen Herr- 
de am à er ernannte Caruſo zum 
180 vn ir ein witten erſchien am A 
' i Rene Per tra, Aufführung er tit der Bofloge 
| Bej Tochte aten das Rail eich nach Schluß 
uch deer die R lerpaar mit der Prin- 
e eije nach B 

belgiſchen As elgien an, um den 


i Onigspaares 
dehnen Videt dor oltellung. 518 zu erwidern 
— 


meine Redensart: heut kommt Beſuch! Auf Rad- 
bod iſt mit dem Abtäufen der Zeche ein Rekord 
eleiſtet worden. Auch inbezug 0 die Kohlen⸗ 
förderung it in kurzer Zeit eine Höchſtleiſtung auf- 
— — K — 
Sportfreunde in ihren Erwartungen übertroffen 
und iſt glücklicherweiſe ohne Unfall vorüber⸗ 
gegangen. Aber noch herrſcht reges Leben und 
Treiben auf dem großen Flugplatz in Johannisthal. 
Trotz des eiſigen Oſtwindes erſchienen am Sonntag 
Erbprinz von Meiningen und Gemahlin mit Ge- 
folge. Sie unternahmen einen Aufſtieg in dem 
Ballon „P. 6“, ſtiegen 200 Meter hoch, umſchifften 
den ganzen Flugplatz und landeten dann wieder 
glatt und elegant vor dem Eingang der Ballon⸗ 
halle. Am Sonntag fand auch der Schlußakt auf 
der Grunewaldbahn ſtatt, wenig begünſtigt vom 
Wetter freilich, aber deſtomehr von dem eleganten 
Publikum. Die Damenwelt hatte die beſte Gele⸗ 
genheit, die neueſten Toiletten zu zeigen und ſich 
in die ſchönen, hochmodernen Pelzhüllen ſicher gegen 
die Anbill des Wetters zu fühlen. — König Winter 
hat ganz plötzlich ſeinen Einzug gehalten; in grauer, 
trüber und eiſigkalter Stimmung zog ſich der ſchöne, 
ſonnige Herbſt, der ſoviel Farbe und Licht und 
Wärme den Menſchen geboten, zurück und beſchloß, 
nur noch einige Gaſtvorſtellungen zu geben. In 
der Metropole entwickelt ſich aber die Pracht des 
künſtlichen Lichtes, die den Beginn der Saiſon im 
Geſellſchafts⸗, Theater, Konzert⸗ und Kunſtleben 
beſtrahlt. Viele Sterne mit bekannten, berühmten 
Namen find ſchon angemeldet und Abonnements⸗ 
und Billettverkäufe angezeigt. Der Leiter der 
Berliner komiſchen Oper, Herr Hans Gregor, iſt 
zum 1. April nächſten Jahres als Direktor des 
k. k. Hoftheaters in Wien ernannt. Felix Wein⸗ 
gartner tritt dann aus dem Verbande des berühm⸗ 
ten Kunſtinſtituts aus. — Polizeipräſident von 


1 U ihren Glanz 
a ie Schluß in Augenſchein zu 
er Herbſt⸗Flugwoche hat alle 


nicht geſehen. 
au Ech 


agner muß 
Ventilfrage. Das automatiſche Ventil ſei vorzu⸗ für ſein Vorgehen Anerkennung und keine Ver⸗ 
ziehen. Ein Ventil, das auf telephoniſchen Anruf urteilung erhalten; ich bitte, ihn freizuſprechen. — 
geöffnet und geſchloſſen werden könne, habe er noch[ Der Angeklagte beantragt in einem Schluß⸗ 
egen des Kohlenſtaubes hätte mehr wort ebenfalls eine Freiſprechung. — Nach Replik 
lagwetter geachtet werden mijjen. Die und Duplik zieht ſich der Gerichtshof zur Be⸗ 
Anzahl der bergpolizeilichen Beſtimmungen, die | ratung zurück. Nach einſtündiger Beratung ver⸗ 
ein Steiger zu beachten hat, belaufe ſich allerdings kündet der Vorſitzer folgendes Urteil: Der An⸗ 
auf über 300; und da fei es nicht zu umgehen, geklagte wird wegen des inkriminierten Artikeln 
aß die eine oder andere nicht jo beachtet werde, gemäß dem Ankrage des Staatsanwalts zu 
wie es nötig ſei. Es hätte für mehr Berieſelung 300 Mark Geldſtrafe und Tragung der 
eſorgt werden müſſen, die nicht unter genügendem Koſten verurteilt. — In der Begründung 
y 1105 ſtand. Die Frage, ob noch Lebende in der wurde ausgeführt, es könne keinem Zweifel unter⸗ 
Grube waren, als ſie geſchloſſen wurde, verneint liegen, daß der Artikel beleidigend jet. Daß 
der Sachverſtändige. Seiner Anſicht nach war die Lebende fih auf der Grube nicht mehr befanden, 
Exploſion eine Gas- und Staubexploſion. Die | fei erwieſen. Die Arſache der Exploſion habe nicht 
Grube war ſehr klein, und daher die Gewalt der aufgeklärt werden können; doch ſeien einige Wn: 
Exploſion eine überaus große, wie ja gf die regelmäßigkeiten feſtgeſtellt worden. 
Wirkung ae 1 0 in ie im 998 1915 
i ärter ift, als im Freien. as Zurück⸗ 
ziehen de Literariſches. 
Trowitzſch's Landwirtſchaftlicher Notiz⸗ 


iehen der Rettungsmannſchaften und das Schließen 
er Grube ſeien unter den befinde Umſtänden 
gerechtfertigt geweſen. — Es findet darauf noj Kalender für 1911 (48. Jahrgang) in feſtem Leinen- 
eine Auseinanderſetzung zwichen dem Nebenkläger band als Brieftaſche geb. mit Beiheſt 1,50 Mt., in Leder⸗ 
Andree und dem Sachverſtändigen über das auto⸗ band 2 Mk. (Trowitzſch & Sohn, Berlin SW 48.) — 
matiſche Ventil ſtatt, worauf die Verhandlung auf i Die zunehmende Beliebtheit dieſes Kalenders führen wir 
morgen vertagt wird. | auf die beſonderen Vorzüge desſelben zurück. Trowitzſch's 
Bochum, 28. Oktober. Landwirtſchaftlicher Kalender hat ſtets die brauchbarſte 
Das Urteil. Zuſammenſtellung e nat oraa be⸗ 
in zwei Wochen verhandelte quemes Format, ein äußerſt überſichtliches für die eine 
e über ga en des zelnen Landesteile zuſammengeſtelltes Märkteverzeichnis 
Ruhrreviers hinaus die Gemüter in Spannung er⸗ und ift für den praktiſchen Landwirt der billigſte Kalen- 
halten hatte, hat heute mit der 1 des Urteils der. Das Beiheft ſoll das Bedürfnis nach ſchnell auf⸗ 
ſein Ende erreicht. Gleich zu 


1 eklagten Wagner freizuſprechen. vereinigt. In dieſen wird beſonders die große wirtſchaft⸗ 
een un 0 eden beit i liche Bedeutung angemeſſener Sortenauswahl und die 
„Bergarbeiterzeitung“ mit der Behauptung, daß dadurch erreichbare Ertrags⸗Steigerung nachgewieſen. 
das Hekanftie Geſpräch zwiſchen zwei Bergbeamten Weiter wird behandelt: „Anlage von Wieſen und Weiden“, 
ſtattgefunden habe. 
wenn au | ne Dre HEN 
fundet worden, daß eine Außerung des Inhalts: „Über Fragen der Wirtſchafts⸗Organiſatſon“ zeigt Prof, 
Was lebt, lebt, wir müſſen hinaus! oder jo ähnlich Waterſtradt⸗Breslau einige Wege, wie der Landwirt bei 
tatſächlich gefallen iſt. Über das Wort Aſſeſſor und wirtſchaftlichen Kalkulationen für die Einrichtung ſeines Be⸗ 
eine Bedeutung können die Anſichten der ein⸗ triebes zu verfahren hat. Die Frage der lohnendſten Be⸗ 
achen Bergleute auseinandergehen, ohne daß man kriebs⸗Einrichtung wird in der Landwirtſchaft Immermehr 
ihre Glaupwürdigtelt anzuzweifeln braucht. Bei in den Vordergrund rücken, je ſchwieriger die „Arbeiter⸗ 
dem ſchlechten Verhältnis, das zwiſchen der Verə frage, fih geſtaltet, und naturgemäß wird damit auch 
waltung der Zeche Radbod und den Bergarbeitern die Notwendigkeit der möglichen Arbeitsſparnis in Be⸗ 
errſchte, kann man ſich nicht wundern, wenn ihre rechnung zu ziehen ſein. 1 
Anordnungen falſch gedeutet wurden und man das Wie verhütet man die Übertragung der 
Ungünſtigſte von ihr glaubte. Der Angeklagte iſt[ Lungentuberkuloſe? Unter dieſem Titel ift in 
dabei nur von Zeugen unterſtützt worden, die den der Verlagsanſtalt Emil Abigt, Wiesbaden 35, eine Muf- 
Mut fanden, ihre materielle Poſition in Frage zu klärungsſchrift des Kurarztes Dr. med. O. Amrein aus 
Bene, Der Verteidiger beleuchtet dann den Wert | dem weltbekannten Lungenkurort Aroſa erſchienen. Preis 
er einzelnen Zeugenausſagen und geht dann zu 1 Mk., geb. 1,40 Mk. (Porto 10 Pfg.) — Wie der Bers 


den Gedingeverhältniſſen auf der Zeche über. Wir faſſer ſchreibt, ſterben allein in Preußen alljährlich ca. 


haben gehört, daß die Zeche Radbod im Abtäufen 100 000 Menſchen an der Lungentuberkuloſe, Millionen 
und in der Kohlengewinnung einen Rekord erreicht in der ganzen Welt. Ein bekannter Züricher Univerſitäts⸗ 
Ho Es wurde fieberhaft ag ch der weshalb die profeſſor weiſt ſogar auhand eingehender Unterſuchungen nach, 
zelegſchaft oft wechſelte. as bedeutete natürlich daß heute bereiks die Mehrzahl der Menſchen eine von 
eine Steigerung der Gefahr. Die Entwicklung in Tuberkuloſe angegriffene Lunge aufweiſt, alſo angeſteckt 
dem Ruhrrevier ift eine amerikaniſche genannt iſt. In vielen Fällen hilft ſich die Natur ſelbſt, in der 
worden. Wenn aber amerikaniſch eine Entwicklung] Mehrzahl aber fordert diefe Seuche frühzeitig ihr Opfer. 
ift, die über Leichen geht, dann danken wir dafür. Die Hunderttauſende von Kranken und ihre Arzte, vor 
Für die Schattenſeiten des Syſtems iſt die Leitung] allem aber jeder noch Geſunde ſollten diefe Schrift lejen, 
verantwortlich. Cewiß muß fte kaufmänniſch han⸗ um für fi) die Übertragung der Lungentuberkuloſe vers 
deln, denn fie will verdienen; fie muß aber auch hüten zu helfen. 


Jagow iſt mit einigen höheren Beamten nach Lon⸗J Wilmersdorf will eine Gartenſtadt gründen, ein | 


don gereiſt, um dort aus eigener Anſchauung das neues Muſterſtadtviertel mit einheitlicher Mus- 
Verkehrsleben zu ſtudieren. Gerade wurde der ſchmückung der Terraſſen und Balkons. Jeder Be⸗ 
Senſationsprozeß des Dr. Crippen gerichtlich ver⸗ fiker eines Hauſes ſoll ſich verpflichten, Mitglied 
handelt. Das Arteil wurde gefällt: der Gatten⸗ einer Gartengeſellſchaft zu werden, die über ein 
mörder Dr. Crippen zum Tode durch den Strang großes Kapital verfügt, und die Ausſchmückung 
verurteilt. — Der Magiſtrat von Berlin hat be⸗ dann für die Hausbeſitzer übernimmt. Dann hat 
ſchloſſen, als Erwiderung der Aufmerkſamkeit, die der Wilmersdorfer Magiſtrat beſchloſſen, den Bau 
von der Stadt Wien unſerem Kaiſer erwieſen iſt, eines Krematoriums nebſt einer Leichen⸗ und 
zu Ehren des öſterreichiſchen Kaiſers dem Platz am Arnenhalle ins Leben zu rufen. — Im Architekten⸗ 
Opernhauſe den Namen „Franz Joſef⸗Platz“ zu hauſe wurde ein Selbſtfahrer für gelähmte Per⸗ 
geben. Dann hat die Stadtverwaltung von Berlin | jonen von dem Erfinder Eduard Lange vorgeführt; 
aus Anlaß der Hundertjahrfeier der Univerſität ein er ift ſelbſt an den Beinen gelähmt und hat für 
Kapital von 200 000 Mark zu einer Stiftung be⸗ ſeine Leidensgenoſſen dies leicht lenkbare Wägel⸗ 
willigt, die dazu dienen foll, Studierenden der Ber⸗ chen erſonnen. Es erſcheint ſehr praktiſch, läßt ſich 
liner Univerfität Reiſeſtipendien von mindeſtens ganz klein zuſammenlegen und kann auch in engen 
je 1500 Mark zu ihrer Ausbildung zu gewähren.] Räumen benutzt werden. — Die von dem ver⸗ 
Die Verleihung dieſer Stipendien ſoll durch den ſtorbenen Paſtor von Bodelſchwingh gegründeten 
Senat der Univerfität erfolgen. Dann will die] Kolonien bei Berlin nehmen erfreulicherweiſe 
Stadt auch den bisherigen Zuſchuß für das neue einen weiteren guten Verlauf. In den fünf Jahren 
Aquarium im Zoologiſchen Garten bedeutend er⸗ des Beſtehens haben dort ſchon 4000 Hilfeſuchende 
höhen. Ohne Sang und Klang iſt unſer altes Zuflucht gefunden und j find einem nüchternen, 
liebes Aquarium geſchieden, um neu zu erſtehen. arbeitsfrohen Leben wiedergegeben. Jetzt wird 
Der Tierbeſtand ſoll beſonders vermehrt und der auch nach dem Muſter von „Hoffnungsthal“ eine 
billige Beſuch für die Schüler als Lehrobjekt noch Heimſtätte für geſunkene Frauen und Mädchen ein⸗ 
viel mehr ausgedehnt werden. — Sehr große An⸗ gerichtet. Die Wohltätigkeit breitet in der Metro⸗ 
erkennung fand neulich die Feuerwehrparade vor pole ſchon ihre Flügel aus; es werden ſchon eifrig 
der Militär⸗Turnanſtalt; 200 Offiziere hatten ſich Vorbereitungen für Baſare und Feſte getroffen, 
dazu eingefunden, die in jeder Beziehung ihr volles die auf alle erdenkliche Art an die Herzen der Be⸗ 
Lob über die Schnelligkeit, Ruhe, Sicherheit und güterten klopfen ſollen, um Liebesgaben für die 
Präziſion aller Manöver ausſprachen. Brand⸗ Armen und Kranken, die Jungen und Alten, die 
direktor Rechelt hielt die Parade ab, die die ganze auf der Schattenſeite des Lebens wandern, Sonnen⸗ 
Ausbildung eines Feuerwehrmannes vorführte. — blicke zu gewähren. H. H. 


eginn der Sitzung | findbaren und praktiſch notwendigen Kenntniſſen für den 
nahm Rechtsanwalt Wolfgang Heine Berlin praktiſchen Landwirt befriedigen. Es ſind hier „Winke 
das Wort zu ſeinem Plädoyer. Er beantragt ein⸗ zur Düngung“, „Fütterung“ und „zum Pflanzenban“ 


Nun it von drei Zeugen, „Winke zum Pflanzeuſchutz“, Gewährleiſtung beim Vieh⸗ 
ch nicht in ER RUE IR SR handel“ und manche ſonſtige Fragen. In dem Artikel: 


2 
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WE EN 


1 5 e Kellner, 
\ a 8 Culm A aus einem dreiſchiffigen vierjochigen Langhauſe dem Frühſtück!“ wandte er ſich 1 zum ug 
Í : * . von baſilitaler Anlage mit ſchmalen, ungleich die geſchäftig den Tiſch deckten und einige 
In der Gedrängtheit feiner alten Bauwerke, Waffen und Salz, woran die Heiden Mangel litten, breiten Seitenſchiffen und einem einſchiffigen Pres⸗ Kognak; und dann vor allem Eie Ihnen doch 
f in der Erhabenheit feiner Lage und in der Natur⸗ unter Androhung kirchlicher Strafen zu verbieten, byterium, das mit unregelmäßigem Achteck ſchließt. handliche Scheiben Roſtbeauf! St 
| ſchönheit feiner Umgebung gewährt Culm ein ſo um diejelben für die Aufnahme der Miſſionare ge⸗ Der Hauptreiz des Gebäudes liegt in dem hohen recht, Komteßchen —2“* Lächeln. And 
maleriſches und reizvolles Bild, wie es keine fügiger zu machen. Doch iſt die älteſte Geſchichte mächtigen Weſtgiebel, welcher, die Querprofile der Eva Korot nickte mit halbem Gainsburgh 
andere Stadt zu bieten vermag. Dazu hat Culm der Stadt in ſagenhaftes Dunkel gehüllt, das ſich drei Schiffe verdeckend, durch ſeine Maſſe als Ab⸗ ſie litt es auch, daß Major von en iht 
den Ruhm, der älteſte bekannte Kulturort des erſt lichtet, als der deutſche Orden die Geſchicke der⸗ ſchluß der auf die Kirche zuführenden Straße von nachdem er ſich raſch und geräusche tätſchelte. 
Eulmer Landes zu fein. Schon lange vor dem Ein⸗ jelben in neue Bahnen zu leiten begann. Im ganz bedeutender Wirkung ift. Von Gegenftänden niedergelaſſen, impulſiv ihre 9. lich. Glei 
| treffen des Ritterordens war das alte Chelmno Jahre 1233 erhielt Culm in der bald berühmt ge⸗ des Kunſthandwerks find die mit barocken Schnitze⸗ Es war mehr väterlich ag 1 1 


f ein wichtiger Handelsplatz zwiſchen den drei benach⸗ wordenen Handfeſte ein Privileg, das alle Bedin⸗ reien verzierten Chorſtühle aus dem 18. Jahr⸗ darauf erhob er ji, um £ ; 
f barten Völkerſchaften der Preußen, Polen und gungen zur Entwickelung eines lebensvollen Ge⸗ hundert zu erwähnen. werfen. Dann ſah er nach der Uhr. y können —4 
k Pommern. Für einen lebhaften Handel auf der meinweſens in ſich barg. Nach den Abänderungen. Auch von den Gebäuden des Franziskaner⸗ „Es ift noch nicht halb neun. — morati a $ 
j Weichſel und den angrenzenden Gebieten ſprechen des Privilegs im Jahre 1251 wurde die Verteidi⸗ kloſters, das 1806 aufgehoben wurde, ift nichts alſo in aller Ruhe frühſtücken . ñ a | j 
i die zahlreich gefundenen Münzen arabiſcher und gung der Stadt ganz den Bürgern überlaſſen. mehr erhalten. Auf dem Grundſtück ſteht heute das Fräulein Eva noch ein paar tun ; 
N ſüdeuropäiſcher Herkunft, ſowie eine Arkunde des Hatten doch die Frauen Culms fogar allein einen Gymnafium. Die Kirche des ehemaligen Klofters Ohr legen wird.“ t 
| Papſtes Honorius III. vom Jahre 1218, worin dem Angriff pomerelliſcher Horden auf die Stadt ſieg⸗ heißt jetzt Gymnaſialkirche. Seit Aufhebung des „Ich bin nicht müde.“ inerfpriät dem d 
ja Biſchof Chriſtian befohlen wird, den benachbarten reich abgeſchlagen. Seit der Zeit zog ſich der Orden Kloſters wurde fie nicht mehr benutzt. Auf Anre⸗ „Ra — der Augenſchein 85 Eine jott 
j Chriften den Handel nach Preußen mit Eiſen, mehr und mehr aus der Stadt zurück und gab Ende gung des Gymnaſialdirektors Dr. Lozynsti wurde entſchieden. Iſt ja kein Win nen leinen nl 
$ E AL — — - — — = 1859 eine Sammlung zur Wiederherſtellung der Nachtfahrt — auf Wegen, it mir (con ic k 
N Kirche veranftaltet, ſodaß fie feitdem zur Abhaltung Hund jammern konnten. Es r abgeraten i ' 
j der Gymnafialgottesdienfte benutzt wird. Die An⸗ mal leid, daß ich Ihnen nich + Onkel Gal l 
i lage ift ungefähr dieſelbe, wie bei den bereits er- Pe hätte nicht's genützt, pE” i 
$ wähnten Kirchen. Eigenartig ift jedoch der zier⸗ ENFE IE: Major. „ 
j liche Turm. Derſelbe befindet ſich nämlich in der „Weiß ich weiß ich.“ lache Teller mal 5 
H Ede zwiſchen Langhaus und Presbyterium, ift unten dem er ſich über die Platten rden. v der. $ 
i quadratiſch und geht oben in ein Achte über. die ſoeben aufgetragen 515 was Sie wo 1 N 
g Das Kloſter der Ziſterzienſer⸗Nonnen liegt hart altem Kerl machen Sie ja 128 olche wü 
| am Abhange des Stadthügels in der Stadtmauer Ob aber ſpäter der Norbe Komteßchen {m ' Ni 
| und nimmt mit feinen Bauten und Gärten die Touren lasen Sie mais ittert die ; fi 
i fübmeittiche Cie der Stadt ein. Die Aufhebung Werde ein hene Soren Arant winde i 
i des Kloſters erfolgte 1821. Es dient jetzt als amher an aba Wir müſſen o E 5 
1 Krankenhaus. Die ehemalige Kirche der Nonnen Bye: Stunden in bie Ba er j — il 
N gehört jetzt gleichfalls zum Krankenhauſe. Sie iſt bin Auen bal A | 
u einſchiffig mit polygonem Abſchluß. Von großer D 1115 ha Ss En . bel 
i Schönheit ift der weſtliche Giebel, delen Unterbau mi isai 18 en neuen 31 hit 
i allerdings von den anſtoßenden Kloſtergebäuden Und der Gleitſchutz Er auch au genedi i 
JA verdeckt wird. In der Mitte des Giebels erhebt ſich werden. Das dauert immerhin ein pa 
u der Turm, der leider durch einen plumpen, einer Stunden Trotzdem t = wir ſpäteſtens oet | x 
M fpäteren Zeit entſtammenden Aufbau verunſtaltet „„ al. ! ; 
ji: . i f = zwei Uhr bei Norbert in Potsdam nen 
j it. Das Innere der Kirche ift mit Altären und wird Augen machen! Aber um Himme nd X 
ig Bildern ſehr reich ausgeſtattet. Dieſe Gegenſtände 10 890 5 effen Sie denn nichts, kle i 
1 ſind aber mit Gold und Farben überladen und Mädchen?!“ f N. 
| — — zeugen von geringem Kunſtſinn. Ich eſſe ihon.“ daß 
Hi Marktplatz in Culm mit Rathaus und Waſſerturm. Die Heilige⸗Geiſt⸗Kirche beſteht aus einem ein- Das klang ſo gereizt und abweiſend, gie 10 
I. des 13. Jahrhunderts fein dort innegehabtes Haus] kennen. Von den jehs Toren der Stadt ift nur ſchiffigen Raum ohne beſonderes Presbyterium, Wolf Gainsburgh verwundert aufſchaut eum | w 
i gänzlich auf. Auch Biſchof Heidenreich gab feinen noch das Graudenzer Tor erhalten. Es beſteht aus vor den fih an der Weftfeite ein rechteciger Turm er war Kummer gewohnt in dieſer ite Si 
IN: urſprünglichen Plan, in Culm feine Kathedrale zu einem Vortore und aus einem mächtigen Turme vorlegt, der im Innern hohl und daher unbefteig-| — und da die Mißſtimmung dur a 
i gründen, auf und legte fie nach Culmſee. So durch von quadratiſcher Grundform. Es verdankt feine bar ift, Das Gebäude befindet ſich nicht mehr in müdung leicht zu erklären war, ſo än age Bin 
i nichts beengt, vom Orden begünſtigt, entwickelte Erhaltung der Mutter⸗Gotteskapelle, welche über kirchlichem Gebrauch. Dasſelbe gilt auch von der ſich nicht weiter und vollendete mit 5 f u 
1 ſich die Stadt bald zu hoher Blüte. Bis in die der Durchfahrt eingerichtet ift. Aber dem Bor- Martinskapelle, obwohl das Innere derſelben in fein Frühſtück. get geh 
; letzte Zeit der Ordensherrſchaft behauptete fie, zu⸗ tore beſitzt der Torturm einen Anbau, der einer einfacher Weiſe wiederhergeſtellt iſt. Der Haupt⸗ Auch Eva Korot ſchwieg. Nervös n nt Ne 
4 gleich der Oberhof in richterlichen Entſcheidungen, ſpäteren Zeit entſtammt. Auf der Vorderſeite trägt Gen in den einfach, aber zierlich gegliederten ſie ein Kukes in ihren Tee. Der Magen | Ro, 
i ihren Rang als Vorort unter den preußiſchen derſelbe einen flach polierten Giebel und in der 25 11 5 en 8 im Begriff, mit der Umſtändlichkeit des Y e das 
i Städten. Die Stadt war fogar zum Sitz einer Niſche über dem Torbogen das plaſtiſche Bild der ulm liegt 17 Kilometer abſeits von der großen menſchen eine Zigarre anzuzünden, 
I preußischen Aniverſität auserſehen. Leider ſtarb Mutter Gottes mit dem Leichnam Chrifti. Verkehrsſtraße Thorn⸗Marienburg⸗ Danzig it mit Komteſſe fih zu ihm wandte. N 
N u 


: 2 2 2 10 r 
’ der Hochmeiſter Konrad Zöllner, der den Plan ge Das nicht ganz in der Mitte des Marktes ge- ihr aber durch die Eiſenbahnlinie Culm⸗Kornatowo „Was ich jagen wollte —“ äußerte fe % 

14 faßt und bereits die Genehmigung des Papſtes er- | legene Rathaus ſtammt aus der Renaiſſancezeit. günftig verbunden. Eine Kleinvahn nuch Unislaw ſam und beiläufig, als wenn fie nur dh 

ki wirkt hatte, vor der Ausführung. Die Kämpfe des Es imponiert nicht durch ſeine Größe, ift aber durch verbindet Culm mit der Linie Culmſee⸗Bromberg. ſpräch wieder in Gang zu bringen wi 
i Ordens mit den Polen find der Beginn einer die Originalität feiner Architektur bemerfenswert. Die bereits im Bau befindliche Teilſtrece Anislawe „wie lange kennen wir uns eigentlich 

ii langen und ſchweren Leidenszeit für Culm. Nach Der in der Mitte fih erhebende Turm trägt oben Thorn wird Culm bald noch enger mit der jüngern Onkel Gainsburgh?“ 


EN 


N 3 Aa 8: : 33 : j Schweſterſtadt Thorn verbinden. Möge dieſe saait 

{i der Schlacht bei Tannenberg geriet die Stadt für eine Galerie und über dieſer eine metallgedeckte 5 j; 5 8 Der Angeredete ſah von der Ziga 

i kurze Zeit in feindlichen Beſitz. Feindliche Heere |barodene Spitze. Ganz eigentümlich ift das Dach; engere Bekbindung für beide Weichſelſtädte den er- er eben in Brand u launig auf. hel 
1 verwüſteten das umliegende Land. Im 13jährigen es beſteht aus zwei Pulkdächern mit gemeinſchaft⸗ hofften Vorteil bringen! Eine Weichſelbrücke beſtzt „Wir — — hm,“ brummte er Erst 


| el 
i ö 5 . ; 8 icht. Den Verkehr mit dem anderen Ufer 5 Ei 
15 Kriege ſchloß ſich Culm 1454 den Feinden des licher Traufe in der Mitte des Gebäudes. Von Culm t = ; zwei Zügen. Dann ſchlenkerte er das í 
14 Ordens an, kehrte aber nach kurzer Zeit zur alten den hiſtoriſchen Dokumenten, die im Rathauſe auf- vermittelt eine Führe, die ſowohl Perſonen als holz aus und an ſich in den 5 N 
i Treue zurück und öffnete den Ordensſöldnern unter | bewahrt werden, ift in erſter Linie das Original 


. j auh guhrmwerte befördert. zurück. In den lebhaften, von dichten Bu 

fi dem tapferen Bernhard von Zinnenberg die Tore. der Culmer Handfeſte aus dem Jahre 1251 zu — . .. | berwucherten Augen lachte der Schalk. Kulte 

ii Dieſer machte Culm zur Bafis feiner anfangs vom nennen. In der Nähe des Rathaufes befindet fiğ Was man jo herz nennt. „Das iſt ſummariſch ſchwer zu ſage n 4] 
i Glück begünftigten Operationen. Vom Hochmeiſter der majfige Waſſerturm mit polygonem Aufbau. Humoreske von Rolph Boddenhuſen. teßchen. Mit dem „wir“ hapert's nämitz gelb 

ni ohne Anterſtützung gelaſſen, ſah er ſich 1463 zu] Die nicht ſehr hohe Spitze wird durch viele kleine Macbend verboten) kenne Sie ſchon lange, fer lange. Und malt 

| einem Separatfrieden mit dem Polentönige ge- Ecktürmchen geziert. Sie lockerte den Automobilſchleier und ent⸗ es noch wie heute, als ich zum erſt gat $ 


zwungen, in welchem ihm Culm und Strasburg] Beſonders reich ift Culm an alten kirchlichen ledigte ihrer Handichu i en die Ehre und das Vergnügen hatte. 5 
zu lebenslänglichem Pfandbeſitz überlaſſen wurden. Bauten. Sind doch alle bis auf zwei Kapellen bros et ER 5 5 mal auf Schloß Korot zur Enteni h in 
Infolge dieſes Friedens blieb Culm von dem all⸗ außerhalb der Stadtmauer erhalten. In erſter leicht umſchattet. Ohne auch nur einen Blick Vater und ich ſtanden juſt bis zum nd iii, | 
gemeinen Frieden von Thorn 1466 ausgeſchloſſen.] Reihe ift hier die katholiſche Pfarrkirche, welche der an die Hotel⸗Bedienſteten zu verſchwenden, be- Schilf, als ein Diener gelaufen kam pmi 4 
Nachdem ein Verſuch des Hochmeiſters Martin Jungfrau Maria geweiht ift, zu nennen. Sie iſt ſtellte fie Tee und Toafts. von weitem wie eine wahnſinnige Pigan un 
Truchſeß von Wetzhauſen, das verlorene Land eins der ſchönſten und am einheitlichſten durch⸗ „Zweimal, bitte. And verſtändigen Sie winkte. Ihr Herr Papa mußte wohl inf 
wiederzugewinnen (fog. Pfaffenkrieg) mißlungen geführten kirchlichen Gebäude nicht nur des Culmer den Herren in der Garage, daß ich hier Platz ahnen; denn er beurlaubte ſich ſchle aß 155 
war, erfolgte 1479 die Einverleibung der Stadt] Landes, ſondern des Ordensgebietes überhaupt genommen habe.“ trabte heim. Als ich dann ins S Wel, 
. ins polniſche Reich. Die Stadt war vollſtändig | und beſonders bemerkenswert durch die verhältnis „Sehr wohl. Aber die Veranda ift noch nicht zeigte mir Hellmuth Korot ein a wie y 
a verarmt und hat ſich nach dieſer Zeit nie wieder mäßig gute Erhaltung ihrer Kunstformen. Die-| geheizt. Wollen gnädige Frau nicht lieber im zeug und Spitzen, aus dem fo ng 
* zu der alten Blüte und Stellung unter den weſt⸗ ſelbe zeigt einen dreiſchiffigen, dreijochigen Hallen⸗ Saal frühſtücken?“ i kleines rotes Borsdorfer Appelchen 2. Ihnen, 

3 preußiſchen Städten erheben können. Im Jahre bau mit nahezu gleich hohen Schiffen, an den ſich „Nein.“ ' Das war meine erſte Begegnung M 
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it 2, u 


i 
163 1505 ſchenkte der Polenkönig Alexander die Stadt im Oſten in der Breite des Mittelſchiffes ein ein⸗ ; Komteſſe Evas Wangen färbten 
l 7 ; in ein 3 ; 
R mit ihrem Gebiet dem Bistum Culm, in defen |jchiffiges, aber gleichfalls dreijochiges, gerade ge- 419 9215 TR at 1 555 eine Nuance tiefer. zins de 
1 Bes fie bis zur Säkulariſierung der geiſtlichen ſchloſſenes Presbyterium, im Weiten in voller zauſten Stirnhaar. Ein herbes Lächeln um⸗ „Und dann —?“ fragte fie und ließ zei 
N 5 8 1773 verblieb. Innere religiöſe Kämpfe, Breite des Langhauses eine zweitürmige Front an⸗ ſpielte den nicht ſehr kleinen, aber fein ge- ſilbernen Löffelchen auf der Spitze ih 
N. 85 n evangelije Bewohner zum Verlaſſen der fügt, deren unterſtes Geſchoß eine dreiſchiffige Vor⸗ ſchnittenen Mund, als fie dann einen Moment fingers balanzieren. s niet! 
„ 5 adt zwangen, und die ſchwediſch⸗polniſchen Kriege |Halle bildet. An den Seiten des Langhauſes ſo⸗ ihre ſchlanken, ringloſen Hände betrachtete. „Nun — dann kann man ſchon 9 
„ rachten die Stadt immermehr herunter, ſodaß ſie wohl als auch des Altarhauſes find verſchiedene „Gnädige Frau“ hatte der Menſch geſagt — ob⸗ Bekanntſchaft ſprechen. Erinnern Sie Pr 
Me ſich bei der Vereinigung mit Preußen 1772 wie die Nebenräume, Kapellen und Sakriſteien angebaut. wohl fie doch kein äußeres Abzeichen dieſer nicht? Sie waren doch ſchon ein große wie l 
. 8 r Bien Städte in gänzlichem Ver⸗ Der gewaltige Bau bietet dem Fachmann eine un- Würde trug. Sah fie denn mit ihren vierund⸗ mit zwei ſtrammen blonden Zöpfen, 
Mi. 5 — erſchöpfliche Fundgrube für architektoniſche Studien. zwanzig Jahren ſchon To — fo geſetzt und Eltern damals beide in einem dierte. 
m, ii auf welcher die Stadt liegt, fällt Von den Kunſtgegenſtänden find von beſonderem 1 1190 ee en 185 Und Gainsburgh als Vormund anſh en i 
bers E 185 zu ziemlich ſteil ab. Frei ſchweift Werte die Glasgemälde in dem großen vierteiligen, schließlich wenige Wochen noch, dann war Eva mir damals verdammt komiſch vorge ngen, pe 
ae e Auge über die langgeſtreckte Nonnen- allerdings durch den Hochaltar verdeckten Ditfeniter, | Korot Frau; die wilde, ruheloſe Kilometer- als Vize⸗Papa. Mber es ift gut gega in de 
Keletit 7 5 der ſtromabwärts auf der anderen welche die Heilsgeſchichte darſtellen. Von den Komteſſe eine glückliche junge Frau — wie man Komteßchen? In den paar Wochen, ehe 
ſteil Wen an 98 5 1 g 8 1 5 e 1 e ee fo ſage 19 1 Korot 5 178 19 et, dug 
Bo A l 9 i t er hauſes ſchmückten, find noch zwei in reicher gotiſcher i aan: 0 atten wir uns ſo fein angefre ahi 
99 5 8 der Südoftſeite. Hier liegt die herrliche Architektur vorhanden. Unter denſelben befanden ſich d cg e b rde as k beim Abſchied einen Kuß bekam. Tas bei 
und aan Butan dcbnliche, mit mächtigen Eichen früher gange Figuren von Heiligen. Erwähnenswert | — wie einem Geſpenſt entgegnen Eine Jonore Aber — da iſt doch nichts Genie 
Dies wis die 1 Sopii beſtandene Talſchlucht. ſind ferner die im Mittelſchiff aufgeſtelten Statuen Stimme machte fie zuſammenſchrecken. Als Komteßchen = 
ſchönſten Anla b der Stadt liegende, mit ben der Apostel. Auch über dieſen Figuren erheben ſich gleich darauf ein hochgewachſener Herr imAuto⸗ Eva Korot ſchüttelt den Kopf. Si 
pode der Sa k. „Terraſſe find wahre reich ausgebildete Baldachine, die teilweiſe ſchon Mantel die Veranda betrat, hatte Eva Korot nur geſenkt, um zu verbergen, daß © 
ide nn m die ſie jeder andere Ort beſchädigt ſind. Die Kirche des früheren Domini⸗ wieder ihren ruhigen, etwas hochmütig⸗gleich⸗ in die Augen geſtiegen war. ertelhe⸗ i 
In der Stadt ſelbſt 5 kanerkloſters ift feit 1841 der evangeliſchen Ge: | giftigen Geſichtsausdruck. „Na alfo — es war ja auch das 7 ge 
z ind unter den Privat⸗ meinde zur Benutzung übergeben. Vom Kloſter iſt Sobald der Ankommende das junge Mädchen Wie ich Sie dann nach zwei Jahre niche 


gebäuden nur no i iebelhã ; > ; 4 o 
ch wenige Giebelhäufer, die an nichts mehr vorhanden. Es wurde anfangs des ſah, winkte er ſcherzhaft drohend mit der Penſion abholte und mir mein väte en 


giye 


frühere Zeiten erinnern; dagegen find die alten 19. J RE = y 
Maue 2 t í $ Jahrhunderts aufgehoben; die Gebäude ver⸗ Mütze. tükungsdeputat nehmen wollte, da ia n 
de der Biteeit der Ausligen Bauten, dis brannten in den breißiger Johren, und dief „Aso hier find mir, Komteſchen! Da hätte Pi beide Fäuste gegen meine ae; ei 
recht gut erhalten. Hat 155 br een noch Trümmerreſte wurden gänzlich abgebrochen. Die ich die Bude lange nach Ihnen abſuchen Komteßchen machte Augen, als went f 
de act cum 1 an der Mauer der Kirche ift beinahe jo lang, wie die katholiſche Pfarr⸗ können! Kein Menſch hatte eine Ahnung, wo freſſen wollte. Hinterher hat's ich gu T 

wirkſam erwieſen, jo iſt kirche, erreicht aber wenig mehr als die Hälfte Sie geblieben find — bis mir diefe Jünglinge Stunden geflennt und war garn! nicht Red 


doch die alt i SYDEN ž : 
9 e Befeſtigung noch vollſtändig zu er-| ihrer Breite. Das Gebäude fest ih zuſammen] hier in die Arme liefen. Aber nun dalli mit!] ruhigen. Und — — wenn ich mi 
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iu letzt wieder, fügte er verdutzt hin⸗ 


N 5 
bin doch dunn! ſtieß ſie heftig hervor. „Ich 


Recht lone müde und werde — — 
Ins Sie ae Minden, Wenn Sie aufitehen, 
en N0 ret Laune und behandeln mir 


ert ni 3 

Ettema, ` 0 icht wieder ſo ſchlecht wie das 
Hi de avantil Ich werde inzwiſchen 
wen. auffeur die Chaiſe in Ordnung 
Eda g 
Singer TR hatte ſich erhoben. Die weißen 
iy „Sagen y als fie den Schleier knüpfte. 
0 90 mir noch eins, Onkel Gains⸗ 
datetz« weshalb haben Sie nicht ge⸗ 


2 — 

p ensita % Alle Wetter, das ift eine Ge- 
du gehabt. Ja — ich habe eben keine Zeit 
„eine 11 0 

E beheddert warf Eva achſelzuckend hin. 
N man ein Kind. Ich frage im 

leine M ich erkla 


eit 
Das iſt abi habe.“ Er lachte hell auf. 
der or haftig fol Sehen Sie mal — zu⸗ 
Kit erbſtüc 2. en mir mein Bruder als 
elle Bann hinterlaſſen. Ich ſage Ihnen: 
nie ie ch war das ein ganz infamer 
Apaſeen. Jaht Schießhund mußte man auf 
urn was dare ift er ja ziemlich vernünftig 
An, kleine ? i noch fehlt, wird ihm fo eine 
mge? ich bin au wie Sie bald beibringen. 
kund luogo in zu glidit, daß ich Euch 


te im Ernſt, daß ich faktiſch 


ini N in einer Hand habe und nicht 
Mito | Potsda TE 
15 ta m und Korot hin⸗ und 


der patı= e. Und wie wundervoll Ihr 


nis ift bog wien Sie immer.“ 
; wahr! Im Alter, im Vermögen, 
Ende 55 e = 
de ende reren e e 
$i dr Arglojes Gemüt wie das des 
At 0 7855 Verneinende, die herbe 
ne er 31 ejen Worten. Er warf den 
lien un na ne heftig von ſich. 
ke: Heine, me mir blos nicht die Pferde 
€ ädchen!“ polterte er auf. „Ich 
i p i Lot — und nun kommen 
tinge ber Him was! Neigungen des Herzens! 
, wenn es bei Ihnen danach 
Gen Sie im Auto kreuz und quer 
nig ind wie phie bis Sie zuſammen⸗ 
mt die mehr eine Backpffaume und kein 
das hen mag. Sie find ein lieber Kerl, 
„Mön i 38 was man jo Herz nennt, 
einen S 0 eigentlich garnicht!“ 


„Und ; 
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END unge, Spur. Anter den anderthalb 
: Leuten, die ſich um Sie bes 
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worben haben, wäre ſonſt doch wohl einer ge- 
weſen, der ein bischen was Innerliches bei 
Ihnen ausgelöſt hätte. Nichts dergleichen. 
Immer wurde ich rantelegraphiert und mußte 
den Freiersmann fortekeln. Das iſt mir ſchließ⸗ 
lich über geworden — und ich habe ſelbſt ein 
bischen Vorſehung geſpielt. Beim Norbert 
bleibt's nun, nicht wahr, Komteßchen? Sie 
wollen mich alten Kerl überhaupt blos uzen. 
Wenn ich auch nicht verheiratet bin, kenne ich 
mich doch verflucht fein auf Frauenherzen. Sie 
wollen ſich's nur nicht merken laſſen, wie gut 
Sie dem Jungen ſind! Denn wie wären Sie 
ſonſt auf die Faſtnachtsidee gekommen, mich zu 
nachtſchlafender Zeit aus meinem Eulenneſt 
aufzuſtöbern und nach Potsdam zu reiſen, he 
—? Na aljo! Da willen Sie nichts zu er- 
widern. Nichts — zu — erwi — —“ 

Eva Korot war gegangen. Wortlos — mit 
jenem hochmütig⸗gleichgiltigen Ausdruck im 
Geſicht, der ihr ſeit Jahren eigen war — 
eigentlich ſchon damals, als Wolf Gainsburgh 
fie aus der Penſton geholt und die damalige 
Kußgeſchichte endlich überwunden war. ... 
Seither hatte ſie dieſen Zug. Aber was er nie 
an ihr geſehen, das war der Blick, der ihn ſo⸗ 
eben geſtreift hatte. Daß ein paar Augen ſo 
klagen, ſo — aufſchreien konnten! Das Wort 
war ihm im Halſe ſtecken geblieben bei dieſem 
Blick. 

Der Major kraute verzagt ſeinen dichten 
Schopf. R 

„Himmelſakrament“, fluchte er ſich hinein, 
„ſollte ich mich doch vergriffen haben?!“ Aber 
ſie hat doch nicht pips geſagt, als ich damals 
dem Norbert ſchrieb, daß er auf die Brautſchau 
kommen könne. And da — Deibel noch mal — 
man ſchlägt ſich doch nicht eine Nacht um die 
Ohren, um aus heiler Haut jemand zu be⸗ 
ſuchen. den man nicht ausſtehen kann! Jeden⸗ 
falls muß ich klar ſehen, ehe wir — — — 
was wollen Sie?“ ſchnauzte er einen Kellner 
an, der ſich beſcheiden genähert hatte. 

„Verzeihung — Frau Gemahlin wünſchen 
noch eine Taſſe kalten Tee auf's Zimmer.“ 

„Wa — wer wünſcht was?“ 

„Frau Gemahlin befehlen Tee.“ 

Wolf Gainsburgh betrachtete den Jüngling 
von der Seite, als hätte er immer noch nicht 
recht gehört. 

„Schafskopf“ knurrt er dann achſelzuckend 
vor ſich hin. 1 

Aber eine halbe Stunde ſpäter ſaß er noch 
da, wie er geſeſſen hatte, als der Kellner mit 
dem Tablett abgezogen war. Und als er ſich 
endlich erhob, war in den ſonſt ſo ſtraffen Be⸗ 
wegungen des alten Militärs etwas Anſichere⸗ 
— ſo eine Art Traumwandeln. — — — 


Fr 


von Gainsburgh⸗Weil zwinkerte 
Augen, als wenn ihn die Sonne blendete. 
Dann trompetete er ſo furchtbar in ſein Taſchen⸗ 
tuch, daß Eva Korot eine Sekunde auf der 
Schwelle erſchrocken innehielt, ehe ſie herein⸗ 
ſtürzte und den Moraſtänder an ſich riß. 


Firma beſchäftigt geweſene Konkoriſtin o 
n ſchwunden, ä > 


Eva Korots Tür. Dieſe ſtand halb offen. Ein 
in der Nähe hantierendes Zimmermädchen be⸗ 
lehrte den Major, daß die gnädige Frau mit 
einem Brief zum Portier gegangen ſei und daß 
fie wohl gleich wiederbehren würde. 


Er trat ein. Das Bett und die Kiſſen der 


Chaiſelongue waren unberührt. Sie hatte alſo 
nicht geſchlafen. Dafür hatte ſie einen Brief ge⸗ 
ſchrieben. 
keine drei Briefe verfaßte, die den Grundſatz 
feſthielt, daß man wichtige Dinge am beſten 
perſönlich erledige und minder wichtige über⸗ 
haupt nicht erörtere 


Eva Korot, die im ganzen Jahre 


Er näherte ſich dem Alkoven, in dem ein 


Schreibtiſch ftand. Briefbogen lagen da umher, 
ein Falzbein und Federhalter. Aber was war 
das? Neben dem Tintenfaß ſtand ein kleiner 
Moraſtänder aus Leder — ſchon ziemlich ab⸗ 
gegriffen — darin zwei Bildchen. Das eine: 
Komteß Eva — noch mit der Stephanie⸗ 
Friſur, wie ſie ſie in der Penſion getragen 
hatte. Und das andere — — ; 


Der Major a. D. Wolf Gaſton Eberhard 
mit den 


„Laß man, Kindchen — ich hab ſchon ge⸗ 


ſehen. was ich für ein Efel bin.“ 


„Onkel Gainsburgh —“ ſtammelte die Rom- 


teß, indem ſie unter flammendem Erröten die 
Bilder in ihrem Kleide zu bergen ſuchte. 


„Aus geonkelt hat ſich's!“ rief er ſtrahlend 


und hob ſie wie eine Puppe in ſeine Arme. 
„Geh, Mädel — magſt du denn überhaupt 
einen Mann, der ſo blitzdumm und vernagelt 
iſt wie ich?“ 


„Ich mag —“ flüſterte fie ganz leiſe an 


ſeiner Wange. 


„Und Norbert? And unfere Reife nach 


Potsdam?“ 


„Iſt nicht mehr nötig. Ich habe — unſerm 


Neffen eben geſchrieben, was ich ihm perſönlich 
hatte jagen wollen“ 


Mannigfaltiges. 


(Nach Unterſchlagung von etwa 
00000 ME) ift in Dresden feit dem 


25. Oktober der 29 Jahre alte Kaufmann 
Wallbiener flüchtig geworden. 
kuriſt bei einer dortigen Firma und hatte 
eine große Vertrauensſtellung inne. 
zeitig mit ihm iſt eine früher bei derſelben 
er⸗ 


Er war Bro- 
Gleich⸗ 


D * 


A 4 
(Verzweiflungstat einer 
Mutter.) Freitag Vormittag ſprang in 
Frantfurt a. M. eine etwa 30 Jahre alte 
Frau mit ihrem anderthalb Jahre alten 
Mädchen in der Nähe des Schlachthofes in 
den Main. Die Mutter iſt tot. 
(Selbſtmordverſuch eines 
Schülers.) Der Unterſekundaner M. vom 
Gymnaſium zu Rendsburg verletzte ſich durch 
einen Revolverſchuß am Kopfe ſchwer. Sein 
Zuſtand iſt hoffnungslos. Das Motiv der 
Tat iſt unbekannt. 
rr e namen mann nme mm 1 


Humoriſtiſches. 


(Eine natürliche Erklärung.) „Was 
haben Sie für einen reizenden Papagei, Fräulein 
Laura“, bewunderte ein junger Mann, welcher der 
Dame ſeinen erſten Beſuch machte, „iſt er auch klug?“ 
— „O ja“, erwiderte Fräulein Laura, „er macht faſt 
jedes Geräuſch nach, das er hört.“ „Da drüben bei 
Jürgens haben ſie auch einen ſehr ſchlauen Papagei“, 
erzählte der junge Herr, „der imitſert das Geräuſch 
eines Kuſſes auf das vollkommenſte. Gehört dies auch 
zu den Vorzügen Ihres gefiederten Freundes?“ Fräu⸗ 
lein Laura war empört. „Nein, mein Herr!“ rief ſie 
ſtolz, „er kann doch keinen Laut nachahmen, den er 
nicht gewöhnt iſt, zu hören!“ Da redete der Papagei 
auch ein Wörtchen mit. Er flötete unverkennbar mit 
Fräulein Lauras Stimme: 
der Papagei muß erſt raus!“ 


Gedankenſplitter. 


Den einen ehr' ich, der nach Idealen ringt, 

Den andern acht' ich hoch, dem Wirkliches gelingt; 

Den aber lieb id’, der nicht dies noch jenes wählt, 

Der höchſtes Ideal der Wirklichkeit 5 SR, 
ückert. 


„Seele des Menſchen, wie gleichſt du dem Waſſer, 
Schickſal des Menſchen, wle gleichſt du 8 . 
oethe. 
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„Liebfter Georg, warte; 


VERF. Deren aa seen een ne a an ar are nn m 


a 
4 
1 
1 
i 
i 


lerren- M 


Carl Mallon, Neueste B Mod 
ö © Elegante und solide Ausführung. Zivile Preise. 
Altstädt. Markt 23, THORN, Telephon 9. —— Grosse Auswahl von Stoffen 


Tuchhandlung. pag für Anzüge, Paletots, Ulster, Hosen, — 
Í Julius Buchmann, Schokoladenfabrik, Thorn, Brückenstr al 


Kakaopulver 2 12 „2 1. O0, 1.20, 1.60, 2.00, 2. 40 das Pfund, 
: Koch-Schokoladen . 0.75, 0.80, 1.00, 1.20 7 
i ___Schokoladenpulver . 0.60, 0.80, 1.00, 1.20, 1.50 „ 


W. 2. Florezak, Thorn, BER 


mine 


Schuhmacherstrasse 12 — 1 — Ecke Bachestrasse. E 
Anfertigung 
von eleganter Kerren- Garderobe 


nach Mass. f 
Lager hiesiger und ausländischer Stoffe. Prompte und reelle 
ru Brenn Aa —.— Sitz. ; 


— an 8 
Dn r r I u aAa 


| Grammophon-Zeutr T Alex Beil, 


Culmerstrasse 4. 


Grösstes Spezial-Geschäft am Platze 


für 


| rammoplione und Platten! 


F Plattensprechmaschinen i 
mit 10 Musik- oder Gesangsstücken von Mk. 20 an. 


| Grosse Doppelplatte v. Mk. 1,50 an. 


-+ 


IES 


—2 
* 
— 

2 
PT 25 g 


Š aF Breslau I, 5 42 D an 


ö f. i im S fordere uns i 


gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die 


elektrische Bedarfsartikel. 


bessere Shi. 


Grösstes Lager Y 43 . 


© Einjährig - Freiwillig., Fähnrichs-, Seekadetten-, Elektrische Neuheiten i Deutsche, polnische, italienische, französ. l H schinen, “pje 
| Primaner- und Abiturienten- Prüfung, sowie zum Ein J 5 Präzisions- Dampfma sc 
tritt in 115 Sokunda giner 5 e Streng 8 Taschenlampen Bei Einkauf von 5 Stück die 6te gratis. © mittel-Apparaten, Inueni e- 
eregeltes Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung de 3 i ra 
: Sehularheiten. Viele vorzügl. Empfehlungen aus allen Kreisen.. Elektrisch 5 Konzert-Platten nen, Elektrisier- Appas kei 17 
909 u. 1910 bisher bestanden, meist mit grosser Zeitersparnis, SRUZBCHE $ von 5 phonen, Elementen, ur 


Í bleaux, Aus- u. Umschalter» u i 
lampen, Fassungen, i le 
toren für Licht und je 
f sowie alle Zubehörte 
zu billigsten Preise 


i 165 Prüflinge, nämlich 24 Abiturienten; 


et am Gymnasium, 1 am Realgymnasium und 2 an der Oberreal- 
' TD, 6 nach O1, 23 nach UI, 6 die Schluss 


' Ningal- mi Telephon-Anlade af "| Caruso, Farrar, 1 azzini, Destinn 


werden prompt und in grösster Aas ah stets am Lager. 


3 ale 


5 — Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt. — $ 
a San Platten jeden Fahrikats werden umgetauscht. 


Be 3 4 


Wankel umme m a: 21 Bidet 


in Kref L jeld i führt aus 
haben fih durch ihre nah ganz neuem patentiertem Verfahren hergeſtellte, 


Slice Hürherue dänn in Mann 


Marke „Süßrahm“ und Marke „Konkurrenzlos“ einen Weltruf Thorn, Wilhelmſtraße 7, I. — Gl 608. 


erwor rben N Ssss — SEE Sss AAAA E LELER ann en 
Dies beweiſen nicht nur die großen Maſſenlieferungen im Inland, N 75 (( N 
and. 4 


Englische _ | 
Damen-Kostüm? ii 


PEFFER ZS HES PY K 


Tailor made 


nach Mass 
tadellos, vornehm, elegant: 


PEA PONDA: Thort) 


— 


ſondern auch nach dem Aus! 5 40 N 
Wir geben nicht nur auf unſere anerkannt vorzügliche Margarine, 8 Dua, a 
welche Erftklaſſige Molkerei⸗Tafel⸗Butter |? e 6 
er THAN aner a auf uf Sac n an We 558 0 85 9 Herm. Liehtenfeld, Q 
au e ugaben, erte 5 
Wir verkaufen 000 wie A ge 125 y Elisabethstr., Ecke Seeder a Sapen Sie in Ihrem 


Margarine von 48 Pf. an, Winne A e 


bis zu den beſten Marken, ohne daß durch den Zugabeartikeln eine Preis⸗ 


undichte Dächer > 

Feng ftatifindet; General⸗Depot y SD Damen- rt Strümpfe, 4 feuchte Wü inde Ê 
E RER s 4 trumpflängen, Ersatafüsslinge. a Dann machen Gie | 

der Mederrheiniſchen Märgarine⸗Werke J. . Strickgarne li Patent- Konservator., pi 


y Noms va or iſt der hefte und haltbarſte Anſtrich f 


für Herren, Damen und Kinder. 


8 MEYS 


Tücher. 


— — 5 


eg 


Hauptvertreter: M. Opp enheim, kA 1 1 e Na Ea * Wellblech, Zement ꝛc. 1 "J w 
— 18, Eingang Atftädtijcher Mack. Alien in? BAe QLS y Mteinvertauf: ‚Schmidt & Jab „ 
7 TES z g festen Preisen. 40 äjt in Thorn⸗Mochef. 30, Tel 


e e — . it — 


Militär- 
‚Mützenfabrik. _ 


Sc 


Irische und amerikanische Dauerbrandäfe, 


2 eenig t 3 f M d N t N I ife | i .. 1 
0 g I Dampfwäscherei . Matzdorff, Sentesenlate, |! 
2 Petroleum-Heizöfen, 1 7 ere 12 8 8 a 1 10 8 1 Behand- 9 
be 2 un ee ung, igsle Preise! em ein f. ele ardinenwäsche. | H 
schwedische „Coksöfen Husqvarna“, | Asien und Aniiefern kostenlos. 5 


Kohlenkasten, Kohlenlöffel, 5 Annahmestellen: Heiligegeistr. 17, Stwobandstr. 13. 


S EFEZ 


— 
ze 


SER, 


ut 


zur Düngung der Wiesen und Weiden 


. Ofenvorsetzer, Ofonschirme; Feuergeräte Anfertigung m Uniformen. Giotton für gtiir l. 8 9 M 
í 13 An die rechtzeitige Bestellun 5 y% ifalt = 
A 1 — | 5 è a z . Nur anerkannt erſklaſſge Arbeit uud gun I: 
F776 Thomasmehl L 0 
Eine Zeichliche 5 in l 


ins- Tagen u. Allies sei hiermit erinnert. : 

A hat ſtets auf L . W für g 9 f D IS 

Ed . Heymann, Wagenfabrit, Chom- Moden. | W e g fe meea || A Mrelestrasse 7, Eie. 3 ; 

— oebaraturen werden ſauber, ſchnell und billig ausgeführt. — 3 . — — My 

— dan || y, onasphospatadrie x 

Koksprei Se erg lecke G. m. b. H., Berlin W.35, Stern ee Mark N 

% Wegen Offerte wende man sich an die bekannten Verkaufs- ‘i 

Grober Koks koſtet bis auf weiteres 1.10 Mk. pro Zentner stellen oder direkt an die vorgenannte Firma. ; 2 

ab Fabrikhof, bei Abnahme von mindeſtens 200 Zentner wird K RS EA Kranke jeder 9 5 8 
ES RN u 


eine Preisermäßigung von 10 Pfg. pro Zentner gewährt, 
Thorn den 11. September 1910. 


Städtijche Gaswerke. 


es~ Nicht übersehen! -E artige. e Pension von l. 55 
respekt trei K. Faits 


Besitzer und Leiter: Dr. m 


e Leute erhalt. kostenl. ausführlichen Prospekt der 
Landwirtschafil. Lehranstalt u. Lehrmolkerei Braunschweig, 
a enweg 158. Grundl., gedieg. Ausbild. zum Verwalter, 
3 u. Molkereibeamt. Kostenl, Stellenvermittlg. 
In 17 Jahren über 3400 Schüler. Direktor Krause, 


m. | ! 
0 255. Thorn, Sonntag den 30. Oktober 1910. 28. Jahrg. N 
EI TV ee . 

- Die Preſſe | 
9 f d 


a | (Sünftes Blatt). | 


gr 


A | hi 


Calmikavaliere. 


erliner Plauderei. i 
(Nachdruck verboten.) 


Vor 

eini 5 

Nagi Tann eug en, re in Berlin ein 
6 Š auf, der den ihm na 

nettat trug e tigteit zuſtehenden A . 


er e 8 Wie eine : 2 2 
ziehung ; en Heiligenſchein. Er war in 
den, in k in der Herrichtung feines äußeren 


t ; k 
tun, „fat ndſte kn ung jeiner Gewohnheiten, 


Grunde war, nichts zu 
Me) bis zrom buntſeidenen Bändchen im 
eden 
1 i 
Abena Unter 


i] 


zum Lackſchuh, den er nie mehr als 
ne 6 8 Ba 0 
e m ſchief geſtellten Zylin⸗ 
Er fürmiſch Abel“ die Lebensluſt ſittſam regte 
b pi teres zu ers Ziel hinausſchoß. Er war 
mehr, jenen Leuten zu zählen, für die 
in eln nicht in te ſäen nicht, fie ernten nicht, fie 
ater ernä 


e Scheuern und unſer himm⸗ 


r ace wurde, daß er ſich doch 
S Müftigung abzugeben pflegte: 
561 rkunden zu fälſchen. So gab 
halt 1 dem Kammerrat den Nat, 
us, ammer r einige Jahre in eine ganz 
bh die So 5 1 verlegen. Es ſtellte ſich her⸗ 
Me s tttouti i t und die Würde, mit welcher 
leites te, nicht eit jeder Annäherung zu entfer⸗ 
T nen er war als die ſchwarze Farbe 
ler t Scheitern; gedrehten Magyarenbärtchens 
l die b anite jur, deren Strähnen er geſchrickt 
Dr Schädelwölbung zu verteilen 
Tüten er nicht geſtorben iſt, ſo klebt 

MM a 
i og dee „Talmikavaliere, die 
und I in e gehören wie der Asphalt, den 
wel ſe damlaſe Schichten teilen, die Gefährlichen 
e. ù N. Die Gefährlichen — gefährlich, 
em Schauſpieler von Klaſſe, glän- 
zur des Kammeachen wiſſen — zählen zu der 
der it errats. Sie find „beinahe echt“; 
begabte dem ſchärfſten Erkennungs⸗ 
br Beobachter könnte ihnen an⸗ 
ag T Vornehmtheit blos ange- 
ung über fie in gewiſſen Einzelheiten ihrer 
ebt, hin die Grenzen, die der gute Ge⸗ 
Galten Ausgehen. Wie der Kellner, der 
0 Einakter „Der Graf“ auch von 
i ie haben dteſlen unerkannt den Ariſtokraten 
ten abge eſe Eindringlinge es den wahren 
A Mpuden Juckt, wie fie fih räuſpern und 
te Kühnheit ift ihr Erfolg. So 
1 8 mit Gewalt in 
; ehör e derjenigen ein, zu denen 
MÉ wicde ele gelten will. Er erſcheint: er 
bens leichter, 10 haftet feſt wie eine Klette. Er 
j erg Maufger u er die Treppe des ſozialen 
Wgecenungen en iſt, weil dann peinliche 
Neither „legen: 9855 allzuſehr im Bereiche der 

er ein 

b. und 35 dunkler Fleck auf der Konduiten⸗ 
n Au, geſelſch iedererkennen gleichbedeutend 
ern ataſtraphen Telichen Abſturze wäre. Der⸗ 
erden, en deren Ende Bilder zu Zerr⸗ 
Salt daftehen loſe Gentlemen ſozuſagen in 
; renes, erde in keiner Großſtadt 
AUTA ik Disk en aber nicht allzu häufig 


muß 


oder 


N Gelir 


t hat es ſchwerer, wenn ihm 


Kopfſchmerzen macht als die ungebührliche Aus⸗ 
gabe. Darum ſetzt der Konfektionär vom Haus⸗ 
voigteiplatz im Fremdenbuche von Helgoland nur 
zwei Buchſtaben vor ſeinen Namen: die Zauber⸗ 
konſonanten „Dr.“, die den armen kleinen Sommer⸗ 
friſchler in einer Stunde vom Unterland ins Ober- 
land des Lebens emportragen. Hierher gehören 
denn auch alle die Naiven aus demLande der Sehn⸗ 
ſucht, die ſich wochenlang mit Entbehrungen 
kaſteien, nur, um für vierzehn Tage im weißen 
Sommerdreß in einem Modebade den „großen Un⸗ 
bekannten“ ſpielen zu können, auf dem Renmplatze 
einmal zwiſchen die „Dazugehörigen“ treten zu 
dürfen oder im Premisrenparkett einmal den In⸗ 
tellektuellen nahe zu ſein. Es iſt wahrhaftig keine 
ſchwierige Aufgabe dieſe Talmikavaliere heraus⸗ 
zufinden. Sie geben ihr Inkognito ſchon preis, 
wenn fie beim Ablegen des Überrocks die 
„Röllchen“ fallen laſſen, wenn ſie — abends 
nach ſechſe — in feierlichem Gehrock und hellem 
Beinkleid ins Theater oder ins Reſtaurant gehen, 
wenn ſie bei der Wahl der Gerichte und der Weine 
unruhig werden oder ſich gar beſonders verzwickte 
Speiſentitel vom Kellner ins Deutſche überſetzen 
laſſen. Sie fühlen ſich auch imgrunde in der Um- 
gebung, die alle dieſe Koſtbarkeiten mit gleich⸗ 
giltiger Gewandtheit in ſich aufnimmt, mehr be⸗ 
drückt als erhoben. Aber es ſchmeichelt ihnen 
doch, einmal mitgemacht zu haben, ſich einmal an 
dem Tranke berauſcht zu haben, den ſie bisher nur 
in weiter Ferne dampfen und glühen ſahen. Kurz: 
ihr Talmikavaliertum iſt keine Gewohnheit, ſondern 
ein Verſuch! 

Allerdings iſt auch hier die Brücke zwiſchen 
hüben und drüben leicht abgebrochen: und die mo⸗ 
dernen Romanſchriftſteller ſchildern nur nach dem 
Leben, wenn ſie immer und immer wieder erzählen, 
wie ſo ein armer Sehnſüchtiger von der erſten 
Koſtprobe am Büfett des Daſeinsgenuſſes für 
immer verwirrt, wie er vom Talmikavalier der 
harmloſen zum Talmikavalier der gefährlichen 
Klaſſe wurde. Aber das läßt ſich nicht ändern. Die 
Großſtadt iſt ein Schachbrett, gefüllt vom Durchein⸗ 
ander der Exiſtenzen, wahllos beſetzt von Echt und 
Unecht. Hier bleibt aljo nur übrig, ſcharf hinzu⸗ 
ſehen: zu lächeln, wenn man die Similimenſchen 
erkannte, und es auch nicht tragiſch zu nehmen, 
wenn man einmal ſelbſt Talmi für Edelmetall ge⸗ 
halten hat. 

Walter Turszinsky. 


der Spion. 
Humoreske von E. von Hainſtetten. 
(Nachdruck verboten.) 
Der dem Regiment attachierte Japaner war 
angekommen und bedeutete auf der ganzen Linie 
eine Enttäuſchung. Er ſah weder wie ein Affe aus, 
noch gab er ſich als ſolcher. Ein vorlauter Fähn⸗ 
rich konſtatierte ſogar, daß Oberleutnant Brett⸗ 
ſchneider vom erſten Bataillon viel japaniſcher aus⸗ 
ſehe, wie dieſer Prinz aus dem Lande der auf⸗ 
gehenden Sonne. Er nahm ſich garnicht leber⸗ 
krank aus. Das kleine dunkle Schnurrbärtchen 
ſtand dem ſchmalen, aber ausdrucksvollen Geſicht 
recht gut, und die Augen waren nur unmerklich 
ſchräg. Mit erſtaunlicher Geſchicklichkeit bediente 
er ſich eines großen, randloſen Einglaſes, und zwar 
ohne Notleine, — was nicht einmal der Regiments- 


lies, die kürzlich aus der Charlottenburger Penſton 
gekommen iſt. Vorgeſtern war er eingeladen und 
geſtern wieder. Ich habe nun aber einen Riegel 
vorgeſchoben. Der Mann kommt zum Pekko wie 
jeder andere — und damit Schluß! Außerdem 
werde ich ein ſcharfes Auge auf ihn haben — ein 
ſehr ſcharfes Auge!“ 


An einem Sonntagmorgen — ſo um die Kirch⸗ 
zeit herum — ließ ſich Oberſt Rieger mit allen 
Anzeichen von Eile und ſtarker Erregung bei ſeinem 
alten Freunde und Kriegsſchulkameraden, dem 
Feſtungskommandeur Generalmajor von Deckart, 
melden. 

„Na, Rieger, was gibts? Du ſiehſt ja aus, als 
wenn du gelaufen wärſt!“ 

„Herr General, ich habe eine dienſtliche Mel⸗ 
dung!“ ſchnaufte der Regimentschef. 

„Eine dienſtliche? So! Na, dann erlaube mal, 
daß ich mir erſt den Nock zuknöpfe. Iſt gemacht! 
Was wünſchen Sie, Herr Oberſt?“ 

„Melde gehorſamſt, daß der Leutnant Prinz 
Pumaſchi feit einiger Zeit ſich in ſehr verdächtiger 
Weiſe für die Fortifikationen dieſes Platzes inter⸗ 
eſſiert.“ 

„Was du ſagſt —!“ 

„Jawohl! Es iſt beobachtet worden, daß er zu 
verſchiedenen Tages⸗ und Abendſtunden in Uniform 
ſowohl wie in Zivil in den äußeren Glacis 
ſich bewegt —“ W 

„Hm — — — jag mal, Rieger: biſt du geſtern 
nach unſerm Skat noch weiter gegangen?“ 

„Herr General —“ 

„Ach ſo, wir ſind ja dienſtlich! Na, denn ent⸗ 
ſchuldigen Sie, Herr Oberſt. Im übrigen bemerke 
ich, daß Sie da eben einen großen Hammeltalg 
zuſammengeredet haben, Herr Oberſt. Der Prinz 
iſt zurzeit Leutnant im Fußartillerie⸗Regiment 
König Viktor und hat als ſolcher in ſeiner dienſt⸗ 
freien Zeit die Berechtigung, ſpazieren zu gehen, 
wo er will!“ ; 

„Der Mann iſt Japaner, Herr General! Heute, 
vor etwa einer halben Stunde, iſt er auf dem Fuß⸗ 
wege durch den Birkbuſch nach Fort I gegangen — 
mit einem photographiſchen Apparat!“ 

„Alle Wetter! Und was meinen Sie wohl, 
was er da photographieren wird? Nee, Riegerchen,“ 
fügte er gemütlich hinzu, indem er ſeinen Uniform» 
rock wieder undienſtlich machte, „hier biſt du auf 
dem Holzweg. Daß du die fixe kleine Quitte nicht 
leiden kannſt, weiß ich. Weshalb, weiß ich nicht. 
Jedenfalls darf ſolche Abneigung nicht in Unver⸗ 
nunft ausarten. Wir find doch hier ſozuſagen ſchon 
auf Abbruch verkauft, nicht wahr? In ein paar 
Jahren ſteht vielleicht noch der Pulverturm und 
zeugt von entſchwundener Pracht. Wer alſo hätte 
da noch ein Intereſſe, unſere Burg zu durch⸗ 
ſchnökern! Und ausgerechnet die Japſe! Meinſt du 
wirklich, daß die hier plötzlich antanzen und mir 
die Hausſchlüſſel abverlangen werden?“ 

„Davon iſt keine Rede!“ begehrte der Oberſt 
ungeduldig auf. „Ich beſtehe entſchieden darauf, 
daß du der Sache nachgehſt!“ 


Aufnahmen mal anſehen. Ich habe ſelbſt ents 
wickelt und gleich Abzüge gemacht. Bitte!“ 

Oberſt Rieger beſah die Bilder. Dann rieb er 
ſich ein weniges die Augen, trat ans Fenſter und 
beſah noch einmal. Schließlich zerrte er unter dem 
Uniformrock einen verbogenen Klemmer hervor. 
Nachdem er ihn auf die Naſenſpitze gedrückt und die 
Bilder nochmals betrachtet hatte, ſetzte er zu einer 
ausgiebigen Mundſperre ein. And dieſe hielt noch 
an, als er ſich entgeiſtert dem Freunde zuwandte. 
Dieſer ſchmunzelte aus allen Geſichtsfalten. 

„Na, was ſagſt du zu dieſen photographiſchen 
Leiſtungen?“ > 

„Ganz meine Meinung! And gut getroffen 
iſt ſie. Sehr gut!“ 

„Deckart — ich laß mich freſſen, wenn das nicht 
die Annelies iſt!“ 

„Und das ſind die Aufnahmen, die dem Japs 
abgenommen wurden?“ . 

„Die nämlichen. Daß beim Fort getypt worden 
il, ift doch deutlich am Hintergrund zu erkennen.“ 

„Aber ich bitt“ dich um tauſend Pfund Mond⸗ 
ſchein,“ ſtöhnte der Oberſt faſſungslos, „wie kommt 
mein Mädel in den Apparat!“ 

„Auch dafür habe ich eine Erklärung. Sogar 
eine schriftliche. Aber ſetz' dich erft nieder; du biſt 
ſchon ein bischen klapperig und könnteſt dir weh 
tun, wenn du umfällſt. So! — Nun temm dir 
wieder dein Lorgnon auf und lies dieſen Zettel!“ 

Der Oberſt tat mechaniſch, wie ihm geheißen. 
Jedes Wort murmelte er halblaut vor fý hin: 

„Lieber, guter, einziger Onkel Deckart, komm — 
ich flehe dich an! — komm gleich nach Fort I. 
Die Soldaten haben uns eingeſperrt. Mich und 
den Prinzen Pumaſhi, mit dem ich ſeit einem 
halben Jahre heimlich verlobt bin. Bei Exzellenz 
Gelling haben wir uns kennen und lieben gelernt. 
Er hat es durchgeſetzt, in Papas Regiment zu 
kommen, — blos um mir nahe zu ſein. Papa iſt 
aber ſo hart und leidet's nicht, daß er uns öftet 
beſucht, und da haben wir uns eben ein paarmal 
heimlich getroffen. Auch heute, wo Puma mich 
für ſeine Angehörigen typen wollte. Und nun 
haben uns dieſe entſetzlichen Menjen eingeſperrt! 
Komm blos, liebſter Onkel Deckart, und befreie ihn 
und deine in Angſt ſterbende Annelies Rieger!“ 

Als der Oberſt das Blatt ſinken ließ, bemerkt 
General von Deckart trocken: 9 22 

„Zu deiner Beruhigung kann ich dir ſagen, daß 
fie noch nicht tot iſt. Seit fie ſich mit ihrem Puma 
unter der Chaperonnage meiner Frau befindet, tft 
fie ſoweit ganz munter.“ 

„Deiner Frau —?“ 

„Nun ja, ſie iſt entzückt von dem Paar! Nach⸗ 
dem ich die Arreſtanten befreit hatte, nahm ich fte 
zu mir, — um dir zunächſt die Giftzähne aus- 
zuziehen!“ 

„Und — — — was ſoll ich denn nun eigent⸗ 
lich tun, Menſchenskind!“ N 

„Das iſt doch ſehr einfach: Stiebel anziehen 
und ſegnen kommen! Deine Frau iſt ſchon voraus 
— und wenn du dich nicht beeilſt, ſegnet ſte wo⸗ 
möglich ohne dich!“ i 
an. Erſt auf 
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Bekanntmachung. 
Die Staats⸗ und Gemeindeſteuern 
njw. für das 3. Vierteljahr des 
Steuerjahres 1910 find zur Ber: 
meidung der zwangsweiſen Bei⸗ 
treibung bis ſpäleſtens den 


15. November d. Is. 


unter Vorlegung der Steueraus⸗ 
eien an unſere Steuerkaſſe im 

athauſe, Zimmer Nr. 31, während 
der Vormiftagsdienſtſtunden zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler empfeh⸗ 
len wir, ſchon jetzt mit der Zahlung zu 
beginnen, da erfahrungsgemäß der An⸗ 
drang zur Kaſſe in den letzten Tagen 
vorgenannten Zeitpunktes ftets ein ſehr 
großer iſt und hierdurch die Abfertigung 
der Betreffenden bedeutend verzögert 


wird. 
Thorn den 20. Oktober 1910. 


Der Magiſtrat, 
Steuer ⸗ Abteilung. 


Bekanntmachung. 

Vom 2. November d. Is. ab findet die 
Repiſion der Invaliden⸗Quittungs karten 
in der Jakobsvorſtadt ſtatt. 

Indem wir dieſes hiermit bekannt 
geben, weiſen wir die Arbeitgeber darauf 
hin, daß fie bei Vermeidung einer 
Ordnungsſtrafe bis zu 150 Mark ver⸗ 

flichtet ſind, dem Kontrollbeamten die 
Aulttungs karten ſämtlicher von ihnen be⸗ 
ſchäftigten Perſonen vorzulegen, ſowie 
über die an dieſelben gezahlten Löhne 
und die Dauer der Beſchäftigung Aus⸗ 
kunft zu erteilen. 

Arbeitgeber, welche dieſes zu tun ver 
hindert ſind, haben einen mit den Ar⸗ 
beitsverhältniſſen vertrauten Vertreter da⸗ 
mit zu beauftragen. : 

Karten, die zur Einſicht nicht bereit 
liegen, ſind bei Vermeidung von Ordnungs⸗ 
ſtrafen gemäß § 5 der Kontrollvorſchriften 
dem Kontrollbeamten in ſeiner Wohnung 
vorzulegen. 

Thorn den 26. Oktober 1910. 


Der Magiſtrat, 
Abteilung für Invaliden⸗Verſicherung. 


Bekanntmachung. 
Einſtellung 
von Drei- und Dierjährig-Srei: 
willigen für die Matroſenar⸗ 
tillerieabteilung in Kiautſchou 
(Küftenartillerie) in Tfingtau 
China). 

Einſtellung: Oktober 1911, Aussreiſe 
nach Tſingtau: Januar 1912 bezw. 1913, 
Heimreiſe: Frühſahr 1914 bezw. 1915. 
Bedingungen: Mindeſtens 1,64 m groß, 
kräftig, geſunde Zähne, vor dem 1. Okto⸗ 
ber 1892 geboren (jüngere Leute nur bei 
beſonders guter körperlicher Entwickelung). 

In Tſingtau wird außer Löhnung und 
Verpflegung täglich 50 Pfg. Teuerungs⸗ 
zulage gewährt. 

Meldungen mit genauer Adreſſe ſind 
unter Beifügung eines vom Zivilporſitzen⸗ 
den der Erſatzkommiſſion ausgeſtellten 
Meldeſcheines zum freiwilligen Dienſtein⸗ 
tritt auf drei bezw. vier Jahre zu richten 
an: d 

Kommando der Stamm⸗ 
abteilung d. matroſenartillerie 


Kiautſchou, Cuxhaven. 


Bekanntmachung. 
Einstellung von Dreijährig: 
Freiwilligen für das 5. See⸗ 
bataillon (Marine⸗Infanterie) 

in Tſingtau (China). 

Einſtellung: Oktober 19 1, Ausreiſe 
nach Tſingtau: Januar 1912, Heimreife: 
Frühjahr 1914. Bedingungen: mindeſtens 
1,65 m groß, kräftig, geſunde Zähne, 
vor dem 1. Oktober 1892 geboren (jüngere 
Leute nur bei beſonders guter körper⸗ 
licher Entwicklung). 

In Tſingtau wird außer Löhnung und 
Verpflegung täglich 0,50 Mk. Teuerungs⸗ 
zulage gewährt. 

Meldungen mit genauer Adreſſe find 
unter Beifügung eines vom Zivilvor⸗ 
ade der Erſatzkommiſſion ausgeſtellten 
Meldeſcheins zum freiwilligen Dienſteintritt 
auf drei Jahre zu richten an: 
Kommando des 5. Stammſee⸗ 

bataillons (Wilhelmshaven). 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 


Dienstag den 1. November d. J., 
vormittags von 11 Uhr an, 
werde ich Mauerſtraße 62 64, in den 
Räumen der Frau Nicolai, nachſte⸗ 

bende Gegenftände: 
9 Simmer⸗Einrichtungen, 
beſtehend aus: 

Kleiderſpinden, Waſchtiſchen mit 
Marmorplatten u. . 
Tiſchen, Stühlen, Chaiſelongue, 
eiti. Schreibtiſchen, Nachttiſchen 
mit Marmorplatten, ſowie 
mehrere Gaskronen, 


2 gut erh. Grammophone 
d. m. 
öffentlich, meiſtbietend 
Zahlung verſteigern. 
Die Verſteigerung findet beſtimmt ſtatt. 

Thorn den 28. Oktober 1910. 
Knauf, 
Gerichtspollzieher. 
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Habe mich in Thorn als i 
H 


gegen gleich bare 


E 


prakt. Arzt 


niedergelaſſen und wohne 
Brückenstr. 17. 
Sprechſtunden von Montag ab: 
8—10 Uhr vormittags ER 
2—4 „ nachmittags. 
Dr. med. Nickelmann. 


— 2 — 0o0.0 


Erfinder! 


Gute Ideen können zum Wohlſtand 
führen bei ſachgemäßer ae en 
Erfinderaufgaben für 30 Pfg. Auskunft 


1 

atent⸗Ingenieur⸗Bureau 

Ebel & Schmidt, Posen, 
Gr. Berlinerſtraße 50. 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 


„Oeffentliche Bekanntmachung 


Die diesjährigen Herbſtkontrollverſammlungen in den Kreiſen Thorn 
Stadt und Land finden ſtatt in 
Thorn am 4. 11. 10 vorm. 9 Uhr für die 1903 und 1904 einge⸗ 
tetenen Mannſchaften, 
am 4. 11. 10 vorm. 11 Uhr für die 1905 und 1906 einge⸗ 
tretenen Mannſchaften, 
am 5. 11. 10 vorm. 9 Uhr für die 1907, 1908 und 1909 
eingetretenen Mannſchaflen, 
Pr am 5. 11. 10 vorm. 11 Uhr für die Landbevölkerung. 
Antreten zur Kontrollverfammlung eine Viertelſtunde vorher. 
Zu dieſen Kontrollverſammlungen haben zu erſcheinen: 

1) Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der 
Alden Denſelben wird eine ſchriftliche Aufforderung hierzu 
zugehen. 

Anzug der Offiziere iſt der kleine Dienſtanzung (Mütze). 

2) Sämtliche Reſerviſten. 

3) Die zur Dispofition der Exſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften 
(hierzu gehören diejenigen, welche D als dienſtunbrauchbar, 

b) wegen begründeter Re⸗ 
klamation, 

ch wegen vor der Einſtellung 
begangener ſtrafberer Hand⸗ 
1 entlaſſen worden 
nd). 


* 


n 


Exerzierh. an der 
Cuim, Esplanade. 


4) Die zur Diepofition der Truppenſeile beurlaubten Mannſchaften. 

5) Die Halbinvaliden, zeitig Ganzinvaliden und Militär 
Rentenempfänger, ſowie die nur als garniſondienſtfähig 
anerkannten Mannſchaften, ſoweit fie der Reſerve ange⸗ 
hören und nicht ausdrücklich vom Erſcheinen entbunden ſind. 

6) Die im Jahre 1898 in der Zeit vom 1. April bis einſchließlich 
30. September eingetretenen Wehrleute, ſoweit ſie nicht mit 
Nachdienen beſtraft find, behufs Ueberführung zur Landwehr 
2. Aufgebots. 

Manſchafſlen, welche im Eiſenbahndienſt befindlich und vom Waffen⸗ 
dienſt zurückgeſtellt ſtud, find von dem Erſcheinen bei den Kom irollver⸗ 
ſammlungen entbunden. 

Maunſchaften, welche ohne genügende Entſchuldigung ans- 
bleiben, werden mit Arreſt beſtraft. 

Mannſchaften, welche auf Reiſen abgemeldet find, find verpflichtet, 
wenn ſie den Kontrollverſammlungen nicht beiwohnen können, bis zum 
15. November d. 33. ihrer Koutrollſtelle (Hauptmeldeamt oder Melde⸗ 
amt des Beſzirkskommandos) ihren zeitigen e anzuzeigen. 

Sämtliche Mannſchaften haben ihre Militärpapiere, auch alle 
etwa in ihren Händen befindlichen Geſtellungsbefehle und Kriegs⸗ 
beorderungen mitzubringen. 

Wer ſeine Militärpapiere vergißt, wird beſtraft. Befreiungen 
von den Kontrollverſammlungen können nur durch das Bezirks⸗ 
Kommando, durch Vermittelung des Hauptmeldeamts oder Melde⸗ 
amts erteilt werden. ` 

Die Geſuche müſſen hinreichend begründet und begutachtet fein. 

In Krankheits- oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, 
welche durch die Ortsbehörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Zivil⸗ 
behörde) beſcheinigt werden müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwoh⸗ 
nung der Kontrollverſammlungen rechtzeitig bei dem betreffenden Haupt⸗ 
meldeamt oder Meldeamt zu beantragen. 

Wer unvorhergeſehen von der Teilnahme an der Kontrollverſammlung 
abgehalten wird, ſodaß ein Befreiungsgefuch nicht mehr rechtzeitig einge⸗ 
reicht werden kann, muß fpäteftens bei Beginn der Verſammlung eine 
Beiheinigung der Orts⸗ oder Polizeibehörde vorlegen laffen, welche den 
Behinderungsgrund genau darlegt. 

Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Ent⸗ 
ſchuldigung nicht angeſehen werden. 

Wer infolge verſpäteter Eingabe auf ſein Befreiungsgeſuch bis zur 
Kontrollverſammlung noch keinen Beſcheid erhalten hat, hat zur Verſamm⸗ 
lung zu erſcheinen. 

Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige Be⸗ 
freiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. 

Das Erſcheinen der Maunſchaften auf anderen Kontrollplätzen 
iſt unzuläſſig und wird beſtraft, falls der Betreffende hierzu nicht 
die Genehmigung des Hauptmeldeamts oder Meldeamts vorher 
erhalten hat. 

Es wird im übrigen auf genaue Befolgung aller in dem Militärpaß 
vorgedruckten Beſtimmungen hingewieſen. 

Thorn den 12. Oktober 1910. 


Königliches Bezirkskommando.“ 


wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht. : 
Thorn den 26. Oktober 1910. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. = 


Außer Gasheizöfen geben wir 
u 


8 
mit Sparbrennern 
mietweiſe ab. 

Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 
günſtigung § 8) ſind in unſerer Ge⸗ 
ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 
zu erfahren. 


Gaswerke Thorn. ~ 
n's Schornstein- Aufsatz 


ist das beste Mittel gegen das Rauchen 
der Ofen und Herde. Dauernd gute 
it Wirkungsweise, 10jährige Garantie für 
Haltbarkeit laut Prospekt. 
engl 500 000 Stück verkauft. 


Vertreter: Tarrey & Mroczkowski, Thorn. 


2 N 


D, 
des edlen 


Schlüterbrot, Hamburger Schrothrot, 
reines Roggenbrot, 


alles in beſter ſchmackhafter Ware, empfiehlt die 


Thorner Brotfabrik Karl Strube. 


Verkaufsſtelle 1 Graudenzerſtraße 106, 
1 II. Culmerſtraße 12, 
; i III Eliſabethſtraße 22. 


Rentenstellen 


für Arbeiter wie Handwerler in 3 6 und anne noch einige fertig 
bebaute von ſogleich. Ferner in Schröttersdorf Bauſtellen für Beamte und 
Privatiers unter günſtigen Zahlungsbedingungen, auf Wunſch auch bebaut abzu⸗ 
geben, Schröttersdorf hat äuß. billige Kommunalabg.; zahlt 100 gegen Bromberg 
95 Proz. Die Bauten lieg. unmittelo. an Bromberg mit günſt. Arbeitsgelegenheit. 


Krueger, Bromberg, Danzigerſtraße 71. 


Elegante Wohnungs- Einrichtungen 


Drainröhren 


Wir vergüten bis auf weiteres für 


Depositengelder 


mit täglicher Kündigung 3½ % Ziuſen. 


„ eiumonatlicher F SEN 
„ dreimonatlicher A 1 „ 
„ ſechs monatlicher > M 


Borddeutsche Credit- Anstalt, 


Filiale Thorn. 


Garantiert 7 
frei von 


schädlichen 


IFENPULY 
Bestandteilen 


das beste Waschmittel, 


Überall zu 


haben, 


140000 Waggons 
Erstklassigstes Fabrikat 
mit höchstem Heizwert. 
Sparsamster Verbrauch, daher billig- 
stes Braunkohlen - Hausbrandbrikett. 
Grösste Sauberkeit. 
Nähere Angaben macht: 


Niederlausitzer Brikett-Verkaufs-Gesellsch,, 
Berlin W. 8, Charlottenstrasse 56. 


Schlaf-, Speise-, Wohn-, Herren-, Klubzimmer, 
Salons-, Kontor-, Kücheneinrichtungen, Sofas, 
Klubsessel :: Standuhren :: Teppiche :: Kleinmöbel 
Geldschränke : Ia Pianos :: 
10000 Mk. Garantie bei Einbruch. 20 jähr. Garantie. 
liefern wir an solvente Personen zu 
Original-Preisen gegen 5% Zinsvergütung. 
auf | Teilzahlung | nach Belieben. 


Da Vertreter demnächst in dortiger gegend ist, verla; 
den kostenlosen Besuch desselben ohne Verbindlichkeit wen 


Berliner Industrie-Gesellschaft m. b. H., 
BERLIN, Köpenickerstr. 126, Viktoriahof. 
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Friſche 


poröſe Wand- Platlen Rilbenſchnizel 


Baltonziegel, Lochziegel, in Waggonladung gibt bis auf weiteres 
Dedenfteine, Biberpfannen e ebe eder a 


Fabrik ab 
deter ofort Zuckerfabrik Unislaw 
Heinrich Lüttmann, Saubere See e 


. m. b. 5% Waldſtr. 49 Schuhmacherſtr. 23, 2, vorn. 


R U 
in 3 o fegt 30 M, 


Silb. Crauiigh 


2 bis 4 
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Paar rel. 


— Gravieren 


Louis osepl, | 
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500 Mark M 


1 Doſe 2,50 Mk., 2 ahm. 
Verſand diskret p Bo $ 
iben vor „ 
10e dez „Teile Ionen gi 
jetzt ein erſlaunliches t 1 0 

Bruſt bemerkbar mach. 
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Schnell-Schuh 1, 10 
Beſohlungen an au ein, | 
rd ber und füh 
bre Stunden bing 0 rebel, 


t 
elegante Wee 
in kürzeſter Se Gn ins 
bekannter Qualita u 


die bei Störungen N gt 
folglos angewan ii, 


ä beguta 
Wirkung. Aberraſc Fälle, 
in den hartnäckigſtenes z, 40 KH, 
keit garantiert! Pre 1115 
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